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ZmDishunion

über den Massenstreik .
11 .

Wenn man jetzt in der . . S ä ch s. A r b e i t e r « Z t g. "
und dem Bochumcr „ Volksblatt " liest , dah es ein

schwerer Fehler gewesen sei , daß man nicht bereits zur Ver »

schärfung des preußischen Wahlrechtskampfes zur Proklamienmg
des Massenstreiks geschritten sei , möchte man wirklich glauben ,
die Verfasser dieser Artikel hätten die ganze Massenstreik -
debatte vor und i n Jena verschlafen . Da wird in der

„ Sächs . Arbeiter » Zt g. �' gesagt , es sei jedenfalls nötig ,
„ daß Worte und Taten niemals auseinander -

klaffe n " , und in dem Bochumcr „ Volksblatt " heißt es gar ,
es sei schlimm , wenn die Führer immer den Mund gar zu
voll nähmen und gleich mit Kanonen drohten , wenn sie

nicht einmal mit dem P u st c r 0 h r zu schießen wagten .
Danach müßte also in Jena der politische Massenstreik bereits

für die a l l e r n ä ch st e Zukunft , speziell zur Er -

kämpfung des preußischen Wahlrechts in

drohende Aussicht gestellt worden sein . Bürgerliche
Blätter mögen ihren Lesern ja etwas derartiges vorgaukeln ,
um aus der Nichtanwendung des Massenstreiks in

diesem Frühjahr eine Blamage , einen neuen Ohnmachts -
beweis der Partei herzuleiten . Aber Parteircdakteure
sollten doch wissen , daß in der Jenaer Massenstreikdebatte
auch nicht von einem einzigen Redner mit einer

einzigen Silbe die Möglichkeit angedeutet wurde ,
den Massenstreik in der nächsten Zeit als Prcssions -
mittel zur Erkämpfung einer preußischen Wahl -
rcform zu benutzen . In der Resolution selbst ist allerdings die

Möglichkeit der Anwendung des Massenstreiks zur Erringung
demokratischer Zugeständnisse vorgesehen ; in der ganzen
Debatte war aber nur von einem Abwehr -
streik gegenüber Attentaten auf Wahl » und

Koalitionsrech ? die Rede .

Und speziell Bebel selbst ließ in seinem Referat nicht
den geringsten Zweifel über seine Auffassung . Er führte
darin aus :

. Wir Deutschen tun nicht so leicht einen Schritt , den wir
uns nicht genau überlegt haben , was uns ja den Vorwurf zu -

gezogen hat . wir wären wie der österreichische Landsturm , der
immer hinten nachhinkt . Wir sind der Meinung : ehe wir uns
in so große Käinpfe einlassen , müssen wir erst gründlich
organisieren , agitieren , politische und wirtschaftliche
Llusllärung schaffen , die Massen selbstbewußt und widerstandsfähig
machen , sie begeistern für den Moment , wo wir ihnen sagen müssen :
Du hast ein Alles einzusetzen , weil eine Lebensfrage für dich als

Mensch , als Familienvater , als Staatsbürger auf dem Spiele
steht . ( Lebhafter Beifall . ) Wir wollen nicht — das sagt auch
meine Resolution nicht — die Massen blindlings in
den Streik treiben ; es versteht sich doch von selbst , daß wir die

unorganisierte Masse nicht blind in den Streik gehen lasten
werden . "

Doch ein Beweis dafür , daß in Jena kein Mensch daran

dachte , etliche Monate später als Protest gegen die preußische
Dreiklassenschmach den Massenstreik inszenieren zu wollen I —

Aber mehr noch : Als Genosse Südekum in der Debatte

äußerte :

. Eine Diskussion , wie wir sie führen , kann in den Köpfen
wenig aufgeklärter Arbeiter die Vorstellung erwecken , als ob etwa
die Absicht besteht , daß nächste Woche um i Uhr der

Massenstreik losgeht " ,

erregte er durch diese als völlig grundlos empfundene Bc -

fürchtung große Unruhe . Wer hätte damals auch ahnen
können , daß jetzt nicht etwa „ wenig aufgeklärte Arbeiter " ,

sondern sogar Parteiredakteure eine so naive Auf -
fassung von der Debatte hegen könnten .

Daß es sich auch bei der Resolution nur um das

prinzipielle Anerkenntnis handelte , daß der Massen -
streik „ gegebenenfalls " ein wirksames Mittel des Klaffen -
kampfes sein könne , daß sie aber irgend welche Verpflichtung ,
sich nun b l i n d l ings bei der ersten Gelegenheit in eine Streik¬

aktion zu stürzen , nicht enthielt , geht zu allem Uebcrfluß auch
daraus hervor , daß selbst die Genossen David , Frohme und

Südekum für diese Resolution stiinmtcn , obivohl sie die

Durchführbarkeit eines Massenstreiks für ein überaus schwieriges
Unternehmen erklärt hatten .

Die Zahl der Delegierten , die gegen die Jenaer
Resolutton stimmten und damit die Möglichkeit eines polittschcn
Massenstreiks überhaupt verneinten , war ja an sich gering .
Aber man darf nicht übersehen , daß sich unter ihnen die

einflußreichsten Leiter der Gewerkschaftsbewegung befanden .
Und daß es ein Unding wäre , ohne Einverständnis und

aktive Beteiligung der Gewerkschaftsgcnossen mit einiger Aussicht
auf Erfolg in den Massenstreik einzutreten , darüber herrscht
in der ParteiPresse von der „ Leipziger Volks -

z e i t u n g
" bis zur Frankfurter ., V 0 l k s st i m in e "

nahezu Einstimmigkeit . Daß aber die Geivcrkschaften
in der Tat dem Massenstreik vielfach noch skeptisch oder gar

ablehnend gegenüberstehen , das gab der Verfasser der Artikel

im Bochumer ., V 0 l ks b l a t t " vor Jahressrist selbst zu .
als er am 8. Juni 1905 im „ Vorwärts " ( in einem Artikel

„Gewerkschaft und Partei ") schrieb :
„ Was sind am Ende die sünsviertel Millionen gewerlschaftlich

organisierter Arbeiter acoen die Malle des deutschen Proletariats ?

Da kann man eS wohl begreifen , daß sie den Wunsch haben ,
zunächst einnial die Masse des Proletariats zu
gewinnen und die Diskussion von Kampfmitteln , die ihnen bei

Betrachtung ihrer relativ geringen Zahl noch aussichtslos erscheinen,
vorläufig ablehnen . "

Und trotzdem hätte die Partei im Frühjahr 1906 bereits

den Massenstreik inszenieren sollen l *) Diese Logik verstehe wer
kann !

Unserer Auffassung nach wäre es geradezu eine Kopf -
losi gleit gewesen, wenn die leitenden Kreise der Partei
solchen Wünschen entsprochen hätten . Entschiedenes Handeln
setzt den üntschlossenen Willen und , wenn es nicht
blindes Drauflos st ürmen sein soll, auch die volle

Einsicht in die Tragweite dieses Handelns und alle

seine möglichen Konsequenzen voraus . Wer den Massen -
streik will , muß auch entschlossen sein , ohne Murren und Klein -

niütigkeit alle erforderlichen Opfer zu bringen . Sind diese
Voraussetzungen erfüllt , so enthält auch eine momentane

Niederlage nur den Keim des späteren Sieges . Aber diese
Voraussetzungen waren bisher noch nicht erfüllt , man war ,
das bewiesen nicht nur die Debatten in Köln , sondern auch
die in Jena , nicht gewillt , ohne weiteres in den

Massenstreik einzutreten , gleichviel , welche Opfer er auch kosten

möge . Ja , ein Teil der leitenden Gewerkschaftsgenossen hielt
die Opfer eines Massenstreiks überhaupt für derartig
große und seinen Erfolg für derart zweifelhaft , daß er zu
diesem Kampfmittel keinerlei Zutrauen hegte .

Und gerade , weil die Dinge so lagen . legten die

Kautsky , Roland - Holst usw . ein so großes Gewicht auf die

Diskutierung des Massenstreiks , um alle Kreise des

Proletariates von der Notwendigkeit zu überzeugen , im gc
gebenen Falle von der Waffe des Massenstreiks Gebrauch zu
machen !

Ganz in diesem Sinne äußerte sich ja auch Bebel in

Jena :
Selbstverständlich kann nicht davon die Rede sein , daß , wie

man auch häufig hört , der Generalstre ' l urplötzlich über Nacht
kommen müsse , daß man nicht über ihn reden dürfe . Eine große
demokratische Partei wie wir kann keine Geheimpolitik treiben .

( Lebhafte Zustimmung . ) Sie niuß am offenen Tage kämpfen .
( Erneute Zustimmung, ! Wie wollen wir denn die Massen eines

Tages in der Hand haben , wenn wir sie nicht moralisch , geistig in

unsere Gewalt gebracht , ihre Begeisterung , ihr Vertrauen erweckt

haben , damit wir ihnen sagen können : Jetzt gibt es keinen
anderen Weg mehr , jetzt in den Klassenkampf hinein , und wenn

Ihr Eure Schuldigkeit tut , so siegen wir . ( Lebhaftes Bravo I)
Die Gegner der genannten Genossen in der Massenstrcib

diskussion haben zwar immer gesagt und sagen noch heute :
Was soll das ewige Diskutieren über den Generalstreik ,
man proklamiere doch kurzerhand die Massenstreik a k t i 0 n l

Die russischen Genossen haben nicht lange geschwatzt .
sondern gehandelt ! Nicht anders haben es die Genossen
in Italien und anderwärts gehalten . Als ob die Verhältnisse
in diesen Ländern nicht ganz anders lägen als in Deutsch
land I In Rußland führte die revolutionäre

Spannung zum spontanen Ausbruch des Massenstreiks ,
in Italien entlud sich das r 0 m a n i s ch - i m p u l s i v c

Temperament in solchen Aktionen . Für Deutschland
scheiden beide Momente aus . Dafür besitzen wir wtrt -

fchaftliche und politische Organisationen ,
ohne deren Entscheid und Leitung eine politische Aktion

unmöglich ist . Ein impulsives , spontanes Aus -

brechen des Massenstreiks unter Uebcrspringung der

Organisationen ist bei der Disziplin des deutschen Proletariats
ausgeschlossen . Einzelne Genossen mögen das bedauern

und die romanische Form spontaner Eruptionen der Volks -

stimmung höher stellen als die straffe Disziplin und nüchterne

Besonnenheit des deutschen Proletariats ; allein der Eharaktcr
und die organisatorische Erziehung der deutschen Arbeiter -

klaffe — auf die die Partei bisher stets stolz war — schaffen
für Deutschland nun einmal ihre besonderen polittschen
Kampfcsformen .

Mit alledem soll natürlich — man darf sich heute in

Parteidiskussionen leider nicht einmal daS Allerselbstverständlichste
schenken — nicht gesagt sein , daß nicht auch in Deutschland
eine Situation möglich wäre , in der — wie bei einem Angriff
auf das Reichstagswahlrecht oder das Koalitionsrccht — die

Forderung nach Erklärung des Massenstreiks mit elementarer

Gewalt hervorbräche . Ja nichr noch : ohne eine solche
Kampfesstimniung wäre die energische Durcksühruug des Massen -
streiks geradezu ausgeschlossen . Allein diese Stimmung würde nur

das psychologische Ergebnis einer intensiven Klassenkampf -
s ch u l u n g sein , die dem Proletariat nicht nur durch
die politische , sondern auch durch die g e w c r k s ch a f t -

l i ch e Presse übermittelt worden sein müßte . Darf nian doch
niemals vergessen , daß es gerade infolge des Wachstums
unserer Gewerkschaften Hunderttausende gewerkschaftlich organi -
sierter Arbeiter gibt , die nur die Gcwcrkschaftsprcsse lesen und

sich der Einwirkung durch die Parteipresse und andere Agi -

* Wir verstehen hier wie überall in unseren Darlegungen unter

dem politischen Massenstreik einen Streik von längerer Dauer und

eindringlicher Wirkung . An einen halb - oder auch ganz «
t ä g i g e n „ Massenstreik " denken wir dabei nicht , da eine solche
Aktion lediglich den Charakter einer von den Gegnern nicht allzu
tragisch genommenen Demonstration tragen würde . Auch sagte za
schon Bebel in Jena bei Erwähnung des schwedischen dreitägigen
DemonstrationSstrciks : „ . . . auch den werden wir in Dentschland
nicht machen , einen solchen Streik , bei dem man gleich sagt : Wir

machen einen Massenstreik auf 3 Tag « /

tationsnuttel einstweilen wenigstens entziehen . Mit einem
Wort : Soll dem Proletariate , was ja auch d « s Bochum er
„ V 0 l k s b l a t für unerläßlich erklärt , „ Erkenntnis seiner

Klassenlage , seiner wirtschaftlichen und politischen Rechtlosigkeit . .
Erkenntnis des Wertes politischer Freiheiten . . . sozialistische
Erkenntnis " eingeflößt werden , so muß dazu nach Möglichkeit
auch die Gewerkschaftsprcsse beitragen . Und soll sich das gc -
werkschaftlich organisierte Proletariat in der Gesamtheit
mit dem Gedanken des politischen Massenstreiks vertraut

machen , so muß ihm das Verständnis für einen solchen opfer -
reichen Kanipf auch durch seine gewerkschaftliche Organisatton
vermittelt werden . Da aber die Leiter der Gewerkschaften
selbst zum guten Teile vom Massenstreik bis jetzt nichts wissen
wollen , so ist es ganz unumgänglich , sie durch Diskussion der

Frage zu einer anderen Auffassung zu bringen .
So setzt mit zlvingender Logik die Proklamierung

des Massenstreiks dessen gründliche Diskussion voraus .
Das betonte mit aller Entschiedenheit auch Bebel in seinem
Jenaer Referat :

„ Wenn große Massen in Frage kommen , kann man nicht Maß -
regeln , bei denen die Massen eine Rolle zu spielen haben , vor den
Mafien unbesprochen lassen . Soll die Masse mit Begeisterung für
eine bestimmte Handlung eintreten , dann verlangt sie auch die

Wirkung und den Zweck der Maßregel zu kennen . DaS ist
ihr gutes Recht . ( Lebhaste Zustimmung . )

Wer also den Massenstreik inszenieren zu können

glaubt , ohne sich erst des klaren Einverständnisses der

Massen versichert zu haben . der täuscht sich gewaltig
über die Suggestivkraft seines eigenen Wünschens . Gelänge
es ihm freilich trotzdeni , die Massen blindlings in eine

solche Aktion hineinzureißen , deren Ausgang möglicherweise
für die Massen eine herbe Enttäuschung bilden könnte , so
könnte er dadurch der ganzen Bewegung den unübersehbarsten
Schaden zufügen ! _

Die Revolution in Rußland .
Die Kosaken erwachen !

AuS Nowotscherkask wird gedrahtet , daß die Kosaken einer Be -

zirkSsotnie nicht in die Mobilmachung neuer Sotnien des zweiten
AilfgebotS einwilligten und den Beschluß faßten , die RcichSduma zu
ersuchen , sie möchte aus dir Entlassung der bereits mobilifiertcu
Kosakcnregimetcr hinwirken .

Petersburg , 10. Juli . Der Petersburger Telegraphen - Agentur
wird auS Jusowka , Gouvernement JekaterinoSlaw . unter dem

gestrigen Datum gemeldet : Unter den hiesigen Kosaken sind schwere
Verstöße gegen ! die Disziplin vorgekommen ; sie haben wieder «

holt mit demonstrierenden Arbeitern gemeiufame Sache gemacht .
Eine Sotnie von zehn Kosaken weigerte sich, Uebungen mitzuniachen ;
der Kommandeur ließ sie gefangen setzen . Kurz daraus weigerte sich
eine andere Sotnie , auf eine Schar von Demonstranten zu feuern ;
die Sowie ist nach Werchnednjeprowsk versetzt worden . 600 Arbeiter

hielten eine Versammlung ab und beschlossen , die verhafteten Kosaken

zu besteien . Sie zogen zur Kosakenkaserne und warfen nach der

ihnen entgegengestellten Kompagnie Soldaten mit Steinen . Der

Führer der Kompagnie ließ feuern . Zwei Arbeiter wurden ver -
wuildct , ei » Offizier und ein Soldat durch Steinwiirfe verletzt . Am
Abend zogen 3000 Bergleute wiederum zur Kaserne , um die ver¬
hafteten Kosaken zu befreien .

Petersburg , 10. Juli . Uever die Borgänge in Jusowka wird

noch folgendes mitgeteilt : Als die 3000 Bergleute , die zur Befreiung
der verhafteten Kosaken nach der Kaserne gezogen waren , erfuhren ,
daß der Zug mit den verhafteten Kosaken bereits nach Bachmut ab -

gefertigt sei , zogen sie zur Bahnstation , besetzten die Bahnlinie und

forderten , daß der Zug zurückbeordert werden solle . Als die Truppen
herankamen , zerstreuten sich die Bergleute . Gegenwärttg ist die

Ruhe im Jusuwlabezirk wieder hergestellt . Alle Betriebe sind in

Tätigkeit .
Sündenbock .

Petersburg , 9. Juli . ( W. T. B. ) Es bestätigt sich , daß gegen
den Abgeordneten Aladjin ein gerichtliches Ermittelungsverfahren
wegen Anftiftlmg der Meuterei im Preobrafchenski - Regiment ein -

geleitet worden ist .

Agrarunruhen , Streiks .

Petersburg , 10. Juli . Von verschiedenen Seiten einlaufende
Drahtmeldiingen stellen eine Zunahme der Ausbreitimg der Agrar -
unruhen fest . Jinmer hältfiger werden die Meldungen über bewaffneten
Widerstand der Bauern .

Odessa , 10. Juli . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -
Agentur . ) In dem hiesigen Hafen ist der allgemeine Ausstand auS -
gebrochen .

Der dritte Mann .

Petersburg , 10 . Juli . ( B. H. ) Außer Witte wurde auch
der Dumapräsident Muromzew zum Zaren berufen , um

Vorschläge betreffs Bildung eines parlamentarischen Kabinetts

zu machen .

Die kleinen Diebe und der große — RoschdjestwenSky .
Kronstadt , 10. Juli . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur ) . Nach fast zehnstündiger Beratung hat gestern das Marine -

kriegSgericht in der Angelegenheit der Uebergabe des Torpedoboots
Bedowy " an die Japaner folgendes Urteil gefällt : Vier Offiziere

wurden für schuldig erachtet , die „ Bedowy " mit Vorbedacht den Ja -
panern übergeben zu haben , wofür sie der Todesstrafe durch Er -
schießen zu unterwerfen seien . Sie werden jedoch der Gnade des
Kaisers empfohlen werden mit der Bitte , die Todesstrafe in Berück -

sichtignng der tviildcrungSgründe in Ausschluß von , Dienst mit Verlust
einiger Rechte umzuwandeln . Admiral RoschdjestwenSky und die
übrigen Angeklagten wurden ktigelvrochr «.



Die Urheber der Oktobermelieleien .
Einen hochinteressanten Beitrag j, » den vom Fürsten Urussolv

gemachten Enthüllungeil über die Organisation der „ schwarzen
Banden " bildet ein Vortrag F. Lwows . eines angesehenen Mit -
gliedes der K. - D. - Partei .

Nach seiner Ueberzeugung haben die höllischen Pläne , nach
deren Verlvirklichung Rusjland drei Tage lang mit Blut über -
strömt , mit Leichen und Asche bedeckt wurde , den „ Verband russischer
Leute " zum Ausgangspunkt . Die Seele der ganzen Verschwörung war
der berüchtigte General Bogdano witsch , dessen Reisen durch ganz
Rußland keineswegs als Exkursionen eines patriotischen Liebhabers
betrachtet werden können . Er war vielmehr mit der Erfüllung
ew». - besonderen , ihm von der Hofkamarilla — nnt T r e p o f s an
der Spitze — auferlegten Mission betraut . Das Resultat seiner
llteisen war die Herstellung eines dichten Netzes verschiedener
„patriotischer " Organisationen , wie z. B. Filialen des „ Verbandes
russischer Leute " . „ Bannerträger " . „ Für Zar und Vaterland " usw .
Die Anwerbung neuer Mitglieder schritt rasch vorwärts , und im
geeigneten Moment waren die Generale der ' „ Schw . Bande " im -
stände , an „ zuständiger " Stelle zu melden , daß ihre Armee bereits
100 ovo Köpfe zähle ! Dieses schwarze Heer war streng
organisiert und in Abteilungen gegliedert , an deren Spitze
sogenannte Hunderthanptleute standen . Der Oktoberstreik der
Eisenbahner fand diese Hauptleute gerade in Petersburg
und schloß sie von ihren Abteilungen ab ! Da wurde , unt ihrer Not
abzuhelfen , am 27 . Oktober ei » besonderer Eisenbahiizug aus -
gerüstet , der unter der Flagge cincs Sanitätszugcs die
Hauptleute nach Moskau brachte I Bon da aus gelangten sie
auf allerlei Umwegen in alle Gegenden Rußlands , „ in der einen
Hand ein geschliffenes Schivert , in der anderen — glimmenden
Zunder " . Das Zeichen ward gegeben und das teuflische Werk voll -
bracht .

Wie Lwow in Erfahrung gebracht hat , wurde Graf Witte von
allem in Kenntnis gesetzt ; es wurden ihm Dokumente vorgelegt ,
die keinen Zweifel darüber aufkommen ließen , daß eine geheime Or -
ganisation sich die Veranstaltung von Metzeleien zum Ziel gesetzt
habe . Die Mitteilungen wurden zuerst sehr mißtrauisch auf¬
genommen , und erst nach wiederholten eindringlichen Vorstellungen
erfolgte das Versprechen , die Angelegenheit zu untersuchen . Daher
ist auch die Entdeckung der Geheimdruckerei im Polizeidepartement ,
von der Fürst Uruffow gesprochen hat , in keinem Falle einem bloßen
Zufall zuzuschreiben . Lwow wundert sich nur darüber , daß
llrussow , der die Machenschaften der geheimen Regierung vor aller
Welt bloßgelegt hat , nichts davon zu berichten weiß , daß alle zur
Herstellung in der Geheimdruckcrei bestimmten Aufrufe im Original
die Aufschrift trugen : „ Drucken ! Trcpow . " Das sei , so sagt Lwow .
ein ? Tatsache , die er jederzeit durch authentische Dokumente nach -
weisen könne II

So wird es also mit jedem Tag klarer , wo und in wessen
Händen die Fäden der grausamsten Verschwörung liegen , die je
in der Geschichte gegen Menschenleben und Volksfreiheit geschmiedet
worden sind . Jetzt weiß man auch , wer jene geheime Regierung
ist , die während der Bialystoker Metzelei gemäß der Aussage des
Dumainitglieds Arakanzew den Gouverneur von Grodno der ihm
von Gesetzes wegen zukommenden Macht beraubt hat , jene geheime
Regierung , deren Befehle von der Polizei höher geachtet werden
als die Verordnungen des offiziellen Ministeriums . —

pdfriScbe Qcb er ficht .
Berlin , den 10 . Juli .

„ Post " - Gefasel .
Die von dem Vorstande unserer Partei geplante Herausgabe

einer Parteikorrespondenz und Errichtung einer Arbeiterschule finden
selbstverständlich nicht den Beifall der gegnerischen Presse . In
ihrem Aerger über diese „ Rüstungen zur nächsten ReichstagSwahl "
greift sie dazu , über die „ Arbeiteruniversität " zu witzeln und von
„ Dressur " , „ schablonenhafter Einpnl . kcrci " , „ Vergeudung der

Arbeitcrgroschen " usw . zu reden . Selbstverständlich geht dabei die
von den Schlotbaronen alimentierte „ Post " voran . Sie leistet sich
folgenden Gcmütserguß :

„ Mit der plötzlichen Fürsorge für die Bildungsbestrebungen
der „ Genossen " , denen die Parteileitung , wie wir früher aus -
geführt haben , bisher stets „ kühl bis an das Herz hinan " , sogar
mit einer gewissen Abneigung , da sich einigermaßen gebildete
Arbeiter nicht so leicht am Gängelbande führen lassen , gegenüber -
stand , hat es natürlich eine gewisse Bewandtnis . Zunächst muß
die Freigebigkeit derer da oben überraschen . Denn neben der
Arbeiteruniversität soll auch eine Zentralkorrespondenz gegründet
werden . Nicht rein zufällig fallen beide Gründungen zeitlich zu -
sammen ; man will offenbar vor den nächsten Reichstagswahlen ,
von denen uns noch ein Zeitraum von knapp zwei Jahren trennt ,
eine geistige Uniformität für Agitation und Presse schaffen .
Indem man für letztere eine bestimmte Schablone schafft , soll
verhütet werden , daß die einen Teil der sozialdemokratischen
Presse inspirierende revisionistische Stampfersche „ MeinungSfabrik " ,
von der anläßlich des „ Vorwärts " - Konfliktes so viel die
Rede war , die Oberhand gewinnt , vielmehr soll letztere jetzt all -
mählich von der Bildfläche verschwinden dadurch , daß die neue , im

unverfälscht „ nationali st isch - ökono mische » " Sinne
a la Mehring - Stadthagen redigierte Korrespondenz den
Parteiblättern gratis zugeht . Sq soll die verhaßte Konkurrenz aus
dem Felde geschlagen werden . Auch für die mündliche Form der
Verbreitung von Parteiwissen soll jetzt eine Zentraliiistanz ge¬
schaffen werden . lieber beiden gemeinsam soll der Geist
M. Grunwalds walten , des verkrachten Jenenser Studenten ,
jetzigen Fraktionssekretärs und Reichslagskandidaten für Mühl -
Hausen - Langensalza . Dieser strebsame Herr , den auf
dem Bilde vom letzten Parteitag der „ Zehngebote - Hoffmann "
väterlich wohlwollend auf seinen Schoß hielt — was

nicht nur bildlich zu deuten ist — wird nun nicht bloß in der
„ Arbeiter - BildungSschule " , die allem Anscheine nach in eine

„ Akademie " umgewandelt werden wird , sondern auch als Chef -
redakteur in der Parteikorrespondenz sein national - ökonomisches
Wissen von sich geben . Dr . Erdmann aus Düsseldors , früher
Redakteur des Parteiblattes in Köln , ist ein ethisch - ästhetischer
Schöngeist , der Grunwald als Mitredakteur schwerlich gefährlich
werden wird , ebenso wie der ehemalige Zigarrenarbeiter Wilhelm
Schröder , einer der „ edlen Sechs " aus dem Zentralorgan , der
in verhältnismäßig so kurzer Zeit aus dem „ Saulus ein
Paulus " geworden ist . Jedenfalls wird� Grunwald der

Spiritus rektor der Parteikorrespondenz sein , wie er schon
jetzt der eigentliche Leiter der „ Arbeite « Bildungsschule '
ist . Als solcher läßt der stramme Marxist , der Grunwald
wenigstens zu sein vorgibt , keinerlei abweichende Meinung auf -
kommen . Das hat im vorigen Jahre Dr . Rudolf Steiner , der

sich eine Zeitlang auch stolz „G<knos >e " nannte , am eigenen Leibe
erfahren . Wegen angeblicher „ theosophischer Umtriebe " wurde
dieser nach verschiedenen Rededuellen mit seinem Kollegen
Grunwald . trotzdem er rhetorisch seinem Gegner mit dem

schwachen , piepsigen Organ bei weitem überlegen war . zur Nieder -

legung seines Amtes als Gcschichtslehrer an der „ Arbeiterbildungs -

schule " genötigt . Achnliche Fälle haben sich an dem der „ freien

Forschung und Meinungsäußerung " dienenden Institut wiederholt

ereignet . "
Uns über diese alberne Leistung aufzuregen , fällt uns nicht ein .

Sie entspricht völlig dem politischen Bildungsniveau der „Post " und

ihrer Hintennänner . ES ist eine andere Sache , die uns zum Ab -

druck der Notiz bestimnft . Mehrfach schon ist uns aufgefallen , daß
die „ Post " hin und wieder Artikel und Notizen bringt , aus denen

sich ergibt , daß sie aus Parteikreisen inspiriert oder richtiger mit

Mitteilungen über interne Vorgänge in der Partei versorgt wird .

Bon Personen , die genau alle Einzelheiten der Verhandlungen

leiuicn , können diese Mitteilungen nicht ausgehen , denn neben

einzelnen richtigen Angaben oder Andeutungen finden sich so
viele lächerliche , der näheren Kenntnis der Parteiverhältnisse
ermangelnde Mitteilungen , daß diese Inspirationen nur von
Personen herrühren können , die selbst erst wieder aus dritter , vierter
Hand etwa ? von den Vorgängen und Plänen erfahren haben , und

zwar UnzusammenhängcndeS , das von ihnen durch eigene Kom -
binationen ergänzt worden ist . So ist z. B. , wie konstatiert werden
kann , völlig unrichtig , daß der Genosse Grunwald zum Leiter oder
auch nur zum Lehrer der Arbeitcrschule ausersehen ist . Allem An -

scheine nach ist der edle Informator der „ Post " eine Person , die

ihre Informationen auf allerlei Ilmwegen bezieht und dann diese nicht
selbst literarisch verwertet , sondern deren Bearbeitung einem Redakteur
oder Mitarbeiter der „ Post " überläßt , denn zwischen halb - oder viertel -

richtigen Angaben finden sich nicht selten Aeußerungen , die eine geradezu
zum Spott herausfordernde Einfältigkeit verraten . Möglich wäre

allerdings auch , daß die „ Post " , die erst neuerdings im Fall Schöne -
Vrockhusen zeigte , wie gute Beziehungen sie zur politischen Polizei
unterhält , ihre Informationen von Polizeispitzeln bekommt , die im
Nebenamt auch für sie tätig sind .

Auf die Anrempelung der Genossen Grunwald und Schröder
einzugehen , lohnt sich nicht der Mühe . Für uns hat der Dünkel , der
aus der Bemerkung spricht , Grunwald sei auch einmal in seinem
Leben Student und Schröder Zigarrenarbeiter gewesen , einen höchst
komischen Anstrich , der uns nur in unserer Ansicht über gewisse
pathologische Erscheinungen in der „ Post " - Redaktion bestärkt .
Bekanntlich sind weitaus die meisten Abgeordneten , Re -
dakteure und sonstigen Angestellten der sozialdemokratischen
Partei aus Arbcitcrkreisen hervorgegangen ; sie stehen deshalb aber
im politischen Kampf , auf der ReichstagStribüne wie in der Presse
nicht minder ihren Mann . Besonders lächerlich aber erscheint uns
dieser Dünkel bei einem Organ wie die „ Post " , deren Artikel und

Notizen von cinigem Wert fast sämtlich der „Korrespondenz des

Reichsverbandes " , der Lorenzschen „Antisozialdemokratischen Kor -

respondenz " , den „ Berliner Politischen Nachrichten " und anderen

ähnlichen Korrespondenzen entnommen sind , während sich die eigene
„geistige " Leistung der Redaktion auf ein Minimum beschränkt
und fast nur darin besteht , die Berichte der Mitarbeiter in

Cropp und anderen Bildungsmctropolen zuzustutzen . Äie gering
das Begriffsvermögen der „Post " - Gelehrten ist , beweisen sie selbst
dadurch , daß sie von einer „ nationalistisch - ökonomischen "
Richtung ä la Mehring - Stadthagen sprechen . Sie haben mal etwas
von einer „ ökonomisch - hi st arischen " Auffassung gehört , da
ie aber mit diesem Ausdruck nichts anzufangen wissen , machen sie

daraus „ na tio na listis ch - ökonomisch " und stempeln die . beiden

Genossen Mehring und Stadthagen zu „ Nationalisten " .

Merciers Ende .

Paris , 8. Juli . ( Eig . Ber . )
Der Dreyfusprozcß vor dem Kaffationshofe hat dem Nationalis -

mus den Todesstoß gegeben . Die militaristische Clique ist so un -
heilbar kompromittiert , daß selbst ihre hartnäckigsten Anhänger eS
für gut befinden , sich in letzter Stunde von ihr loszusagen . Dies
hat z. B. die „ Libre Parole " des bekannten Antisemiten Drumont
in einem aufsehenerregenden offenen Brief an den General Mereier
getan . Der Verfasser , der bekannte Nationalist Gaston Mary ,
fordert den General auf , doch endlich zu sprechen und die immer

angekündigten „ Beweise für die Schuld des Drcpfus " vorzulegen !
Am 2. Dezember 1903 , bei einem Bankett der „ Patrie Franqaise "
habe der General sich verbindlich gemacht , zu sprechen , „ wenn es
an der Zeit sei " . „ Was ist nun damit , mein General ? Ich möchte
nicht den schuldigen Respekt verletzen , noch auch die Meinung her -
vorrufen , als wollte ich einen Verdacht gegen Sie aussprechen .
Aber ich kann es Ihnen nicht verhehlen , daß man schon auf allen
Seiten vermutet , daß Sie schweigen , weil Sie nichts zu sagen haben .
Man vergleicht Sic mit der Frau Humbert und beginnt zu glauben ,
daß Ihre Briefe eben sowenig existieren wie Frau Humberts Millionen . "
Der Brief schließt : „ Herve hat mit seinen Theorien gewiß viel

Schlimmes angerichtet , aber sicher nicht so viel , wie Sie mit

Ihrem Wortbruch anrichten würden . "
General Mercier hat auf diese Anzapfung doch nicht schweigen

können . Er hat daher in einem offenen Briefe an den Präsidenten
des Kassationshofes eine Rechtfertigung versucht , die aber einen

geradezu kläglichen Eindruck macht . Der General beklagt sich Haupt -
sächlich über die — unhöfliche Tonart des Generalprokurators und

behauptet , daß dieser die Zeugenaussagen parteiisch abgewogen
habe . In mehreren Einzelheiten bestreitet er die Ausführungen des
Staatsanwalts und fügt hinzu : „ Ich breche mein Schweigen nur
darum , weil ich an jene denke , die — sei es als Richter , sei es
als Zeugen — mit ihren ehrlichen Händen einen Stein zu dem

nunmehr unzerstörbaren Gebäude von der Schuld eines Vaterlands -

verräterischen Offiziers hcrbeigetragen haben . "
Man sieht de » Unterschied zwischen der Auffassung Merys und

der Merciers . Der General leugnet alle Verpflichtung , zu sprechen .
Anstatt den geforderten Beweis für die Schuld des Dreyfus zu er -

bringen , erklärt er , dieser Beweis sei schon unzerstörbar vorhanden !
Bequemer kann man sich das Amt eines Anklägers wirklich nicht
machen .

Man braucht aber nicht zu glauben , daß die Brandmarkung
Merciers in der Kassationsvcrhandlung und sein jämmerliches
Stammeln auf Merys Aufforderung hin den fanatischen Anhang
des Generalstabs zum Nachdenken und zum Bekenntnis des von den

betreßten Betrügern gesäten Irrtums bringen wird . Schon hat
Mery angedeutet , wie man das Schweigen Merciers erklären
könnte : — durch eine Bestechung des Generals mit jüdischem Geld !

In diesem Falle aber werden die übriggebliebenen Getreuen des

Generals den Angriff der „ Libre Parole " sicher auf ganz gleiche
Weise deuten . Die kürzlich erschienenen anmutigen Memoiren des

Herrn G u 6 r i n , des Helden vom einst so berühmten „ Fort
Chabrol " , werden jenen dabei gute Dienste leisten . Sicher sind die

sittlichen Entrüstungen des orleanistischcn Klopffechters Guerin nur
mit großer Vorsicht zu genießen , aber jedenfalls ist ihm der Beweis

gelungen , daß Eduard Drumont , der Eigentümer des antiscmiti -
sehen Blattes , bei jüdischen Kapitalisten Anteilscheine abgesetzt
und Schweigegelder genommen hat II

Vermutlich wird die erhebende moralische Liquidation des
Nationalismus noch einige Zeit in Anspruch nehmen . Daß die

nationalistische Partei aber ausgespielt hat , daran kann kein

Zweifel bestehen . Wohlgemerkt : die Partei in ihrer klerikal -

antirepublikanischen Färbung . Der Nationalismus als politische
Stimmung wird weiterleben , weil er den Bedürfnissen und den

geistigen Zuständen des großstädtischen Kleinbürgertums entspricht .
Sein Wesen wird sich nicht verändern , auch wenn ihn die Fahne
des bürgerlichen Radikalismus decken wird . —

Deutfehes Reich ,

Die Wüstenbahn .
Wir teilten gestern bereits mit , daß daS „Verl . Tage -

blatt " den von ihm abgedruckten beschwörenden Brief des

Bezirksrichters in Keetmanshoop , doch so bald

als möglich die Bahn K u b u b - K e e t m a n s h o o P zu be¬

willigen ( die erste Strecke der Wüstenbahn , Lüderitzbucht —Kubub ,

ist seinerzeit bereits bewilligt worden ) , durch die

tröstende Versicherung beantwortet Hai, daß die Bahn ja doch
nicht endgültig abgelehnt sei , sondern jedcnsalls „ als -

bald nach dem Wiederzusammcntritt des Reichstages " doch noch
bewilligt werden dürfte .

Diese charakteristische Ankündigung des bevorstehenden
freisinnigen Umfalls wird um so schamloser , wenn man

den werbenden Brief des Herrn Bezirksrichters selbst kennt .

Von der entsetzlichen Trostlosigkeit des Sudteils der südivest -
afrikanischen Sand - und Steinwüste entwirft nämlich Herr
Bezirksrichter Dr . Forkel selbst folgende einladende Schilde¬
rung :

„ Das Land selbst produziert gegenwärtig , abgesehen von
Fleisch , nichts , absolut nichts . Alles , was der Mensch braucht , muß
von der Küste bezogen und den Baiwcg heraufgeschafft
werden . Man stelle sich den Baiwcg mm aber nicht als

Straße vor ; er ist nichts mehr und nichts weniger als eine

Anzahl ausgefahrener Wagengleise , die meistens durch tiefe »
Sand , teilweise über große Steine hinweggehen und nur an

wenigen Stellen , auf felsigem Boden , eine glatte
Fläche bilden . Wasser und Weide gibt es nur an wenig Orten ,
und überall nur in bcschränktcm Maße ; bei dem jetzigen enormen
Verkehr mangelt es an Wasser sowohl wie an Weide so sehr ,
daß oft ganze Gespanne krepieren ; das erste Wasser
von Kubüb nach KeetmansHoop zu ist 67 Kilometer von
Kubub (!) entfernt . Man stelle sich doch einen Möbelwagen vor ,
der mit 0000 Pfund beladen ist und 67 Kilometer durch
tiefen Sand fahren soll , um ans Wasser zu kommen , und der
in ähnlicher Weise dann noch beinahe 200 Kilo -
meter fahren soll , ohne Fntter für die Tiere . Dann
kann man sich denken , daß hier in KeetmansHoop jetzt
ein Zentner Kartoffeln 1200 Mark und eine

Flasche Bier ö Mark kosten . Die Preise sind jetzt so hoch ,
weil nicht nur Wassermangel herrscht , sondern das dürre , ver -

einzelt dastehende Gras ans mehrere Stunden von beiden Seiten
des Baiweges entfernt abgefressen ist ; von den Ochsen , von denen

meist 24 Stück vor einen mit 6000 Pfund bcladenen Wagen ge -
spannt werden , krepieren denn auch sehr oft mehr als die Hälfte ,
und jeder Ochse kostet 450 M. "

Man sollte meinen , nur ein Irrsinniger könne zur Er -

schließnng eines solchen Landes einen kostspieligen Bahnbau
bewilligen , nur ein Unznrechnnngsfähiger könne um eine solche

Wüste überhaupt Krieg führen ! Aber der Freisinn donnert

im Lande nur demagogisch gegen die „ widersinnige " Kolonial -

Politik , um dann im Reichstag diesen Widersinn durch Be -

willigung aberwitzigster Forderungen nach Kräften zu unter -

stützen ! —
_

Englischer und dentscher Liberalismus .

Angesehene englische Liberale über das englische Oberhaus :
Unter st aatssekretär Churchill spricht über die Haltung
deS Oberhauses mit Bezug auf das S ck u l g e s e tz und betonte die

Notwendigkeit , daß die Liberalen mit Rücksicht auf die Möglichkeit
eittes Konfliktes mit dem Oberhaus der Regierung ihr Vertrauen

bewahren müßten . Das Oberhaus bezeichnete der Redner als eine

ungesunde Versammlung ohne Vera ntlv ortlich -

keitsgefühl , die aufgehört habe , ihre normale Tätigkeit im
Staat auszuüben , und die ein Parteiinstrument einer Sonderpartei

geworden sei . — Der Präsident des Handelsamtes
Lloyd George sprach in einer Rede , die er in Shotley Bridge
( Grafschaft Durham ) hielt , von der ausgeleierten Parla -
m e n t s m a s ch i n e und erklärte , das Oberhaus müsse zum
altenEise u geworfen werde n.

Aehnliche Urteile der preußischen Liberalen über das preußische
Herrenhaus sucht man vergeblich , und doch ist das englische Oberhaus
gegenüber dem preußischen Herrenhaus noch ein Muster von
Radikalismus . _

Neue Forderungen des Kolonialmolochs .

Zu den Unruhen in Jraku ( Deutsch - Ostafrika ) wird offiziös be »

richtet , daß genaue Nachrichten über die Atifstattdsbewegung hier
noch nicht angelangt seien . Nach der ganzen Sachlage sei es

indessen ausgeschlossen , daß die aufrühreriiche Bewegung über

Irak » und die beiden Nachbarländer in andere Gebiete übergreifen ,
oder die Niederwerfung des AufstandeS besondere Schwierigkeiten
machen werde . ES werde sich aber sicher empfehlen , daß daS
Gouvernement diese Landschaften für den wandernden Vieh -

Handel zeitweilig ganz sperrt . �Die aufrührerische Be -

wegung weise aber auch wieder daraufhin , daß es für alle

Fälle gut sei , die europäischen Aitsiedeltingett am Kili¬

mandscharo und am M e r u b e r g e durch staatliche Förderung
rasch erstarken zu lassen . Die T a n g a - E i s e n b a h n müsse aus

tvirtschasllichen und militärischen Gründen bis zum M e r u -

berge in den nächsten Jahren fortgeführt werden .

Im Anschluß daran wird amtlich noch gemeldet :
Oberleutnant Abel ist , nachdem er den Manyara - See nördlich

umgangen hatte , am 18. Juni in das atisständischc Irak » - Gebiet

vorgestoßen . Er fand die bisherigen Meldungen bestätigt und
wurde mehrfach angegriffen , wobei auf beiden Seiten

Verluste zu verzeichnen waren . Am 24. Juni fand die Vereinigung
mit den Detachements Mpapua und Kiliittaiinde statt . Die 5. Kom -

pagnie sollte am 30 . Juni eintreffen . Reitzenstein meldet unter
dem 29 . Juni erfolgreiche Durchführung der Operationen . Dies -

fettiger Verl » st 7 tote , lOvertvundeteHülfskrieger .
Das Gouvernement schreibt den verhältnismäßig raschen Erfolg
und die Lokalisierung des AufstandeS in Jraku neben dem

energischen Eingreifen Abels der sofortigen Koitzentrierung aus¬

reichender Truppen zu . Um den Erfolg zu sichern , ver «
bleibt die fünfte Kompagnie in Jraku . Alle anderen Streit -
kräfte kehren zurück . Die fünfzehnte Kompagnie Wunderlich
muh nach notdürftiger Befriedigung von Mrogoro zur Ergänzung
der nordwestlich von Usambara befindlichen Truppenteile dort

stationiert werden .

Diese Nachrichten klingen trotz der vorsichtigen Form , die ihnen
das Auswärtige Amt gegeben hat , gar nicht günstig . Man hofft
den Aufftattd lokalisieren zu können , aber nur dadurch , daß man

den noch nicht aufständischen Bezirken den Viehhandel sperrt . Ob

nicht die dadurch hervorgerufene Unzufriedenheit die Gärung ins

Gegenteil fördert ? !

Außerdem aber werden neue Forderungen für treibhauS -

mäßige Entwickelung der Kilimandscharo - Siedelungen und Fort -
sührung der Tanga - Eisenbahn angekündigt I

Aber damit nicht genug ! Unter der Ueberschrist „ Pfennige

' paren , Millionen verlieren " , geht die „ Usambara - Post " mit

dem Reichstag ins Gericht , weil er die Verstärkung
der Schutztruppe abgelehnt hat . Sie hält es zwar für un -

wahrscheinlich , daß der abflauende Aufstand noch einmal anwächst ,
aber das Blatt reck n et unbedingt damit , daß alle

sechs bis zehn Jahre ein Messen der Kräfte nötig wird , „ die heran -

wachsende Jugend tritt eben periodisch in ihre Rechte , und dann

werden wir uns deS Uebcrschusses an Brause¬
köpfen schnell und kurz zu entledigen haben . Dazu
aber reichen 15 Kompagnien nicht aus . Pfennige werden gespart
und Millionen werden verloren werden " .

DaS sind ja ganz wunderbare An - und Aussichten I

Amnestie ?

Verschiedene Blätter brachten kürzlich die Ankündigung , daß au !

Anlaß der Entbindung der Kronprinzessin von einem neuen „ Hohen -

zollernsprossen " , wie es im deutsch - nationalen ZeitungSstil heißt , eine

Amnestie in „ größerem Umfange " geplant fei . Seitdem find mehrere

Tage verflossen , ohne daß diese Mitteilung bisher irgend welche Be »

ftätigung gefunden hat . Darüber fühlen sich die patriotischen Blätter

beunruhigt , sintemalen sie schon bei der silbernen Hochzeit des kaiscr -

lichen PaarcS einen Amnesticcrlaß angekündigt hatten — ohne daß

dieser folgte . Wehleidig klagt deshalb der von Scherl aufgekaufte
„ Hamb . Correfpondent " :

Seit Jahren geht kein nationaler oder dynastischer Festtag
vorüber , und ivir haben deren ja manche erlebt , ohne daß in den

Zeitungen eine Amnestie von größerem oder kleinerem Umfang



angekündigt wurde . Von anderer Seite wird dann das Bestedsn
einer solchen Absicht bestritten , die vermeintlich „osfiziösen
Dementis " geben zu allerlei gereizten Erörterungen Anlast ,
der Festtag kommt und geht tatsächlich ohne einen Straf -
nachlast zu bringen ; diese Auseinandersetzungen aber lassen viel -
fach recht unangenehme Empfindungen zurück . Die Geburt
des neuen Hohenzollernsprossen , der , so Gott will , dereinst als
Wilhelm IV . des neuen Deutschen Reiches fünfter Kaiser , Preustens
elfter König sein wird , gibt nun abermals zu solchen Gerüchten
Anlast , und zwar wird diesmal eine Amnestie „weitesten Um -
fangs " angekündigt . Es heistt dann weiter , eine solche Amnestie
sei bereits für die silberne Hochzeit des kaiserlichen Paares in '
Aussicht genommen gewesen , jedoch mit Rücksicht auf das
damals erwartete , jetzt eingetretene frohe Ereignis bcr -
tagt worden . So zuversichtlich diese Meldung auftritt ,
so möchten wir sie doch und zwar namentlich um dieser
letzteren nicht eben sehr wahrscheinlichen Bemerkung lvillen , in
dieselbe Kategorie verlveiscn , der alle bisherigen Gerüchte solcher
Art angehört haben . Unmöglich ist es natürlich nicht , dast eine
Amnestie diesmal wirklich kommt , und wir würden es — nicht
gerade aus prinzipiellen Gründen , die unseres Erachtens viel mehr
gegen als für Amnestien sprechen , — wohl aber mit Rücksicht auf
die Stimmung weiter Volkskreise bcgrüsten , wenn eine Amnestie
etwa zum Tauftag erlassen würde . Weitesten Umfang wird sie
aber schwerlich annehmen . —

_

.
Die „ Frankfurter Zeitung " veröffentlichte am 5. Juli einen

Artikel über den Massenstreik , in dem sie behauptete , Bebel habe
auf dem Parteitage in Bremen sich gegen den Massenstreik erklärt .
Diese Behauptung widerspricht den Tatsachen . Bebel

hat� es in Bremen gelegentlich seines Referats über den Jnter -
nationalen Kongrest in Amsterdam im Gegenteil befürwortet ,
dast die Frage des Massenstreikes auf die Tagesordnung des nächsten
Parteitages gesetzt werde , aber auch dabei befürwortet , die Frage
zuvor in der Parteiprcsse und in den Zeitschriften der Partei
gründlich zu erörtern , was bekanntlich geschehen ist . Im weiteren
erklärte Bebel , er werde dann auch ivohl Gelegenheit finden , mit
seinem Freunde Friedeberg ein Hühnchen zu rupfen . Will die
„ Frankfurter Zeitung " aus oiesein letzteren Satz schliehen , dast
Bebel in Bremen Gegner des Massenstreiks gewesen sei , so zeigt sie
damit nur , dast sie die Gegensätze , die zlvischen der Auffassung

friedebergs
und der Bebels über die Bedelitung des Massenstreiks

estehen , nicht versteht . —
_

Politische Krähwinkelei .

Völlig aus dem Häuschen waren im Landtage für das Groß -
Herzogtum Sachsen - Wcimar am vergangenen Montag die „ Gc -
treuen " . Ein Ausschuß zur Errichtung eines Denkmals für den
verstorbenen Grosthcrzog verlangte zu diesem Zwecke einen Beitrag
von 20 lX>(> M. In den höchsten Tönen patriotischer Ergebenheit
und unwandelbarer Treue wurde die Sache als eine unatflvcis -
bare Pflicht der Dankbarkeit hingestellt . Aus allen Ltrciscn der Be¬
völkerung sei dieser Wunsch laut geworden . Abg. B audert
nannte das Denkmalbaucn eine Modesache . Dem früheren Groß -
Herzog 5karl Friedrich habe man doch auch kein Denkmal gesetzt , ob -
wohl er freiwillig auf einen beträchtlichen Teil feiner Domänen -
rcnte zugunsten bes Landes verzichtet habe . Wer jetzt diese Mode -
fache mitmachen wolle , der möge gefälligst in seinen eignen Beutel
greifen . Die Sozialdemokratie lehne es überhaupt aus prinzipiellen
Gründen ab , Mittel , die von der Allgemeinheit aufgebracht sind ,
für solche Zwecke zu bewilligen .

Ein Minister wünschte , daß die Rede im Lande höher gehängt
werde . Baudert crwiberte darauf , das werde er schon selbst be -
sorgen . Darauf lautlose Stille . — Nun erfolgte die Abstimmung .
Mit übermäßig lauter Stimme rief der Präsident : Gegen
die zwei Stimmen der Sozialdemokraten ist der
Antrag angenommen . — Als beim nächsten Punkte der
Abg . Baudert dem Präsidenten vorhielt , daß er in ganz un -
motivierter Weise das Resultat der betreffenden Abstimmung ver -
kündet habe und dies seine Aufregung beweise , meinte der Herr
Präsident , er habe dies nur laut vor dem Lande getan , um zu
beweisen , daß sich die Sozialdemokratie außerhalb vaterländischer
Gesinnung gestellt habe .

„ Sie haben ja gebrüllt I " rief ihm darauf der Abg .
Baudert zu . — Es geht doch nichts über die Klcinkrämerei in den

. Duodczländchen . Wegen 85 M. werden langjährige Verhandlungen
von wirtschaftlich großer Bedeutung abgebrochen , und hier wird es
beinahe als Hochverrat betrachtet , wenn aus vollkommen berechtigten
Gründen Abgeordnete gegen eine mindestens überflüssige Forderung
von 20 000 M. stimmen . —

_

Fkeisinnig - ultrnmontane Wahltompromisse .
Das „ Verl . Tagcbl . " bestreitet in einer Notiz , dast zwischen den

beiden von uns charakterisierten Leitartikeln seiner Sonnabends - und
Montagsnummcr ein scharfer Gegensatz besteht . Es behauptet , diesen
Gegensatz nicht finden zu können , was jedoch selbstverständlich nichi
beweist , dast ein solcher Gegensatz nicht vorhanden ist , sondern nur ,
daß es um die Findigkeit des „ B. T. " schlecht bestellt ist .

Dann sucht das Blatt nach altem abgenutzten Rezept den Spiest
umzukehren , indem es schreibt :

„ Weshalb ereifert sich übrigens der „ Vorwärts " so über
unsere Empfehlung der Unterstützung des Zentrumskandidaten
in Altena - Jserlohn ? Hat er ganz vergessen , dast die Sozial -
demokratie es war , die in Bayern mit dem Zentrum ein
allgemeines Wahlbündnis gegen den Liberalismus abschloß ?
Wie kann uns der „ Vorwärts " der Jlliberalität zeihen , wo
wir doch nur in einem eigenartig liegenden Notfalle das tun ,
was seine angeblich allein den Liberalismus hochhaltende Partei
ohne viele Skrupel in Bayern bei allen Wahlen tat ? Wir werden
nach wie vor gegen das Zentrum im Wahlkampfe und auch sonst
in vorderster Reihe fechten . Das schließt aber keineswegs aus ,
dast wir in Einzelfällen , vornehmlich bei Stichwahlen , mit dem
Zentrum so gut wie mit anderen Parteien zusammengehen luerden ,
wenn wir dazu durch die Taktik der angeblich liberalen Genossen
gedrängt werden I Das freilich ist den Genossen höchst unbequem ,
und deshalb schreit der „ Vorwärts " Zeter und Mordio , wenn man
seinen Leuten eimnal mit gleicher Münze heimzahlt . "

Unsere Antwort soll kurz sein : Erstens stehen wir nicht auf
demselben Boden liberaler Weltanschauung , wie der Freisinn , und

haben wir dessen kulturkämpferische Taten mitgemacht ; zweitens aber

handelte es sich in Bayern nicht um ein allgemeines Wahlkompromitz ,
sondern um ein Zusammengehen zu cinein ganz bestimmten Ziveck ,
und zwar zu einem liberalen Zweck , bei dem der Liberalismus der

Liberalen schnöde versagte , während das bayerische Zentrum zu ihm
eine liberalere Stellung einnahm als Freisinnige und National -
liberale . Nun begriffen ? —

_

Zur Feuerbach - Ehrnng ! Die ganze Heuchelei des modernen
Bürgertums kommt wieder einmal in der sogenannten Ehrung zum
Ausdruck , die jetzt der Nürnberger Magistrat zilgnnften des großen
Philosophen plant , und über die der „ Vorwärts " berichtete . Als
aber im Anfang der siebziger Jahre Feuerbach gegen Ende seines
Lebens sich m der größten matenellen Not befand , rührte sich im

bürgerlichen Lager kein Finger , um ihn vor den » Hungertode zu
schützen . Damals war es die arme Sozialdemokratie , die zu
Sammlungen zugunsten Feuerbachs aufforderte , und diese Aufforde -

rung der Nürnberger Genossen , in deren Nähe Feuerbach lebte und

litt , war unterzeichnet von — Anton W e nun i n g e r , einem der

jetzigen konservativen Führer der bayerischen Bauernvereine . Der

Aufruf ist zu finden in der Nummer 100 des „ Volksstaat " vom

Jahre 1871 . —

Für ihre « normen Verdienste um das Schulverpfaffungsgesetz
erhielt der Knltlisminister Dr . Studt den Schwarzen Adlerorden
und der Ministerialdirektor Schwartzkopff den Kronenorden Erster
Klasse mit Stern und Brillanten . ~

Hueland ,

Schweiz .
Die Reaktionspcst feiert in der Schweiz stets neue Triumphe .

Kaum hat man vernommen , daß der Zürcherische Regierungsrat ein
ganzes Regiment Infanterie gestellt hat , um die 4000 streikenden
Maurer und Handlanger einzuschüchtern , da kommt schon wieder
eine neue Kunde von reaktionärer Brutalität der Behörden , und zwar
aus dem Kanton Waadt . Die Genossin Balabanoff aus Lugano
hatte sich erlaubt , in einer Versammlung , die zugunsten der streikenden
Italiener in Lausanne abgehalten wurde , die „ demokratische " und
„republikanische " Weise hervorzuheben , mit der die ein -
gewanderten italienischen Arbeiter von der Regierung der
Schweiz auf der einen , von der italienischen Monarchie
auf der anderen Seite behandelt werden . Sie nagelte
auch die Heuchelei derjenigen fest , die der italienischen
„ Nation " das Verdienst des Wunders zuerkennen , das durch den
Bau des Simplontunnels geschaffen wurde und die dem Königes ! )
die Ehre zuschreiben , während doch die wirklichen Erbauer
dieses Wunders , nämlich eben die Maurer und Handlanger ,
mit Verachtung und Roheit behandelt werden .

Soviel aus der Rede der Genossin Balabanoff . Sie wurde
nach der Versammlung zwei Stunden lang auf allen ihren Gängen
von Polizisten begleitet und am folgenden Tage von einem
Detektiv verhaftet . Von der waadtländischen Regierung
wurde sie sodann aus dem Gebiete dieses Kantons als —

„ Anarchistin " ausgewiesen ! —

Genossin Balabanoff schildert die Vorgänge bei ihrer Verhaftung
selber , und da sagt sie u. a. :

„ . . . So sehr ich Gegnerin der Anarchisten bin , wenn es sich
um theoretische und taktische Diskussionen dreht , bin ich ganz mit
ihnen einig , wenn sie die Folgen ihrer Ideen leiden müssen . Und
ich habe den Beamten gesagt : Ich bin Sozialisti », nicht Anarchistin ,
weil ich glaube , daß die sozialdemokratische Propaganda viel rcvo -
lutionärcr ist . als die anarchistische . . —

Frankreich .
Paris , 10. Juli . Die Kammer hat das Gesetz betreffend die

Verpflichtung zur Gewährung eines wöchentlichen Ruhetages , das
vom Senat bereits angenommen ist , endgültig angenommen . —

Italien .
Gemeinde - und Provinzialwahlen .

Am vergangenen Sonntag sind wiederum Ergänzungswahlcn
zu den Gemeinde - und Provinzialvcrwaltungen vorgenommen war -
den . In G enua wurden neben 5 Republikanern und 3 Radikalen
4 Sozialisten gewählt . — Auch in Sampierdarena waren die
Volksparteien sRepublikaner , Radikale und Sozialisten ) zusammen -
gegangen und siegten mit zirka 600 Stimmen Mehrheit über die
Klerikal - Moderierten . — In I in o l a errangen unsere Genossen
einen glänzenden Sieg : ihre Listen gingen mit 830 beziehentlich
801 Stimmen Mehrheit durch . — Auch in Busto - Arsizio er -
langte die gemeinsame Liste der Radikalen und der Sozialisten
die Mehrheit . —

England .
Borbereitung zum Blntvcrgicsien .

London , 10. Juli . ( B. H. ) „ Daily Mail " berichtet , daß außer
der Garnison von Gibraltar auch die von Malta Befehl erhalten
hat , sich bereit zu halten , nach Aegypten abzugehen angesichts der
dortigen panislamitischen Agitation . Im Unterhause erklärte
Runciman in Vertretung des Ministers des Aeußercn Sir Edward
Grey , daß England nicht die Absicht habe , die englische Garnison in
Aegypten zu verringern . —

Marokko .

Nach und nach —

Tanger , 9. Juli . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . ) Wie
von zuständiger Seite über die Mission des hiesigen italienischen
Gesandten Malmusi , der dem Sultan das Ergebnis der Konferenz
in Algeciras zu überbringen hatte und jetzt hierher zurückgekehrt
ist , berichtet wird , unterzeichnete der Sultan das Dokument , ohne
eine Abänderung zu beantragen . Der Sultan verstehe vollkommen
die Wichtigkeit der sofortigen Einführung der Reformen , wolle
jedoch , da er den Widerstand , den sie finden werden , kenne , diese
erst nach und nach einführen . Die Verhandlungen mit dem Sultan
seien ohne Zwischenfall verlaufen . —

Amerika .

Castro in Amnestie - Stimmnng .

Willcmstad , 9. Juli . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung aus
Caracas hat Präsident Castro bei der Wiederübcrnahme der Re -
gicrung sämtliche politischen Gefangenen in Freiheit setzen und den

beschlagnahmten Besitz des Generals Matos freigeben lassen . —

Soziales *
Soldaten als Konkurrenten freier Arbeiter .

Kürzlich berichteten wir , wie die Landwirtschaftskammer für
Westprcußen sich durch Petitionieren an die Regierung bemüht ,
Soldaten zu Erntearbeiten zu erhalten . Ob der kommandierende
General des 17. Armeekorps , dem das Gesuch ebenfalls unterbreitet

ist , diesem stattgegeben hat , ist bis jetzt nicht bekannt geworden .
Dagegen scheint in Ostpreußen die Verwendung von Truppen zu
allerhand landwirtschaftlicher und gewerblicher Arbeit etwas ganz
Alltägliches zu sein . So wurde vor einiger Zeit in der „ Königs -
bcrger Volks - Zeitung " berichtet , daß ein Unternehmer Bachstein auf
seinem Grundstück vor dem Roßgärter Tor in Königsberg fünf
Soldaten mit landwirtschaftlichen Arbeiten beschäftige . Als beson -
ders interessant wurde hinzugefügt , daß der Schwiegersohn des

Herrn Bachstein Vizefeldwebcl bei der 9. Kompagnie eines Königs -
berger Regiments sei . Von diesem Truppenteil waren auch die

betreffenden Soldaten .
Aber nicht nur zu landwirtschaftlichen , sondern auch zu g c -

werblichen Arbeiten werden dort die Soldaten verwandt . Der

Königsbergcr Kriegcrverein feierte kürzlich bei einem Rcstaürateur
Bentcr im Tiergarten ein großes Fest . Da zu derartigen Festen in
der Regel eine Menge Bedienungspersonal gebraucht wird , so
freute sich schon vorher eine Anzahl Kellner auf einen guten Ver -

dienst . Allein , ihre Freude wurde zu Wasser . Am Festtage trat
eine erhebliche Anzahl Soldaten von der ersten , zweiten und dritten

Kompagnie des 43 . Infanterieregiments an , um die Bedienung der

Gäste zu besorgen . — In Memcl scheinen nach einem Bericht ,
welcher der „Ostpreußischen Zeitung " von dort zugegangen war , die

Soldaten ganz regelmäßig alle in dieser Stadt notwendigen Be -

dienungsarbeiten verrichtet zu haben . In dem Bericht wird näm -

lich der Militärbehörde die Anerkennung zuteil , daß sie den „ Not -

stand " , der in Mcmel bezüglich des Bedienungspersonals angeblich
bestehen soll , „ gemildert und teilweise ganz behoben " habe , indem

sie den „freiwillig sich meldenden Militärpersonen die Uebernahme
von Kellnerdiensten gestatte . " Nach neueren Bestimmungen sollen
die Militärpecsoncn „ leider " — wie sich der Berichterstatter aus -
drückt — nur noch für geschlossene Gesellschaften in Sälen beur -
laubt werden .

Aehnliche Nachrichten kommen auch aus anderen Teilen de ?

Reiches . In Butzbach ( Großherzogtum Hessen ) hatte man neu -

lich ein großes Trachtenfest veranstaltet . Auch bei dieser Gelegen -
hcit wurden , obwohl in Darmstadt , Frankfurt und Gießen hunderte
von Kellnern zu haben sind , Soldaten zur Bedienung verwandt .

Die Gastwirte sparen auf diese Weise die höheren Löhne , die bei

solchen Gelegenheiten selbst die Kellner fordern , und die Fahrgelder .
Die Ortsvcrwaltung Frankfurt des Verbandes

deutscher Gast Wirt sge hü Ifen hatte den dortigen Gastwirten
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geforderten „ hohen Löhne " bon diesen abgelehnt lvorden . Wegetk
der Beschäftigung der Soldaten beschwerte sich der Verband bei der
Militärbehörde und erhielt vom kommandierenden General der
Großh . Hess . 25 . Division , Frciherrn von Gall , ein
Schreiben , in welchem es heißt , daß die betreffenden Mannschaften
lediglich infolge einer plötzlich eingetretenen Notlage Urlaub zur
Verrichtung von Kcllucrdicnsten erhalten hätten . Im übrigen aber
sei das betreffende Bataillon über die Unzulässigkeit dieses Ver -
fahrens belehrt worden .

Demnach scheint man auch in militärischen Kreisen ein Gefühl
für die Ungerechtigkeit , Unbilligkeit und Gesetzwidrigkeit zu haben ,
die darin , liegt , Soldaten , die vollständig willenlos dem Kommando
folgen müssen , zu Lohndrückern freier Arbeiter herabzuwürdigen .
Ein solches Verfahren steht in direktem Widerspruch mit den Be -
Häuptlingen hoher Militärs über die Notwendigkeit einer längeren
Ausbildung der Truppen . Von den militärischen Sachverständigen
wurde bekanntlich die lljährigc Dienstzeit stets mit der Behauptung
bekämpft , der Soldat könne in dieser Zeit nicht genügend ausgebildet
werden . Nach den von uns wiederholt gebrachten Mitteilungen über

Beschäftigung von Soldaten zu landwirtschaftlichen und gewerb »
lichen Zwecken haben die Söhne des Mars sehr viel überflüssige
Zeit . Die Dienstzeit könnte also ohne Schaden für die Ausbildung
eine Verkürzung auf ein Jahr recht wohl vertragen . Jedenfalls
wird es hohe Zeit , daß der Verwendung von Soldaten als Kon »
kurrenten in landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betrieben schlcü -
nigst ein Ziel gesetzt wird . Nur der ausgepichteste Verteidiger der
bestehenden Unrechtsordnung kann es als entschuldbar erachten , daß
die durch schwere Arbeit der Bürger ernährten Offiziere Soldaten
zu solchen Beschäftigungen kommandieren oder beurlauben .
Der allgemeinen Wehrpflicht entspricht die Unterhaltung der Sol »
baten aus Reichsmitteln und widerspricht die Verwendung von
Soldaten zu anderen als militärischen Zwecken . Gehört zu den
Grundlagen der heutigen Ctesellschaftsordnung die allgemeine Wehr -
Pflicht und die Heeresinstitution zwecks Verteidigung des Landes

gegen etwaige Angriffe Deutschlands von außen , so untergraben
diejenigen , die auf Zulassung von Soldaten zur Verrichtung ge -
werblicher oder landwirtschaftlicher Arbeiten drängen , die Grund -
lagen der heutigen Gesellschaftsordnung . Steht man freilich auf
dem verkehrten Standpunkt der Schlot - und Krautbarone , daß das
Militär zu dem Zweck vorhanden ist , die Arbeiter in dauernder

Knechtschaft zu halten , so ist der Mißbrauch der Verwendung von
Soldaten erklärlich und dringend erforderlich , zu diesem Mißbrauch
verwendete Soldaten über das Selbstmörderische und Niedrige
ihrer autzermilitärischen Arbeit aufzuklären und sie wie andere noch
im Heerbann der „ Herren " laufende Arbeiter zur Mitarbeit in dem

Kampf gegen das Herrentum anzuregen , für dessen Erhaltung
heute so eifrig Militär und Kutte tätig sind .

Für die Fortbildungsschulpflicht ist der Beschäftignngsort aus «
schlaggcbend , wenn der Wohnort ein anderer ist .

So hat das Kammcrgericht abermals vorgestern entschieden .
Es hob die Verurteilung eines Lehrlings Steher auf , der vom Land -
gcricht Ratibor wegen Versäumung des Fortbildungsuntcrrichts in
seinem Wohnort Ostrow verurteilt worden war . Der Strafsenat
meint , daß die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter , die in einem
anderen Orte beschäftigt seien , als wo sie wohnten , nicht
durch Ortsstatut zum Besuch der Fortbildungsschule in dem Wohn -
ort verpflichtet werden könnten . Die Sache des Angeklagten Steher
wurde an das Landgericht zurückverwiesen , damit es feststelle , ob die
schon in den früheren Instanzen vom Angeklagten aufgestellte Be -
hauptung , er sei nicht in seinem Wohnort , sondern im bcnach -
bartcn Ratibor beschäftigt , zutreffe und dies bei der Urtcilsfindung
berücksichtige . Wäre er wirklich in Ratibor beschäftigt gewesen ,
dann hätte er nicht in Ostrow ( dem Wohnort ) zum Besuch des

Fortbildungsunterrichts verpflichtet werden können und müßte frei -
gesprochen werden .

_

Zum Burcaukratismus von Landcsvcrsichcrungsaiistakteii .

Verschiedene Landesvcrsicherungsaustalten und insbesondere du

ihnen unterstellten , durch die Beiträge der Arbeiter errichteten Heil -
anstalten , werden von Jahr zu Jahr bureaukratischer und anti -

sozialer geleitet , weil leider vielfach die Arbeiter , die den Ver -

sichcrungsanstalten angehören , durch eine Geschäftsordnung , die den
besoldeten Beamten der Versicherungsanstalt große Macht -
Vollkommenheiten gewährt , vielfach in ihrer Tätigkeit gehemmt sind .
Von den vielen Klagen , die nach dieser Richtung über Vcrsicherungs -
anstalten laut werden , heben wir heute eine in der oldenburgischen
Presse gegen die Leitung der dortigen Landesversichcrungsanstalt
erhobene hervor . Danach hat diese einen Kranken . der

auf Anraten des Arztes zum zweiten Male die Lungen -
Heilanstalt aufsuchen wollte und einen Antrag bei der Ver -

sicherungsanstalt stellte , abgewiesen , weil er sich bei der ersten
Behandlung nicht der Anstaltsordnung gefügt habe . Die Unbot »
Mäßigkeit sollte darin bestanden haben , daß er entgegen der Haus -
ordnung eine Wirtschaft betreten hatte . Als er die abermalige
Aufnahme in die Anstalt beantragte , wurde ihm aufgegeben , erst den

Nachweis zu erbringen , daß „ Milderungsgründe " für sein Verhalten
vorlägen . Darauf gab er an , er habe ein Telegramm aufgeben
wollen , und da Post und Wirtschaft in einem Gebäude sich befänden ,
habe er bei dieser Gelegenheit die Wirtschaft betreten und sei dort
von dem Kontrolleur betroffen worden . Er fügte eine schriftliche
Erklärung des Anstaltsarztes bei , worin dieser bestätigte ,
daß er ihm erlaubt habe , wegen eines

_ ihm angehenden
Prozesses ein Telegramm aufzugeben . Hicrnnt lvar die Ver -

sicherungsanstalt jedoch nicht zufrieden , sondern verlangte den

„tatsächlichen Nachweis " , daß Milderungsgründe vorlägen . Der
Kranke , dem sein Arzt dringend geraten hatte , schleunigst wieder die

Heilanstalt aufzusuchen , da sein Leiden sich sonst verschlimmere ,
wurde jetzt ungeduldig ; er schrieb , daß er „ weitere " Beweise nicht
erbringen könne ; wenn die vorgehrachten nicht genügten , müsse er
die Angelegenheit dem Gcsamtvorstand und Ausschuß unterbreiten .
Darüber geriet der Vorsitzende der Landesversicherungsanstalt ,
Regierungsrat Düttmann , in großen Zorn ; er antwortete :

„ Nach den in Ihrem gestrigen Schreiben ausgesprochenen
Drohungen kann umsolveniger angenommen werden , dast Sie
den ernsten Willen haben , bei einer erneuten Heilstättenkur Ihrer -
seitS allen Anforderungen zu entsprechen . Ihr Antrag wird daher
nunmehr endgültig abgelehn t . "

Gewiß muß in einer Anstalt Ordnung herrschen . Aber die
Versagung einer Kur in solchem Falle geht denn doch weit über
Rücksichten auf Ordnung hinaus . Sie steht mit der Richtung in
Einklang , - die die Errichtung von Heilanstalten nicht aus Rücksichten
einer etwaigen Gesundung , der Besserung des Zustandes der Kranken ,
sondern aus der finanziellen Rücksicht wünscht , daß der Ver -

sicherungsanstalt die Zahlung einer Rente erspart wird . Trotz des

sozialpolitischen Mäntelchens , mit dem diese Richtung sich zu drapieren
liebt , ist ihr antisozialer Charakter unschwer zu erkennen . Sache der
Arbeiter im Vorstand und Ausschuß der Landesversicherungsanstalt

ist eine rücksichtslose Bekämpfung dieser Drangsalierung erkrankter
Arbeiter . _

Hus Induftne und Handel *
Die Spiritus - Zentrale hat beschlossen , „nicht in die Propaganda

für die Erneuerung des Syndikates einzutreten " , d. h. nach Ablauf
der Kontraktdauer das Syndikat auffliegen zu lassen . Tief be -

kümmert um die zukünftige Gewinnreduktion der Schnapsbrenncr
berichtet die „ Deutsche Agrar - Korrespondenz " :

Es konnte nicht vermieden werden , daß die spekulative
Rechnung derer sich als richtig erwies , die draußen geblieben
waren , um zwar den durch die Zentrale geschaffenen Vorteil der

Preissichcrung zu genießen , sich aber um die Teilnahme an den

dafür nötigen Opfern herumzudrücken . „ Mache Geld , mein

Sohn, mache Geld ! Wenn es sein kann — auf anständige Weise .
Aber auf alle Fälle : mache Geld ! " Diesen guten Rat eines alten

Uankecs hatte Herr v. Ticdemann - Seeheim für sich selber und
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Gifolg . Er gründete die . . Ostdeutsche Spritfabrik " . die rund
JtcOO Hektoliter Sprit produziert . Da die Opfer , die von der
Zentrale für die Hebung des Verbrauches von technischem
Spiritus zu bringen waren , zuzüglich der Verwaltungskostcn auf
2 — 3 M. zu veranschlagen sind , so profitierte die Ostdeutsche Sprit -
fabrif auf Kosten der vom Korpsgeist gefesselten . Gewerbsgenossen
jedes Jahr rund 120 —200 000 M. Man sieht : Herr v. Tiedc -
mann „ machte Geld " — und machte es „ auf alle Fälle " . Nun
war der Herr kürzlich erneut vor die Entscheidung gestellt . Sein
böses Beispiel hat die guten Sitten auch solcker verdorben , die
zunächst , dem Rufe des Korpsgeistes folgend , ' in die Spiritus -
zcntrale eingetreten waren , jetzt aber , wo die Erneuerung des
« yndikatsvertrages bevorsteht , erklärten : Was dem reichen Herrn
v Tiedemann recht ist , muß uns Aermeren billig sein . Uns sind
tausend Mark schon , was jenem erst hunderttausend sind . Eni -
w�- er — »der ! Entweder der Herr v. Tiedemann und seine
Genossen werden gezwungen , auf ihren unbilligen Sondervorteil
zu verzichten , oder wir handeln ebenso ! Zwar ist ' s nicht sittliche
�ogik, die so sprechen kann . Aber die Tatsache war da , mit ihr
mußte die Leitung der Spirituszentrale rechnen .

Arme „sittliche Logik " der Schnapsverteuerung ! —

Der Ankauf des italienischen Siidbahmietzes durch den Staat .
Mit großer Hast und fast ohne Diskussion hat die italienische

Kmnmer gestern den Ankauf des SüdbahnnetzeS und die Liqui -
. ationen mit der ehemaligen Siidbahngesellschaft beschlossen . Es
wandelt sich dabei um ein Geschäftchen von beiläufig 2 Milliarden :
i er Staat zahlt der Südbahngesellschaft für die Dauer von sechzig
Jahren emen jährlichen Kanon von 30 Millionen , wodurch er in
den Besitz des Bahnnetzes tritt . Ueber diesen Kauf und über die
Liquidationen , die man ohne Not mit ihm vermengt hat , haben
viele Fachleute sowie viele Interessenten geschrieben , mit großer
Leidenschaft das Gesetz befürwortend oder bekämpfend . Ohne auf
Einzelheiten einzugehen kann man sagen , daß der Staat
sich wieder einmal ganz furchtbar übers Ohr hauen
laßt . Vielleicht geht der Abgeordnete Saporito zu weit ,
wenn er einen zährlichcn Verlust des Staates in der Hohe
von 12 Millionen heraiisrechnet — immerhin aber wären die Süd -
bahnaltioiirsten wohl noch recht glimpflich davongekommen , wenn
sie sich noch gegen 100 Millionen hätten abhandeln lassen .

Der Ankauf ist unter Bedingungen erfolgt , die noch vom
borigen Kabinett , von S o n n i n o und Ca rmine . aufgestellt
worden waren . Die neue Kommission hatte freilich vorgeschlagen ,
den Jahreskanon um l1/ ? Millionen herabzusetzen , was für die Dauer
von 60 Jahren die ansehnliche Ersparnis von 00 Millionen aus -
gemacht hätte , aber die Südbahngesellschaft hat als ihr letztes Zu
geständnis y.2 Million jährlich abziehen lassen .

Wie gesagt , die technische Diskussion über die Frage ist lang und
gründlich gewesen — sie hatte aber im Grunde nur einen akademi -
scheu Wert . Denn es war vielleicht interessant , aber doch praktisch
belanglos , zu wissen , was zwischen den beiden Uiiterhandelnden recht
und billig gewesen wäre . In Wirklichkeit drehte eS sich ja darum ,
was der eine dem anderen abzuringen vermochte . In diesen , Ring -
kämpf war nun der Staat der schwächere , wahrscheinlich weil seine
Vertreter sehr viel weniger Eifer an den Tag legteir als die des
Privatkapitals . Im Vergleich zu der Südbahngesellschaft hat sich der
Geichäftsmann „ Staat " als Waisenknabe gezeigt .

Wenn sich trotz dieser verdächtigen Geschäftsunfähigkeit keine
Stimme energisch gegen den Ankauf erhob . — nicht einmal die der
Soz , allsten , so erklärt sich das daraus , daß dieser Ankauf für das
italienische Eiseiibahnwesen dringend nötig war . Der Staatsbetrieb
war an allen Ecken und Enden gehcmmi durch die im Privatbesitz
befindlichen Strecken , auf denen er nur den Betrieb ausüben konnte
mit allen möglichen Klauseln und Umständlichkeiten . Die geplante
Tarifermäßigung ko » nte z. B. durch die Südbahngesellschaft vereitelt
werden . So war der Ankauf ein saurer Apfel , in den man wohl oder
übel beißen mußte : Die Unklugheit und Vetternwirtschaft früherer
Regierungen hatte den Baum gepflanzt , der so herbe Früchte
trug . An organisierten Kräften , die sich der Begünstigung des Groß -
kapitals durch die Regierung wirksam entgegenstellen könnten , fehlt
es eben zurzeit in Italien noch . So hat sogar in diesen Monaten
die sozialistiiche Presse nichts anderes vermocht , als den Ankauf zu
fordern . Nieinand war da , der die Regierung zwingen konnte , den
Kapitalisten der Südbahn die Krallen zu beschneiden .

Nimmt man diese Ohnmacht als Tatsache hin , so muß man
sagen , daß es immerhin besser ist . der allgeduldige Steuerzahler
bringt ein paar Millionen mehr auf , als daß er durch unerträgliche
VerkehrSverhältnisse in seinen , Erwerbsleben gehemmt und gelähmt
tvird .

SewerKfcKaftUcbes .
Zusammenschluß im Buchdruckgcwcrb .

Ein Einigungswerk ist am Sonntag in Straßburg zustande
gekommen , welches von fast allen Gewerkschaftlern seit langer Zeit
herbeigewünscht wurde — de r Anschluß des Verbandes
der e l sa ß - l o t h r i ng i s ch e n Buchdrucker an den
Deutschen Buchdruckerverband . Gleichwie im deutschen
Verband läuft auch im elsaß - lothringischen Verband dieses Jahr
der Tarif ab und die Buchdrucker beabsichtigten , in eine Tarif -
bewegung einzutreten . Eine Delegiertenkonferenz des Verbandes
der elsaß - lothringischen Buchdrucker , die Ostern tagte , beschloß ,
die diesjährige Tarifbewegung selbständig und auf Grundlage des

elsaß - lothringischen Tarifes mit aller Energie durchzuführen . Seit

dieser Zeit hat sich aber die Situation wesentlich verändert . Die

elsaß - lothringischen Prinzipale haben sich bekanntlich dem Deutschen
Buchdruckerverein ( Prinzipalsverein ) angeschlossen und erklärten

nun , nur in Tarifverhandlungen einzutreten auf der Grundlage
der deutschen Tarifgemeinschaft . Der Vorstand des Deutschen Buch -
druckerverbandes machte den Vorstand des elsaß - lothringischen Ver -
bandes auf die Nachteile und auf die Folgen aufmerksam , die ein

selbständiges Vorgehen der rcichsländischen Buchdrucker unter diesen
Umständen nach sich ziehen müsse . Und dies veranlatzte den letzteren

Vorstand , die ganze Angelegenheit nochmals einer Delegiertenver -
sammlung zu unterbreiten . Diese Versammlung fand am Sonntag ,
den 8. Juli , in Straßburg statt .

Eine bstündige Debatte wurde der Sache gewidmet - und alle

Redner waren darüber einig , daß unter den herrschenden Ver -

hältnissen der Anschluß an den deutschen Verband und damit an die

Tarifgemeinschaft unvermeidlich sei . Nur einige wenige der

früheren Anschlußgegncr machten den Anschluß von einigen Be -

dingungen abhängig . So wünschten sie vor Abschluß des neuen

TarifeS mit den Prinzipalen in Unterhandlungen zu treten wegen
Zahlung einer Teuerungszulage von 2 M. , Aufrcchtcrhaltung der

jetzt bestehenden Lokalzuschläge , und verlangten über den Anschluß
eine Urabstimmung . Diese Bedingungen wurden von den enragierten
Anschlußfreunden lebhaft bekämpft und auch der anwesende Vor .

fitzende des deutschen Verbandes , D ö b l i n , wies auf das UnHalt -
bare der Bedingungen hin . Er bemerkte weiter , daß die Befürch -
tungen , daß durck ) Einführung der Tarifgemeinschaft die elsast
lothringischen Buchdrucker benachteiligt würden , grundlos seien und

erklärte , daß die höheren Lokalzuschläge in den Reichslanden be

gründet seien in den wirtschaftlichen Verhältnissen und daß bei den

Tarifverhandlungcn . wohl kein altdeutscher Gehülfcnvertreter für

Beseitigung der höheren Lokalzuschläge sein werde . Er wies ferner
den Einwand zurück , daß der deutsche Verband in der Hauptsache
auS finanziellem Interesse für den Anschluß eintrete und betonte

unter dem Beifall des größten Teiles der Versammelten , daß es

das Interesse sei , die deutschen Kollegen zur Wahrung ihrer Jntcr

essen unter einen Hut zu vereinigen , was den deutschen Verband
bei dem Anschluß leite . Schließlich wurde folgender Antrag der

Bezirksvereine Straßburg und Metz mit 27 gegen 12 Stimmen

angenommen :
„ Der Verbandsvorstand wird beauftragt , mit dem Vorstande

des Verbandes der deutschen Buchdrucker sofort in Verhand -
lungen zu treten zwecks Anschlusses an letzteren
Verband . Die außerordentliche Tclegiertenvcrsammlung am
8. Juli 1906 gibt dem Verbandsvorstand die weitestgehenden
Vollmachten zum baldigen Abschluß dieser An .

gelcgenheit . "
Hierauf wählte die Versammlung zwei Kandidaten als Vev

treter bei den Tarifverhandlungen , die den Mitgliedern zur Ur .

abstimmung vorgelegt werden .
Somit ist der Anschluß perfekt . Was noch zu er -

ledigen ist . ist nur mehr Formsache . Mit diesem Beschluß der clsaß
lothringischen Buchdrucker sind die auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung stehenden Buchdrucker in Deutschland geeinigt .
Schon in de » 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts bestand bei
den damals bestehenden Ortsorganisationen das Bestreben , sich dem

deutschen Verbände anzuschließen . Dies wurde jedoch von der

Regierung als gesetzwidrig nicht gestattet . Ter Diktaturparagraph

spukte noch in den Reichslanden . Dagegen gelang es im Jahre

1882 , die Ortsvereine zu vereinigen und es entstand der Verband

der elsaß - lothringischen Buchdrucker , der in der modernen Arbeiter -

bewegung stets einen guten Ruf hatte .

Berlin irnck Qnigegencl .

Die Aussperrung der Buchbinder .

Bürgerliche Blätter wußten kürzlich zu berichten , daß der Vor -

stand des Buchbindcreibesitzer - Verbandes beschlossen habe , mit dem

Buchbindervcrband zwecks Beendigung der Aussperrung
zu verhandeln . An sich klingt ja diese Mitteilung durchaus nicht
unwahrscheinlich . Man kann sich wohl denken , daß die Unternehmer
»ach den schweren Schädigungen , die ihnen der langwierige Kampf
schon gebracht hat , endlich ihren närrischen Plan , den Buchbinder -
verband zu vernichten , aufgegeben haben und nun zu der Einsicht
gekommen sind , daß es doch" klüger ist , mit dem Verband Frieden zu
schlichen . Jedoch ist , wie wir durch Erkundigungen bei den maß -
gebenden Stellen erfahren haben , bis jetzt weder dem Haupt -
vorstand noch dem Vor st and der hiesigen Zahl -
st e l l e des Buchbinderverbandes offiziell irgend etwas
von einem solchen Beschluß der Buchbinderei -
besitzer bekannt geworden .

Ist wirklich ein derartiger Beschluß von den Unternehmern ge-
faßt worden , so haben sie es offenbar mit dessen Ausführung nicht
sehr eilig . Nun , die Ausgesperrten können auch noch eine geraume
Zeit warten und drängen durchaus nicht darauf , wieder in die

Werkstätten zu kommen , um dem heillosen Wirrwarr ein Ende zu
machen , der durch die Arbeit der Streikbrecher hervorgerufen ist .
Sehr verlockend sollen ja die Zustände , die jetzt in den Werkstubeu
herrschen , nicht sein . Ein paar Abtrünnige , die kürzlich den Versuch
machten , in einigen großen Werkstätten zu arbeiten , sind gleich
darauf wieder als reuige Sünder zurückgekehrt zu den Aus -

gesperrten , in deren Reihen sie nun wieder als ehrliche Kollegen auf -
genommen werden möchten . Es ist ihnen übel mitgespielt worden
von den alten Streikbrechern , die mit teuflischem Behagen die Neu -

linge als die richtigen Streikbrecher verulkten . Die lieblichen Um -

gangsformen jener Menschensorte , ihr „ ins Gesichte spucken " , ihr
„ in die Fresse schlagen " und wie die ziemlich unfreundlichen Redens -

arten , die man ihnen bot , sonst lauteten , konnten sie nicht ertragen .
So zogen sie es denn vor , lieber ein wenig Entbehrung zu tragen ,
als unter solchen Menschenkindern zu verweilen . —

Wie es scheint , geben sich die großen Firmen der Hoffnung hin ,
ihre während der Aussperrung verlorene Kundschaft später mit

Leichtigkeit wiedergewinnen zu können . So soll sich kürzlich ein be -
kannter Aussperrungsunternehmer geäußert haben : „ Wenn einmal
die Aussperrung vorüber ist , reißen wir die Kunden durch billigere
Preise doch wieder an uns . Die Kleinen können ja doch nicht mit
uns konkurrieren . " — Vielleicht aber täuscht sich dieser Unternehmer
trotz seiner großen Zuversicht ganz gewaltig . Denn einige der
kleinen Buchbindercibesitzer , die es vorgezogen haben , mit ihrem
Personal in Frieden zu leben , sind gerade durch die Aussperrung in
den Stand gesetzt worden , ihre Geschäfte konkurrenzfähiger zu ge-
stalten . Im übrigen zeigt jene Aeutzerung , wie töricht es wäre ,
wenn die kleinen Buchbindermeiiter ihre großen „ Kollegen " , die jeder -
zeit bereit sind , ihnen durch Schmutzkonkurrenz die Existenz unmög -
lich zu machen , in ihrem zwecklosen Kampf gegen den Buchbinder -
verband unterstützen würden . —

Wir werden ersucht , mitzuteilen , daß die Sammelliste Nr . 647

verloren gegangen ist . Wer sie findet , möge sie im Bureau der

Zahlstelle des Buchbinderverbandes , Engelufer 15 II , abliefern .

Zur Aussperrung der Glaser ist zu melden , daß bereits auf

mehreren Bauten die Bauhandwerker zugunsten der Glaser die

Arbeit niederlegen , um zu verhindern , daß nichtausgesperrte
Unorganisierte den Ausgesperrten in den Rücken ' fallen .
Unter anderem haben in Steglitz , Mommsenstr . 55/56 , auf einem

Neubau , den die Firma Z i e l k e verglast , sämtliche Töpfer , Rohr -

leger , Stukkateure , Anschläger und Klempner auf solche Art den

Glasern die Solidarität bewiesen . Den Unternehmern scheint das

Feuer unter den Nägeln zu brennen ; sie schreiben um Arbeitskräste
an Kleinmeister , resp . ersuchen diese , die Arbeiten ihnen sertigzu -
tcllen ; sie geben in ihrem Schreiben ganz offen zu , daß sie sich in

Verlegenheit befinden . Solche Briefe sind der Streikleitung zur
Verfügung gestellt . — Bauhandwerker , achtet auf die roten Arbeits -

berechtigungskartenl _

Achtung , Kleber !

Wegen Tarifbruch sind gesperrt : Donaustr . 40 und 50 , Weichsel -
straße 15. Rixdorf . Unternehmer Bleß , Rixdorf . Bergstr . 24. Neue

Jonasstr . 33 , Rixdorf . Unternehmer Grund . Schöneberg . Siegfried -
straße 5. _

Die Achtzehner - Kommission .

Zur Lohiibewegung der Friseurgchülsen ist zu berichten , daß in

Köpenick von den 25 Friseuren bisher 11 die Forderungen unter -

schriftlich anerkannt haben , wovon bei acht Gchülfen beschäftigt
werden . In Ober - Schöneweide sind die Forderungen eben -

falls unterbreitet . In Berlin ist der Bestand ziemlich unver -
ändert . Die Arbeitgeber versuchen durch allerhand unlautere Mani -

pulationen die Gehülfen in Mißkredit zu bringen , und das alles ,
weil diese sich von dem elenden Logiswcsen befreien wollen . Um
von diesem entwürdigenden System frei zu werden , ist es notwendig ,
daß die politisch sowie gewerkschaftlich organisierte Arbeiterschaft
die Bewegung unterstützt . Arbeiter , Parteigenossen , beachtet das

Inserat im heutigen „ Vorwärts " .

Deutsches Reich .

Friede In der Lausitzer Tuchindustrie ?

WolffS Telegraphenbureau meldet : Zwischen dem Vorstände
des Arbeitgebervcrbandcs der Lausitzer Tuchindustrie und einer
Kommission der im Ausstande befindlichen Sommerfelder Arbeiter -

fchaft hat gestern eine Verhandlung stattgefunden , in der eine voll -

ständige Uebereinstimmung beider Parteien erzielt worden ist . Die

Arbeiterkommission erklärte einstimmig , dafür eintreten zu wollen .

daß die Arbeit am 12. Juli zu den gestern vereinbarten Bedingungen
wieder aufgenommen wird .

_

Die Holzarbeiter Erfurts befinden sich im Ausstande , weil die

Arbeitgeber ihnen einen laugjährigen Vertrag zu ungünstigen Be -

dinguugcn aufdrängen wollen .

Die Revision des Buchdruckertarifs in dem Sinne , daß dabei
etwas für die Gehülfcn herausspringt , stößt auch bei dem T h ü -
ringer Zeitungsverlegerverein auf Widerstand .
Seine Stellungnahme ist in einer Resolution niedergelegt , die fol -
geudes besagt : „ Der Thüringer Zeitungsverlegerverein erklärt
gegenüber der Bewegung der Gehülfenschaft auf Erhöhung des
Lohnes und Verkürzung der Arbeitszeit , daß er nicht imstande ist ,
Forderungen in dieser Hinsicht zu bewilligen ; denn die vorhandenen
Verhältnisse erlauben keine weitere Belastung . " So ungefähr hat
sich der Verein auch vor 5 Jahren zur Tarifsache gestellt und er
wird sich vermutlich auch diesmal eines Besseren belehren lassen .

Im Wuppertal nimmt die Streikbewegung größeren Umfang
an . Zu den Zimmerern kamen in voriaer Woche die Maurer
Elberfeld - Barmens , welche eine Lohnerhöhung fordern . Der Streik
ist allgemein und die Situation den Arbeitern günstig .

Tie Bäcker der Brotfabriken setzten nach eintägigem Streik
einen Minimallohn von 26 , 23 und 30 M. bei zehnstündiger Arbeit ? »
zeit durch ; serner dreitägige Ferien und Bezahlung der Ueberstunden
mit 60 Pf . , endlich Anerkennung des Arbeitsnachweises der Arbeiter .

Die Konseitionsschneider Elberfelds sind am Montag
früh in Ausstand getreten und wurden folgende Firmen in Streik
erklärt : Gans u. Sternberg , Blumental u. Kahn , Gerson .
G. Katzenstein , Weber u. Comp . , Weinberg u. Katzenstein . Schlösser
u. v d. Nahmer , Haas u. Strunk , Uhlhorn u. Klußmann , Bachmann
u. Müller und Steinmann .

Um Fernhaltung des Zuzugs von Maurern , Zimmerern und
Konfektionsschneidern wird dringend ersucht .

Eine Lohnbewegung am Kölner Dom .

An dem weltbekannten Kölner Dom werden zurzeit umfang -
reiche Erneuerungsarbeitcn an dem durch die Jahrhunderte ver -
witterten Gestein vorgenommen . Die organisierten Steinmetzen
sandten dem Dombaumeister Hertel den Tarif , den der Verband
mit sämtlichen Kölner Steinmetzfirmen vereinbart hat . Der Herr
Baumeister bestätigte den Empfang , erklärte aber , die Lohnverhalt »
nisse der anzustellenden Arbeiter „ ohne fremde Hülfe " regeln zu
wollen . Alle weiteren Bemühungen , eine Aussprache herbeizuführen ,
blieben erfolglos . Wer am Kölner Tom arbeiten will , muß gute
Zeugnisse und sogar ei » Leumnndsattest von der Polizei einreichen .
In der Kölner Steinmetzbranche wird überall bei neunstündiger
Arbeitszeit 5,25 M. gezahlt , ein Lohn übrigens , der im Verhältnis

zu anderen Großstädten bescheiden zu nennen ist . Der Dombau -

meister aber bietet den Steinmetzen nur 4,50 M. pro Tag . Man
wolle den Zuzug von Steinmetzen nach Köln streng fern »

halten . — Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck

gebeten .

I » dem Walzwerk von E. Böcking u. Co . in Mülheim
a. Rhein sind die Heizer in den Ausstand getreten .

Ein Textilarbeiterausstand ist in Euskirchen bei Köln auS .

gebrochen . Die Unternehmer hatten den Webern zuerst gekündigt .
um sie auszusperren . Dann nahmen die Fabrikanten die Kündi -

gung zurück . Darauf ließen sich die Arbeiter aber nicht ein , sondern

sie verlangten zuerst die Erfüllung der Forderungen , womit sie die

Kündigung der Unternehmer beantwortet hatten . Die dann ge »

pflogencn Verhandlungen sind ergebnislos geblieben . Die Zahl der

ausständigen Weber und Weberinnen beläuft sich auf 500 . Zuzug ist

fernzuhalten .

Tie Aussperrung der Stukkateure in Bonn ist zugunsten der

Arbeiter erledigt . Ter im vorigen Jahre erkämpfte Tarif , den die

Unternehmer durch die Aussperrung beseitigen wollten , bleibt bis

1. Mai 1907 in Kraft .

Die Bauarbeiter Hamburgs befinden sich ig einem allgemeinen
Streik . Zuzug ist fernzuhalten .

? usl » n « t .

Das Arbeiterrisiko .

Brest , 10. Juli . Während einer Versammlung , welche die

Arsenalarbciter in der Arbeitsbörse abhielten , wurde ein Antrag

angenommen , demzufolge Arbeiter in Zukunft nur gegen eine Eni »

schadigung von 10 Frank und einem Frank Stundenlohn an Bord

von Schiffen gehen werden , mit welchen Schnelligkeitsversuche au »

gestellt werden sollen . Dieser Beschluß ist auf die vielen Unglücks .

fäll « zurückzuführen , die bei Schnclligkeitsversuchen vorkommen und

wie dies wieder der jüngste Unfall an Bord des neuen Panzerschiffe »

„ Dutcrry " gezeigt hat . Dieser Beschluß ist sämtlichen Hafens

arbeitersyndikatcn zugestellt worden .

Die Stichwahl in Altena - Jserloh « .
Bis zur Stunde liegt über die Stichwahl , die heute im

Kreise Altena - Jserlohn stattfand , kein vollständiges Resultat

vor . Nach der uns vorliegenden Meldung sind bis um

�10 Uhr abends gezählt für unseren Genossen Haberlandt

14 747 Stimmen , für den Zentrumskandidaten Klocko 43 449

Stimmen . Bei der ersten Wahl am 27 . Juni d. I . erhielten

wir 10 847 Stimmen , sodaß wir bisher einen Zuwachs vov

4200 Stimme » zu verzeichnen habe « .

Letzte JVadmehten und Dcpcfchen »
Die Pest . -

Petersburg , 10. Juli . ( B. H. ) Im Kreise Pawlograd im

Gouvernement JekaterinoSlaw ist die sibirische Pest ausgebrochen .

Ueberfallene Bankbeamte .

Warschau , 10. Juli . ( Bon einem Privatkorrespondenten . ) Als

Heute Mittag zwei Beamte der Direktion der WcichseüwHnen in

Begleitung zweier Soldaten in zwei Droschken Geld zum Finanzamt

bringen wollten , wurden sie von einer Bande überfallen und be »

schössen . Der eine Soldat wurde erschossen , der zweite verwendet .
Der eine von den Beamten , der für 60 000 Rubel Banknoten bei

sich trug , konnte sich retten . Die Verbrecher , denen drei Säcke mit

Silbergeld im Betrage von 6000 Rubel in die Hände fielen , ent -
kamen . _

Eisenbahnüberfall .

Moskau , 10. Juli . < Meldung der Petersburger Telegraphen »
Agentur . ) Auf der Eisenbahnlinie JaroSlawl - Moskau drangen zwei
belvaffnete Unbekannte in ein Abteil 3. Klasse , in dem sich der

Kassierer einer Waggonfabrik befand und riefen den Passagieren

zu , Hände hoch ? Sie töteten einen Schaffner , verwundeten den

Kassierer , dein sie 27 000 Rubel raubten . Darauf brachten sie den

Zug durch Ziehen der Notbremse zum Stehen und verschwanden

unbehelligt im Walde .

Vexemtw . Vtebalteusj Kgvs Behex , SStaM Lvsergtesteil verantw . : Tt . L>1ecke,Bulill . Druck u. Lerlag - LeiwgrtSLuchdx . v- LtrlogsgokgttLaulSjnLerSiCo . tBerlillLÄk . Hierzu 2 Beilggeo tt�llltki�tstqngsblatt



Nr. 158. 23 . Jahrgang. 1. Brillit Ks Jmiüirts " Knlim goltotliilt. Mitwoch. 11. Juli 1906 .

Parteivorstand und Massenstreik .
Auch die „ Bremer B ü r g c r z c i t u n g " hat nunmehr in

einem längeren Artikel Stellung genommen , dessen wichtigste Stellen
wir hiermit wiedergeben :

„ Mit der überwältigenden Mehrheit von 287 gegen 14 Stimmen
hat der Jenaer Parteitag der Bcbelschen Resolution zugunsten des
politischen Massenstreiks zugestimmt . Aber unter den 14 Stimmen ,
die dagegen waren , sind die Namen der Genossen Legien , Robert
Schmidt und Silberschmidt enthalten . Alle drei sind ein £[ utzreiche
Mitglieder der Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands .
Dieser Umstand mag den Parteivorstand dazu bewogen haben , nach
Jena eine Verständigung mit ihnen und ihren Mitarbeitern und
Gesinnungsgenossen zu suchen , als die politische Situation die Mög -
lieWeir eines politischen Massenstreiks nicht ausgeschlossen erscheinen
lieg . Das war zu Anfang dieses Jahres , als der erste Massenvor -
swtz in Preußen gegen das erbärmliche Drciklassenwahlrccht einen
überraschend guten Verlauf genommen hatte und die Notwendig
keit weiterer und möglichst noch wuchtigerer und wirkungsvollere
Vorstöße erstand . Ob zu diesen Vorstößen schon der p o l i
tische Massen st reik gehören durfte , war eine Frage .
die wir� angesichts der ganzen Situation ver
n e i n t hätten . Denn über den politischen Massenstreik kann
nicht gemächlich wochenlang vorher beraten , und es kann nicht wochem
lang vorher der Zeitpunkt seines Beginns festgelegt werden . Wenn
der gegebene Moment für den Massenstreik da ist , so ist auch der
Massenstreik da ; so ergibt er sich ungerufen aus der
Situation ; so können ihn die leitenden Männer höchstens nach
Möglichkeit organisieren , nicht ' ' aber können sie ihn je nach -
dem kommandieren oder hinwegdekretieren . Dieser
Zeitpunkt aber war in Preußen n o ch n i ch t da , das ergab die Hat -
tung der preußischen Arbeiterschaft — bei aller Demonstrationslust
am 21 . Januar — doch unzweideutig .

Immerhin mochte der Parteivorstand die Möglichkeit des Plötz
lichcn Ausbrechcns des politischen Massenstreiks auf Grund irgend
welcher plötzlichen Ereignisse für vorhanden erachten , und er ver
suchte aus diesem Grunde eine llcbereinstimmung mit der Zentral
leitung der deutschen Gewerksdhaften herbeizuführen . Das war
sehr richtig gehandelt , zumal eine nochmalige Aussprache über
den politischen Massenstreik die Begriffe über ihn nur klären konnte .

. . . So sind wir der Meinung , daß die verflossenen Monate
selbst die letzten Zweifler an dem politischen Massenstreik bekehrt
haben müßten , ganz abgesehen davon , daß ein Parteitagsbeschluß
auch für die unterlegene Minorität bindende Kraft hat . Um so
entschiedener verurteilen wir die Tendenzen , von denen das Vor -
gehen der Generalkommission augenscheinlich diktiert ist .
Wir halten es für eine dringende Aufgabe der organisierten Ar -
beiterschaft , geeignete Maßnahmen zu treffen , durch die ein besserer
Zusammenhang der Gcwcrkschastsführer mit der Masse der organi -
sierten Arbeiter , zugleich aber auch mit der Leitung der Partei
Herbeigeführt wird . Die gegenwärtigen Differenzen schreien gerade -
zu nach einer gründlichen Reform dieser Beziehungen .

Aber auch der P a r t e i v o r st a n d bedarf einer Reform .
Es darf nicht sein , daß zeitweise alle Parteivorftandsmitglieder bis
auf ein Mitglied , das ihm noch dazu erst kurze Zeit angehört , im
Reichstage sitzen und mit wichtigen zeitraubenden Rcichstagsarbeiten
beschäftigt sind . Darunter müssen die mannigfachen Arbeiten des
Parteivorstandcs , die neuerdings in vermehrtem Maße an ihn
herantreten , außerordentlich leiden . Wir sehen keinen Grund dafür
ein , daß alle Mitglieder des Parteivorstandes auch zugleich Mit
gliedcr des Reichstages sein müssen . Es ist ferner dringend zu
wünschen , daß die Parteigenossen im Lande von so wichtigen Kon -
screnzen und Aktionen , wie sie im Februar stattgefunden haben ,
rechtzeitig und in authentischer Form Mitteilung erhalten . Für eine
demokratische Partei sind derartige geheime Konferenzen mit
Schweigeverbot sehr bedenkliche Einrichtungen . Vielleicht werden
sie nicht immer ganz zu umgehen sein . Aber meistens hat sich in
der letzten Zeit herausgestellt , daß der sorgsam gehütete Inhalt
solcher Konferenzen hernach stückweise und auf wenig schöne Weise
der Oeffentlichkeit überliefert worden ist . Man denke an die
Sitzungen der Pveßkommission des „ Vorwärts " vor dem Jenaer
Parteitag , an die Sitzungen der Fünfzehncrkommission in Jena ,
an die Sitzungen der Berliner Preßkommission nach dem Jenaer
Parteitag , an die jüngste Geheimkonferenz mit der Gewerkschafts�
kom Mission . "

In der Chemnitzer „ V o l k s st i m m e" faßt ein mit dl .
KNoske ? ) zeichnender Verfasser sein Urteil folgendermaßen zu
sammen :

„ Ganz ohne Grund hat sich der Parteivorstand anscheinend
durch die Vorgänge der letzten Tage nervös machen lassen . Er soll
nur ruhiges Blut behalten . Ganz besonders ist daS bei der
Stellungnahme zum politischen Massenstreik erforderlich .

Wir sind tävon durchdrungen , daß es das Interesse der Ar -
beiterklasse gebietet , mit dem Massenstreik als einem letzten
äußersten Kampfmittel zu rechnen . Unablässig soll darauf hin -
gearbeitet werden , daß die erforderlichen Vorbedingungen für die
Gewähr des Erfolges geschaffen werden . Aber nach ivic vor
protestieren wir auf das nachdrücklichste im Interesse der Arbeiter

bewegung gegen Ueberstürzung und Kopflosigkeit . "
Der „ Proletarier aus dem Eulengebirge '

schreibt : „ Ter Partcivorstand hatte mit der Gcneralkommission der

Gewerkschaften eine Besprechung über den Massenstreik gehabt und

hierbei hat Bebel ausgeführt , daß der Partcivorstand nicht die Ab -

ficht habe , gegenwärtig den politischen Massenstreik zu propagieren ,
sollte derselbe aber propagiert werden müssen , so wird sich der

Parteivorstand vorher mit der Generalkommission ins Einvernehme »
setzen . — Diese klaren Worte Bebels , die unseres
Erachtens durchaus zutreffen , denn ein Massen »
streik läßt sich nicht künstlich „ machen " , haben zu
einem Rattenkönig von Mißverständnissen geführt und lange Er -

klärungen der Beteiligten im „ Vorwärts " gezeitigt . Mit der Er -

klärung des Parteivorstandes ist für uns die Sache vorläufig er -

ledigt . "
Die Elberfeldcr „ Freie Presse " tadelt die Heim -

lichkeit der Verhandlung zwischen Parteivorftand und General -

kcmmission . Hätte man öffentlich verhandelt oder sich wenigstens
entschlossen , die 6 Thesen zu veröffentlichen , so wäre das „ große Miß -
Verständnis " vermieden worden . Sie fährt dann fort :

„ So sehr wir von der Ueberzeugung durchdrungen sind , daß die

Auffassung der Gcneralkommission nicht die richtige ist , so sehr
liegt es uns fern , irgendwie eine beabsichtigte Verschiebung
des Tatsächlichen anzunehmen . Di « Ursache des Mißverständnisses
ist ganz gewiß in der verschiedenen Auffassung der Sache , des

Massenstreiks selbst , zu suchen .
Damit kommen wir zu einer anderen , auch von der Frank -

furter „ Volksstimme " aufgeworfenen Frage : Geht es auf die

Daueran , daßdiepolitische undgewerkschaftlichc
Bewegung getrennt marschieren ? Wir möchten die

Frage mit Nein beantworten . Je größeren Umfang Partei und

Gewerkschaften annehmen und je mehr Aufgaben ihnen zufallen ,

desto größer wird die Gefahr , daß eine Entfremdung eintritt , wenn

beide Bewegungen auf den , Standpunkt stehen bleiben , daß die

andere in ihre Angelegenheiten „nicht hineinzureden " habe . Man

versteht sich schließlich nicht mehr . Wir haben übrigens schon früher
einmal diesem Gedanken Ausdruck gegessen .

Zum Schluß noch eins : Es ist dem Parteivorstand der Vor -

Wurf gemacht worden , daß er das Protokoll der Generalkommission

sichs Wochen lang im Besitz gehabt , ohne die irrtümliche Auffassung
der Generalkommission moniert zu haben . Ter Parteivorstand hat

das vitschuldigt durch die Arbeitsanhäufung seiner Mitglieder und

ferner , weil man geglaubt habe , das Protokoll habe nur zu den

Alten genommen werden sollen . Infolge dieser Umstände sei man

vorher gar nicht zur Durchsicht des Protokolls gekommen . Man
kann diese Entschuldigung gelten lassen , besonders sind wir von der

Arbeitsüberbürdung der Genossen im Parteibureau überzeugt . Aber

eine andere Frage ist : „ Kann das so bleiben ? " Schon bei der Tis -

kussion über das Organisationsstatut haben wir unsere Ansicht da -

hin kund gegeben , daß die Parteileitung einer gründlichen Rcorgani
sation bedarf . Wir meinen , es müßte eine systematische Arbeits

Verteilung vorgenommen werden , so daß jedes Vorstandsmitglied
für die prompte Erledigung der Arbeiten seines Ressorts ver -

antwortlich gemacht werden kann . "
Die „ Mecklenburg . Volksztg . " , der Lübecker

„ Volksbote " , daS Sächsische Volksblatt " und die

„ R e u ß i s ch e Volksztg . " drucken den Leitartikel des „ Vor
wärts " in Nr . 1S2 „ Der politische Massenstreik " ohne Kom�
mentar ab .

Eine Gedenkfeier .
Die öffentliche Versammlung des Wahlvereins des S. Kreises ,

die am Montagabend im „ Alten Schützcnhause " stattfand , machte
einen gar festlichen Eindruck . Zahlreich waren die Genossen und

Genossinnen erschienen , um das zehnjährige Bestehen des
Vereins zu seiern . der vor genau zehn Jahren in demselben
Lokal gegründet wurde .

Würdig eingeleitet wurde die Feier durch einige Gesangsvor
träge des Vereins „ Freie Liedertafel " , die reichen Beifall fanden .

Der Redner des Abends war Genosse Leop . Liepmann ,
der vor seinen Zuhörern Bilder aus der Geschichte des 5. Kreises
aufrollte , deren Hintergrund eine Skizze der Berliner und weiter -

hin der deutschen Arbeiterbewegung überhaupt bildete . Er erinnerte

eingangs seiner Rede an das Wort Johann Jacobys , daß die

Gründung des kleinsten Arbeitervereins für den Kultursortschritt
mehr bedeute , als manche große Schlacht , die als ruhmvoll bezeichnet
wird . Dies Wort sei ein Leitstern für manche Arbeiterorganisation
gewesen , der sich in früheren Zeiten große Schwierigkeiten in den

Weg stellten . Redner kam auf die Ansänge der Bewegung in den

sechziger Jahren zu sprechen , auf die große Kräftcentfaltung und

rührige Agitation in Berlin , die schließlich doch nur ein klägliches
Resultat zeitigte , wenn man an die 67 Stimmen denkt , die für die

Sozialdemokratie im Jahre 1867 in Berlin abgegeben wurden . Mit

welcher Erbitterung wurden die Brudcrkämpfe in der Partei ge
führt I Redner gab eine persönliche Erinnerung zum besten aus
dem Jahre 1874 , als in einer sozialdemokratischen Versammlung ,
die im „ Handwerker - Verein " in Berlin tagte , fast einstimmig bc -

schlössen wurde , mit Bebel und Liebknecht zu brechen und
sie nicht mehr als Redner aufkommen zu lassen . 1875 kam die

Einigung zustande ; die Massen fanden sich , trotzdem die Führer
sogao ein Karl Marx , noch nichts von einer Einigung wissen
wollten . Bald brach die Verfolgung über die neue Partei herein ;
ihre Organisation sollte zerstört werden , die berüchtigte Aera der

Majestätsbeleidigungsprozesse begann ; der Staatsanwalt Tessen -
d o r f versuchte seine Künste . Aber die Partei wuchs heran und ge -
wann immer neue Kräfte . 1876 wurde die Berliner „ Freie Presse "
gegründet . Im 6. Kreise wirkten Grottkau , Greifenberg
und andere Agitatoren damals mit guten Erfolgen . Tann kamen
die Attentate von 1878 und dem Reichstage wurde ein Sozialisten -
gcsetz vorgelegt . Nach der Ablehnung erfolgte sofort die Auflösung
des Reichstages . Das Sozialistengesetz wurde vom neuen Reiche
tage angenommen , und nun hagelte es Verbote , Auflösungen , Aus

Weisungen , Strafen ! Ter erste Schrecken richtete viel Unheil an ,
aber bald sammelten sich die Scharen und die Parole war : „ Wir
pfeifen auf das Gesetz ! " Wie überall , so wurde auch im 6. Kreise
eine kräftige Agitation entfaltet . Bei der Neichstagswahl 1896 . kam'

uerbach im 5. Kreise in die Stichwahl . Auerbachs Tätig -
keit wurde vom Redner als eine tüchtige und förderliche für die
Partei voll anerkannt und bedauert , daß er später die Fahne ver -
lassen habe . Es setzte damals die Bewegung der Unabhängigen ein ,
die im 5. Kreise hohe Wellen schlug . In den Jahren 1896 und
1891 tobte der Streit am hestigsten . Nach dem Ausschluß der Un -
abhängigen aus der Partei regnete es Austrittscrklärungen im
Wahlvcrein des 5. Kreises , aber viele der Ausgetretenen beruhigten
sich auch wieder und sind heute noch die eifrigsten Parteigenossen .
1893 kam Robert Schmidt in die Stichwahl im ö. Kreise und
wurde gewählt . 1894 begann ein heftiger Kampf um die Organi -
sationssorm ; die ersten 56 Bezirksführer wurden damals im
5. Kreise gewählt . 1895 wurde der Streit immer ärger , der alte
Vorstand wurde weggejagt und schlimme Folgen waren vorauszu -
sehen . Da kam die Polizei zur Hülfe herbei , ein ganz unerwarteter ,
aber später sehr geschätzter Beistand . Die Polizei versuchte eine
Zerstörung der Organisationen und schnell versöhnten und einigten
sich die kämpfenden Elemente . Am 9. Juli 1896 wurde der jetzige
Wahlverein gegründet , in demselben „ Alten Schützeuhause " , wo
schon mancher Strauß ausgefochten wurde . Der erste Vorsitzende
war Sasscnbach . Der Redner nannte im Laufe des Vortrags
eine ganze Reihe von Genossen , die sich durch ihre Tätigkeit im Ver -
ein hervorgetan haben . Er hatte die alten Protokolle durchstudiert
und fand viele Namen von Genosse » , die heute noch im 5. Kreise
eifrig rätig sind . Manche kleine unangenehme Erinnerung tauchte
dazwischen auf , konnte aber den guten Eindruck des Ganzen nirgends
tören . 1898 verstimmte die Wahlniederlage sin der Stichwahl mit

nur 57 Stimmen ) ein wenig und wieder entspannen sich große De -
hatten wegen einer Reorganisation im 5. Wahlkreise . 1899 be -
ganncn die Vorarbeiten und im Jahre 1966 wurde ein Beschluß
ür die Reorganisation im Sinne der Zentralisation angenommen .

1963 wurde der Wahlkreis wieder erobert mit Robert Schmidt
als Vertreter , der 14 561 Stimmen erhielt . Was immer die Partei
bewegte , es spiegelte sich im 5. Kreiie lebhaft wieder . Schon 1963
wurde der Generalstreik beraten . Bei der Landtagswabl sowohl
als auch bei den Stadtverordnetcnwahlen erfüllte der 5. Wahlkreis

eine Pflichten . Immer waren die Genossen bereit einzutreten
wenn es galt , dem Wohle der Partei zu dienen . Im Jahre 1964
wurde die Parteispedition eingerichtet , die damals 1366 , heute 2366
Abonnenten zählt . Der Verein zählt 1666 Mitglieder und was er
in finanzieller Hinsicht leistet , verdient Anerkennung und ist gegen -
über den Leistungen vor zehn Jahren erstaunlich gewachsen . Eben -
o sind die Stimmenzahlen angeschwollen und zeigen die rührige

Agitation im 5. Kreise .
Genosse Liepmann forderte am Ende seines fast zwei ,

kündigen Vortrages die Genossen auf , nicht zu ermüden in der
Agitation , sondern am Ausbau der Organisation nach besten Kräften
auch fernerhin tätig zu sein ; er brachte ein dreimaliges Hoch auf
das zehnjährige Geburtstagskind , den Wahlvcrein , aus , und be -
geistert stimmten die Versammelten ein .

Den Schluß des Abends bildeten einige stimmungsvoll vor -
getragene Gesänge des Vereins „ Freie Liedertafel " .

Der Vorsitzende machte noch auf das Stiftungsfest des Vereins
aufmerffam , ivelches am Sonnabend , den 14. Juli , im „ Schweizer -
garten " stattfindet .

Unter dem Gesang der Marseillaise , die von allen Seiten an -
gestimmt wurde , leerte sich der Saal .

geteilt : nebst anderen sei auch Bebel aufgefordert worden , auf
dem Meeting zu sprechen . Wir erfahren nun , daß Bebel rechtzeitig
mitgeteilt hat , weder Singer noch er selber werde in der Lage
sein , jetzt an einer Konferenz teilzunehmen . Infolgedessen kann also
auch nicht von einer Teilnahme Singers oder Bebels an der
D e in o n st r a t i o n s v e r s a m m l u n g die Rede sein .

Von feiten unseres deutschen FraklionsvorstandeS ist Genosse
Molkenbuhr mit der Vertretung der Fraktion beauftragt worden .

Der Kreisvcrcin für den 17 . sächsischen Wahlkreis Glauchau -
Mecrane hielt am 3. Juli seine erste Jahres - Generalversammlung
in Obcrlungwitz ab . Aus dem Berichte des Vorstandes ist zu er -
sehen , daß aach dieser Kreis durch die im Vorjahre geschaffene
Zentralisation verhältnismäßig gute Fortschritte zu verzeichnen hat .
Die Zahl der in den Jahren 1964/1965 in den Lokalvereinen
organisierten Genossen betrug zirka 1466 . Diese Zahl ist bis
1. Juli 1966 auf 1756 gestiegen . Während Glauchau - Meerane in
früheren Jahren aus die Unterstützung durch die Parteikasse an -
gewiesen war , ist der Kreis jetzt in der Lage , die Kosten der
Agitation selbst zu tragen und einen Jahresbeitrag für die Partei -
lasse zu leisten .

Die Generalversammlung nahm u. a. Stellung zum bevor -
stehenden Parteitag . Ein Antrag des Genossen Bromnie - Glauchan ,
nach welchem der Parteitag den Parteivorstand beaus -
tragen soll , sich mit der Gencralkommission der Gewerkschaften
zwecks Durchführung der Arbeitsruhe am ersten Mai
rechtzeitig in Verbindung zu setzen . wurde angenommen .

In der sehr lebhaften Debatte zu diesem Antrage wurde von
allen Rednern gefordert , daß sich die Partei vom 1. Mai nichts ab -
streichen lasse . — Die vom Parteivorstand angekündigte Gründung
einer Bildungsschule wurde allseitig begrüßt , aber es lvurde auch
betont , daß den Genossen durch den Ausbau der Parteiliteratur und
der Presse Gelegenheit zur S e l b st b i l d u n g gegeben werden
müsse . Namentlich bei der Literatur sei etwas toeniger Geschäfts -
Prinzip , aber um so mehr Gediegenheit am Platze .

Für die Jugenderziehung empfehle es sich , eine Jugend -
literatur zu schaffen , die der Arbeiter zu billigen Preisen erhalten
könne . Würde nach dieser Richtung hin gearbeitet , dann würde sich
sehr bald zeigen , daß die Arbeiterschaft die Theorie nicht verachte ,
sondern ihren Kampf auch wissenschaftlich zu führen verstehe .

Zum Delegierten für den Parteitag und für die Frauenkouserenz
wurde Genosse H. Knauf - Meerane gewählt . —

Ein neues Partciblatt , das zweimal die Woche erscheinen soll ,
soll in Offen bürg gegründet werden . Die dortigen Genossen
suchen in der Parteipresse einen Redakteur , der im Nebenamt auch
als Arbeitersekrctär zu fungieren hätte .

Das Bremer Parteisckretariat ist dieser Tage eröffnet worden .
Adresse : Faulcnstr . 2, II .

_ _

Huö der frauenbey ? egung .
Die Dienstbotenorganisation macht auch im heiligen Köln er «

freuliche Fortschritt «. Am 1. Juli wurde im Volkshause ein Verein
der Dienstmädchen gegründet , dem sich sofort 26 weibliche Haus -
angestellte anschlössen . In einer zweiten Versammlung am letzten
Sonntag traten dem Verein weitere 44 Mädchen bei , so daß die Mit -
gliederzahl 70 beträgt . _

Internationales Verbot der Nachtarbeit für Frauen .
Aus Bern meldet der Telegraph : Die englische Negierung

erklärte , sich der Vereinbarung über das Verbot der Nachtarbeit für
Frauen in der Industrie nur anschließen zu wollen , wenn alle
Länder , deren Konkurrenz in den vom Verbot betroffenen Industrien
ernsthaft erscheint , sich auch anschließen , wenn ferner die auf der
Konferenz nicht vertretenen Staaten , wo sich derartige Industrien
entwickeln , nachträglich zum Beitritt zur Vereinbarung zu -
gelassen werden , und wenn schließlich für die strikte Durchsührung
deS Verbotes durch die aus der Konferenz vertretenen Staaten
gesorgt würde . Die englische Regierung ist für die Einsetzung eines
Gerichtshofes oder einer Kommission , an welche man im Falle der
Nichtausführung der Vereinbarungen seitens einer der kontrahierenden
Staaten die Angelegenheit verweisen könne .

Em der Partei .
Interparlamentarische sozialistische Kommission . Die Parteipresse

berichtet irrtümlicherweise , daß anläßlich der Konferenz deS inter -
parlamentarischen Komitees zu London in der geplanten
Dcnionstrotionsvcrsannnlung unter anderen auch Genosse Bebel
„ austreten " werde l Wir halten — vorsichtiger — genau nach dem
Wortlaut des uns von der I . S . K. übersandten Schreibens mit -

Versammlungen — Veranstaltungen .
Wahrcndorf . Mittwoch , 1l . Juli , Schloßstr . 117 : Mitglieder - Ver «

sammlung . Vortrag des Genossen Störm er : Behandlung
und Interessen des weiblichen Proletariats .

Zehlendors . Mittwoch , 11. Juli , bei Mickley , Potsdamerstr . 25 :
Vortrag des Genossen Kiesel .

Köpenick . Mittwoch . 11. Juli , bei Moll , Schönerlindcrstraße . Genossin
Kiesel : Ueber Heinrich Heine .

Wilmersdorf . Donnerstag , 12. Juli : Ausflug nach Eichkamp . Treff -
Punkt 2l/z Uhr bei Selke , Brandenbnrgerstr . 166 .

Köpenick . Sonntag , 15. Juli : Kaffecpartie nach Kiekemal . Treffpunkt
1 Uhr , Hauptplatz , Abmarsch 2 Uhr .

Britz . Sonntag , 15. Juli : Familienausflug nach Johannisthal bei
Senftleben . Abmarsch l ' /z Uhr ab Weniger und 2 Uhr ab
Buschkrug .

Wrißensec . Montag . 16. Juli : Ausflug nach dem Restaurant
„ Sommerlust " zu Schulzendorf bei Tegel . Treffpunkt 7>/ „ Uhr
an der Straßenbahnhaltestelle Schloß Weißensee .

Teltow . 26 . Juli bei Pickenhagen. 18. August Stiftungsfest .

Seriebts - Zeitung «
Ein Beleidigter , der sich nicht beleidigt fühlt .

Am 6. d. M. standen die Maurer Gebrüder Jhorndorf , Hill
und Brandt vor dem Elbingcr Schöffengericht wegen Vergehens
gegen KZ 152 und 153 der Reichsgcwerbeordnung . Am 21 . Mai
dieses Jahres verlangten die Angeklagten ihre Entlassung vom
Maurermeister Fechter . Nach dem Grund der Arbeitseinstellung
befragt , soll Hill gesagt haben : „ Mit so einem , wie der Polier
Ziemes , der dem „Christlichen Verband " angehört , arbeiten wir
nicht zusammen . " In dieser Acußerung und in dem gemeinsamen Vor .
gehen der Angeklagten erblickte die Anklage eine Beleidigung und
Verrufscrklärung des Poliers ! Der als beleidigt erachtete Polier
fühlte sich aber gar nicht beleidigt und hatte keinen Strafantrag
gestellt , auch war er nicht zur Verhandlung vor Gericht erschienen .
Den Strafantrag hatte der Maurermeister Fechter gestellt , der
denn auch mit seinem Techniker als Zeuge vor Gericht erschienen
war . Hill sagte vor Gericht aus , daß er deshalb ausgetreten sei ,
weil der Polier die Maurer des ZcntraAvcrbandcs
terrorisiert habe und sie für den „ Christlichen
Verband " anwerben wollte . Dann habe er von dem
anderen Unternehmer , bei dem er in Arbeit trat , 7 Pf. pro Stunde
mehr bekommen . Die übrigen Angeklagten bekundeten , daß sie lcdig -
lich ihre Entlassung verlangt hätten . Hierzu machte der Amts -
richter Trcichel folgende Bemerkung : „ So , das kennt man . einer
ist Wortführer und die anderen Patrone stehen hinten ! "
Der Maurermeister Fechter überreichte dem Gericht ein förmliches
Aktenstuck , in dem sich befanden : Beschlüsse von Versammlungen
des Zentralverbandcs , Zeitungsausschnitte über Urteile von anderen
Gerichten usw . und erklärte , daß auf Anklagen wie die vorliegende
kchon�Verurteilungen erfolgt wären . Der Staatsanwalt beantragte
,nur : Gegen die Gebrüder Jhorndorf je zwei Monate Ge -

angnis ( weil sie schon vorbestraft waren ) , gegen Brandt und
Hill ie einen Mo n a t G e f ä n g n i S I Das Gericht sprach
nach einer kürzeren Beratung sämtliche Angeklagten frei da
SÄer eine Beleidigung noch eine Dishung vorliege ,

"



Das ; eine derartige Anklage überhaupt erhoben werden konnte ,
beweist hinlänglich den Charakter unserer Justiz als Klassenjustiz .
Bei Majestätsbeleidigungen ist ein Antrag des Beleidigten nicht ' er -
forderlich — warum nicht auch bei Arbeitswilligen ?

Eine nicht anwendbare Hebammenverordnung .
Eine Verordnung des Regierungspräsidenten zu Bromberg vom

1. April 189- J bedroht mit Strafe die Hebammen , welche bei Aus -

Übung ihres Berufes sich nicht genau nach dem Hebammenlehrbuch
und den darin enthaltenen Instruktionen richten . Eine Hebamme
Lüneberg , die sich dagegen vergangen haben sollte , wurde vom
Kammergericht vorgestern freigesprochen , weil die
Polizeiverordnung nicht anwendbar sei . Das Kammergericht er -
klärte die Verordnung auS dem formellen Grunde für unanwend -
bar , daß der Inhalt des Hebammenlehrbuches nicht mit der V' . . . .
nung publiziert worden ist . Es wäre somit zwar e- " pi f
bestimmung publiziert , nicht aber die mit ihr veA ' .
norme » . Ohne Verlüudung gebe es kein G- "
wenn die Verordnung auf das . nicht , de
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Eine Beraubung

Poftweitbenteln auf dem Potsdamer
� Gestern unter Vorsitz des Landrichters Bacharachdie erste Str

. chauimer des Landgerichts II . Wegen schweren und
? � --. ' irdstahls in vier Fällen war der Postbote Franz Ma t -

� . « nat angeklagt . — Im Januar und Februar d. I . wurden
. ji dem Potsdamer Bahnhof Postsäcke , die von Berlin nach ausser -

halb gingen , von einem unbekannten Täter aufgeschnitten und ihres
Inhalts beraubt . Trotz eifrigster Recherchen nach dem Täter gelang
es nicht , die Sache aufzuklären . Zu gleicher Zeit verschwanden aus
einem Utensilienschrank in der Gepäckkammer , in welchem die Bahn -
Postbeamten Geld und Wertzeichen aufbewahrten , zu wiederholten
Malen Beträge von 20 und 10 M. Der . Verdacht der Täterschaft
lenkte sich schliesslich auf den Angeklagten , der seit dem Jahre 1900
zich im Poftdienst befand und auf dem Potsdamer Bahnhofe zuletzt
als Postbote zu tun hatte . Matterschat wurde verhastet , zugleich
wurde in seiner Wohnung eine Haussuchung vorgenommen , die
noch mehrere Hundertmarkscheine zutage förderte . Als er sich, über
deren Herkunft befragt , in Widersprüche verwickelte , gab er schlieh -
lich sein Vergehen zu . Er räumte ein , zweimal bei der Abfertigung
der Postsachen einen der Postbeutel aufgeschnitten und daraus 500
bezw . 150 M. entwendet zu haben . Auch bezüglich der Diebstähle
in der Gepäckkammer legte M. ein offenes Geständnis ab , welches
er unter Tränen vor Gericht wiederholte . — Der Staats¬
anwalt beantragte neun Monate Gefängnis , 2 Jahre
Ehrverlust und Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung öffent -
licher Aemter auf die� gleiche Dauer . Der Gerichtshof erkannte
auf ein Jahr Gefängnis , nahm jedoch von der Verhängung
des Ehrverlustes Abstand , um dem Angeklagten in Zukunft nicht
jedes weitere Fortkommen unmöglich zu machen .

Vermischtes .
Das Schicksal dcS Heidelberger Schlosses .

Die Zlveite Kammer der badischen Land st ände
lehnte die vom Finanzminister geforderte Summe von 100 000 Mark
zum Unibau der Otto Heiurich - Ruiiie des Heidelberger
Schlosses ab . Dafür stimmten » ur sechs grutrunisleute . Es
wurden bekanntlich Büttel gefordert zur Vcranstaltuug einer Preis -
beiverbung zum Zweck der Erhaltung dieser Ruine in jetziger Gestalt .

BergmannSlos . Dortmund , 10. Juli . Auf Zeche Bruchstrasse
wurden durch herabstürzendes Gestein 2 Bergleute erschlagen .

Krieg im Frieden . Greiroble , 10. Juli . Gestern stürzten beim
Bau einer Pontonbrücke 14 Geniesoldaten in den Jsöre - Fluss . Bier
Soldaten ertrunken .

_

Unter Milliol üren .

In New Dork wird ein Prozeß erivartct , dem in den Kreisen der

„ guten Gesellschaft " das grüßte Interesse entgegengebracht wird . Der
Millionär Thc,w hatte den betaunten Architekten Stanford White ,
der ebenfalls ein millionenreicher Mann war . erschossen , weil er der

Frau Eveliue Thaw nachstellte . Thalv war ein Wüstling und Bcr -

schwendcr , bis er seine Frau kennen lernte , die auch eine dunkele

Vergangenheit hinter sich hat . Was aber jetzt von White aufgedeckt
worden ist . darüber staunt man in Nelv Aork und die öffentliche
Meinung nimmt für Thaw Partei . White stellte kleine » Mädchen
nach und mißbrauchte sie ; er hatte mehrere Nebenquartiere , Ivo die

greulichsten Orgien gefeiert wurden . Einmal war er von dem Vater
eines 14 jährigen Mädchens angeklagt , das Kind vergewaltigt zu
haben . Nur durch Zahlung einer großen Summe entging er dem Prozeß .
Er war Mitglied eines „ Ballettmädcheu - Klubs " , der aber nicht aus
Mädchen , sondern aus Männern bestand , der Name erklärt das weitere .
Sem Atelier war mit unvergleichlicher Pracht ausgestattet . Schwere
orientalische Teppiche und kostbare Felle bedeckten die Dielen und
Wände . Ein schwellendes Kanapee stand unter einem geschliffenen
Kristallglas und spiegelte sich darin . Hier empfing White seine
„kleinen Freundinnen " ; in diesem verschwiegenen Gemach zahlte
gar manches junge Meuscheukiud einen hohen Preis für die Protektiv »
des „ Kunst - Mäcen " . Hier halte er auch Eveline empfangen , als sie

J 0
V"lrlie - f ?, ' 111 ' st1* �beline Thaw , die sich von ihm

fermhielt , wünschte er die alten Beziehungen wieder anzuknüpfen .
v- l6, - " ' WC" ; bon Thaw erschossen . Thaws Verteidiger wollen

• " " Ä 11tffu ' ächc o n c geltend machen ' man glaubt aber , daß er von
einem Gerichtshof nicht viel zu fürchten hat , nachdem Whites Schand -
taten aufgedeckt worden sind .

' > � >

Druchrchnften .

Zeitschrift für die Interessen der Arbeitcrlnnen
hon Paul Singer ) , ist uns soeben Nr. 14 des 16. Jahr «

m- fioit ». * Inhalt dieser Nummer : Vom Los sächsischer Berg -
, . lNic ». Von Luise Zieh . — Ehe und Sittlichkeit . IV . — Frauen -

. . >mrecht und Sozialdemokratie in Schweden . Von Hjalmar Brauting .
— Aus dem Bericht der badischen Fadriliuspcktion für das Jahr löOZ. II .
Von gr. Ii. — Zur Lage der Dienstbolen . Von ck. H. — Die Frage der
Mutterschnftsversichcriuig in Italien . Von Gisela Michcls - Lindner . ( Schluß . )
— Vom Kampfe um das Frauenwahlrecht iu England . Von M. Beer . —
Aus der Bewegung : Von der Agitation . — Von den Organi¬
sationen . — Verurteilung von Genossin Zieh . — Haftentlassung
von Genossin Luxemburg . — Pollüsche Rundschau . Von G. L. — Ge¬
nossenschaftliche Ruiidichaü . Von Simon Katzenstein . — Gewerkschaftliche
Rundschau . — Verbaudstag der Haudluugsgchülfen und - gehülftuiien
Deutschlands . — Noüzeuteil : Fraucustimmrccht . — Dieustbotcnsrage . —

Sozialistische Frauenbewegung im Ausland . — Feuilleton : Wunsch . Von
Otto . Urille . ( Gedicht . ) — Die alte Jsergil . Von Maxim Gorki . ( Schluß . )

Für unsere Kinder : Kühnheit . Spruch aus der Edda . — Ferien . Von
Brand . — Der Storch und der Regenwurm . Von Karl Ewald . —
Bettlcrballadc . Von Konr . Ferd . Meher . ( Gedicht . ) — Eine Wanderung
durch das Fichtclgebirge . Von II. J . — Vom kleinen Watteflöckchen . Von
Elisabeth Hartmann - Hardcr . ( Schluß . ) — Mein Püppchen . Von Franz
Mäding . ( Gedicht . )

Die „Gleichheit " erscheint alle 14 Tage einmal . Preis der Nummer
tv Pf. , durch die Post bezogen beträgt der AbomiemcntSprcis vierteljährlich
ohne Bestellgeld Sä Pf , unter Kreuzband 85 Pf Jahresabonnement
2,60 M,

Von „ Der Mensch und die Erde " , dem neuen illustrierten populär -
wissenschaftlichen Prachtwcrke , das Hans Kraemer im Deutschen Verlags -
Hanfe Bong u. Co. , Berlin IV. 57 ( Preis der Lieferung 60 Pf ) herausgibt ,
liegt nunmehr bcrcüs die 2. Lieferung vor .

Jahresbericht der Zlrbcitcr - Bildungsschule Berlin über die Tätigkeit
vom I. April lAiö bis Ol. März 11)06. 12 Seiten . Selbstverlag Schul¬
lokal Gcwcrlschastshaus , Eugcluscr 15:

Die Monatsschrift für christliche Sozialreform erscheint am 1.
jeden Monats und kann durch die Post und de » Buchhandel sowie direkt
durch den Verlag Bacßlcr u. Drcxler in Zürich ( Adresse für Deutschland
und Oesterreich : Baeßlcr u. Drcxler , Lottstcttcn , Amt Waldshut , Bade » ) bc >
zogen werden . Bezugspreis halbjährlich 0,20 M.

Die bei der Deutschen Verlagsniistnlt in Stuttgart in Lieferungen zu
30 Ps. erscheinende Illustrierte Volksausgabe von Tchillcrs Werten
nähert sich ihrem Abschluß ; die soeben ausgegebenen Licseruiige » 47 —52
enthalten die erste Hülste des IV. ( Schluß - ) Bandes , in dem die historischen
Arbeiten vereinigt sind.

Roland . Monatsschrlst für freiheitliche Erziehung in Haus und
Schule . Herausgegeben von einer Vereinigung Bremischer Lehrer . Bezugs -
preis halbjährlich 2 M. , Einzelheit 40 Ps. Verlag A. Janssen , Hanlburg .

Lriefkaften der Redaktion .

Die jliristisihc »prechstniidc findet wocheutiiglich von ?>/ , bis Dss, Nhr
abends statt . Geössnet 7 Nhr ! ToniiabciidS beginnt die Zprcchstilndc »ni
>: Uhr . Jeder Sliürage ist ei » Buchstabe Illid eilie Zahl als Wicrkzeichcii
beizufügen . Briefliche Zlntwort wird nicht erteilt .

P . Panlick . Das Testament können Sie entweder vor Gericht oder
vor einem Notar errichten oder ein eigenhändiges Testament anfertigen .
Anleitung und Beispiele für ein solches "finden Sie auf den letzten Seiten
des dem „Arbeiterrecht " beigefügten Führers . Das Buch liegt in den össent -
lichcn Bihliothekcn aus . — Pückler Grafschaft . 1. Nein , die Art der
Weigerung , Bier auSzuschänken , kann aber als Beleidigung aufgefaßt werden .
2. Nein . ' — <£. C. Bestimmte Acrzte , Sachverständige , Rechlsauwälte ,
Firmen lehnen wir grundsätzlich ab zu empfehlen . Die Adressen finden Sie
im Ndreßkalendcr . 1. und 2. ' Teil . — G. lÄl . 1. Ja , aber unwahrscheinlich .
2. Eventuell Beschwerde und Verivaliuiigsstreitversahren . 3. Nein . —
T. H. T. 5i >. Die Kündigung dürste als gültig zu erachten sei », Sic müßten
auf Anerkennung beim Amtsgericht klagen . — Zt . 80 . 1. und 2. Ja .
— Kunst . Nein . Am weitesten bringt eine Theatcrschule . — Fr . St, 100 .
Eine Frau wird zur Hebamme nicht ernannt , wenn sie bereits 30 Jahre alt
ist. Will sie Hebamme werden , so muß sie sich zunächst an das Polizei -
Präsidium wenden . Dann wird sie beim Stadlphysikus untersucht und ein
kleines Porexamen über Sehen , Rechnen usw. angestellt . Hieraus meldet
sie sich wieder beim Polizeipräsidium , wird in die Liste der Rcsleltanlen ein -
getragen und , wenn die Reihe an sie kommt , zum Kursus in der Charlts ,
der ' mehrere Monate dauert , zugelassen . Dann ersolgl Prüfung und
eventuell Anstellung . Die Koste » für den Kursus betragen 300 M. Ist die
Belrcsicnde bei der Meldung über 27 Jahre , so hat sie kaum Aussicht , »och
zugelasseii zu werden , da der Andrang sehr stark ist. — P . P . i » Fr .
Nein , aber Anmeldung ist erforderlich . — A. K. IN . Sie sind zur Zahlung
verpflichtet . — N. M . 8. 1. bis 3. Nein . — Käthche » INOZ .
Eine Adoption kostet stets 50 Mark . - 20 . Nein . — Z. Z. NN. Nein .
— TL. L. 100 . Wenn Sie wollen , können Sie solche Eingabe vorher
machen . Jndesse » werden Sic als Zeuge in Zivilsachen überhaupt lcdigliÄ

en Meineides bestraft find , es sei denn . cS liegtdanach gefragt , ob Sic wegen
eine bestimmte Veranlassung zu weiteren Fragen vor . — R. «■> 1. Ja .
2. Der Vertrag ist gültig . 3. Ja . 4. Eine so allgemein gehaltene Frage
läßt sich nicht beantworten . Sie müßten darlegen , wie der Vertrag lautet
und über welche Rechte Sie Llustunst haben wollen . — M 2z . 1000 .
1. Sie müßten die Firma zunächst zur Ucbermittclung der Papiere und des
Geldes auffordern . Eine eventuell dann angestrengte Klage hälte Aussicht
ans Ersvlg . 2. Sie können Selbstzahlcr bleiben und erhalten sich dadurch
Ihre Rechte . Im übrigen richte » sich die Rechte nach dem Statut der Kasse .

L . W. . 500 . Wenn Ihre Frau weiter klebt und in der Zeit vom
August bis November vorigen Jahres wenigstens einen Monat lang Kassen -

Mitglied war , so steht ihr diese Unterstützung zu. — 9f . B. Ihren Ankrag
müßten Sie an die Beriissgenossenschast richten . — 31. M. 57 . Sie sind
zur Zahlung verpflichtet , köinicn aber au die stcucrdeputation des Magistrats
( Rathaus ) das Gesuch richten , Ihnen Abzahlung in Raten zu gestalten , —
Ruhnke . Darüber sind die Ansichten verschieden . — Zt . Z. 000 . Wenden
Sie sich an eine Diamantfchleiserei . — B. L. 11 . Gatte , Eltern und Kinder ,
nicht aber Geschwister haben einen Anspruch aus Pflichtteil . — O. A. Zossen .
Kaiser Wilhelmstraßc 46. — ?) . 20 . _ An sich ist Ihre Rente steuer -
pflichüg . Wegen der Höbe können Sic reklamieren , lvcnn die vcr -
langten Sätze mit Ihrem Einkommen nicht in Einklang stehen .
— M . H. 115 . Liegt eine ausgeklagte Forderung vor , so würde der
Mann nichts zu bezahlen haben , sonst lönntcn Sie klagen . — II . B. 108 .
Getötet . — M. R . 100 . Wenden Sie sich �an den Direktor einer der städtischen
Handwcrkcrschulcn i von ihm erhalten Sie die sachgemäßeste Auskunft . —
E. 400 . Uns nicht bekannt — R. H. , Wieseiistraste . Der Vormund
ist unter den von Ihnen geschilderten Umständen zu dem Abzug berechtigt
und verpflichtet . — 150 . Die Landesvcrstcherungsaiistalt für Bertin be¬
findet sich Köllnischer Part , die für die Provinz Brandenburg Matthäilirch -
straße . — O. B. 1874 . t . und 4. Nein . 2. und 3. Ja . 5. Ueberhauvt
nicht . 6. Die Kosten richten sich nach der Höhe des Objektes . 7. Es ist
gerichtlich oder notariell ein Ehcvertrag in ähnlicher Art wie er in der
Nr. 22 Seite 225 des dem „Ülrbeitcrrecht " beigefügten Führers entworfen
ist ( Das Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken aus . ) abzuschließen und
sodann beim Gericht Eintragung in das Güterrechtsrcgister zu beantragen .
— F. 41 . Ja . — C. M. Nein . — R. Vogt . Ohne Zustimmung des
KirchhosSvorstandcs wäre eine Entfernung unzulässig . — P 7. Der Ver -
trag , de » Sic mit den Eigentümern geschlossen haben , ist maßgebend . Den" ' Rrtftpn föip mitautpifpn mit . Tfnfion . Cfinpntümer ift nur beL* im fövitnhtf

chönebcrg . Charloltcnbiirg und Rixdorf sind selbständige Städte mit selb -
ständiger Polizei . Durch ein besonderes Gesetz ist dem Polizeipräsidenten
von Berlin nach einigen Richtungen hin unter anderem auch der Kreis
dieser Städte für gewisse polizeiliche Befugnisse übertragen . — Schneider v .
Da Sie dem Schneider keine bestimmte Frist nochmals gefetz! hatten , er -
scheint Ihre Klage nicht auSsichtSooll . Zu den Gerichtskosten können auck
die durch Versäumnis entstandenen Kosten berechnet werden . — O. Nein

Berliner Marktpreise . Aus dem amtlichen Bericht der städtischen
Markthallen - Dircklion . Rindfleisch la 67 —70 pr . 100 Psund , IIa 60 —66 ,
lila 55 —58 , IVa 48 - 53 , engl . Dullen - 0,00 , dän . Bullen - 0,00 .
Holl. Bullen - 0,00 . Kalbfleisch , Doppelländer 100 —110 , la 84 —90 ,
IIa 74 —82 , lila 62 —72 . Hammelfleisch la 72 —76 , IIa 82 —70 .
Schweinefleisch 62 —68 . Kallinchen per Stück 0,40 . Hühner , alte , stück
1,50 —1,75 , junge , per Stück 0,90 —1,30 . Tauben , junge 0,30 — 0,40 , alte
0,00 . Eliten , junge , p. Stück 1,00 —1,70 , Hamburger , junge , per Stück
2,90 — 3,00 . Gänse , junge , per Psd . 0,53 —0,60 , per Stück 3,00 bis
4,00 . Hechte 86 —98 . Schleie 80 —90 . Bleie 0,00 . Aale , gross 138 —150 , mittel
125 —127 , klein 0,00 , uns . 109 —116 . Plötzen 0,00 . Fliilidern , pomm . I,
p. Schock 3,00 —6,50 . Kieler , Stiege la 4 —6 , do. mittel per Kiste 2 —4 ,
do. klein per Kiste 0. 00. Bücklinge , engl , per Wall 4,50 —5. Kieler 2—4,50 ,
Stralsunder 5 — 6. Aale , groß p. Psd . 1,10 — 1,30 , mittel 0,80 —1,00 , kl. 0,50 bis
0,60 . Sprotten , Kieler , 2 Wall 0,00 , Elb - per Kiste 0,00 . Sardellen ,
1902er , per Anker 85,00 , 1904er 85,00 , 1905er 80,00 . Scholtischc Pollheringe
1905 0,00 , largo 40 —44, fuU . 36 — 38, med . 35 — 42, deutsche 37 — 44.
Heringe , neue MatjeS , per ' / . To. 60 —120 . Hummern , IIa , 100 Psd .
0,00 . Krebse , per schock , mittel 10 —10,50 , kleine 2—4,50 , unsortiert 4 —S.
Galizier , mittel 0,00 . Eier , Land - , per Schock 3—3,70 , frische 0,00 .
Butler per 100 Psund , la 109 - 111 , IIa 106 - 109 . INa 100 - 103 , ab-
sallendc 95 —100. Saure Gurken , neue , Schock 4 —6 , Psessergnrkcii 4,50 —5,M .
Kartoffeln per 100 Psd . inap�n. bon . 0,00 . rote Dabcrschc 2,10 — 2,25 ,
runde weiße 1,80 — 2,10 , hiesige blaue 3,00 , — 3,25 , neue hiesige 2,25 —3, neue
Zerbster 2,50 —3. Spinat , per 100 Psund 8 —10. Karotten per Schock 2,50 bis
4. 00. Kohlrabi , per Schock 1,00 —1,50 . Ncttig , bahr . , per Schock 2,40 —4,80 .
Rhabarber , Hamb . , per 100 Bd. 0,00 . Radieschen , per schock - Bd. 0,60 —0,70 .
Salat , per Schock 1. 25 —2,00 . Bohnen ( grüne ) , per 100 Pfd . 16 —25 . Scholen
hiesige , per 100 Pfd . 5 —16 . Pscffcrlinge per Psd . 0,20 —0,25 . Mohrrüben
per ' Schock - Bd. 2,50 —3,50 . Blumenlohl per Mandel 1,00 —2,00 . Wirsingkohl per
Mandel 1,00 —1,50. Steinpilze per Psd . 0,33 . Teltower Rüben per Psd . 0,00 .
Johannisbeeren , hiesige , weiße , per t Psd . 0,03 — 0,10 , do. rote 0,10 — 0,12 .
Stachelbeeren per Psd . 0,07 — 0,12 . Kirschen , itoL , 100 Psd . 0,00 .
Natten , Werderschc 22 —24 . Werdersche GtaS - 10 —14 . Natten , ungar .
00,00 , do. 10 —12 , do. sauere 18 —24 . Himbeeren , Werdersche per 100 Psd .
23 —25 . Blaubeeren per Psd . 0,l2 —0,18 . Erdbeeren , Holl, per 100 Psd .
26 —30 , Garten - per Psd . 0,00 , Hamburger 0,10 —0,25 , hiesige 0,15 —0,20 .
Wald - per Psd . 0,30 - 0,50 . Pflaumen , ital . lange , per 100 Psd . 22 - 24 .
Zitronen , Messina . 300 Stück 14,00 - 16,00 , 360 Stück 14,00 —16,00 , 200 Stück
7,00 - 12,00 , 420 Stück , klein 7. 00.

trvt «er »iigi >iU>erstcht vom IN . Juli 11 ) 00 , morgens 8 Nhr .

Stationen

Swlneinde .

Eamburgerltn
Franks n. M.
München
Wien

766 N
768 NNW
766 Still
766 N
766 NW
763 W

I
2 heiter
3balbbd .

bedeckt
2 wolkig
2 wolkig
4bedeckt

slalione »

Haparanda 766 NW
Petersburg 762 ONO
Scilly
' Aberdeen
Paris

2 ivolkenl
1 wollen !

770 WNW ( 2 bedeckt

Wetter

766 RWN
767 Still

l halb bd.
iwolkenl

>- >«
C 5»
S Ii

H Sj

18
21
14
14
20

Wetter - Prognose für Mittwoch , de » 11 , Juli 1906 .
Ziemlich heiter und sehr warm bei schwachen nordwestlichen Winden ;

Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .
Berliner W e t t e r b u r e a u.

Wnssersiaud am 9. Juli . Elbe bei Aussig -j- 0,69 Meter , Bei
Dresden — 1,04 Meter , bei Magdeburg + 1,37 Meter . — 11 n st v u t bei
Straußstirt -j- 1,45 Meter . — Oder bei Ratibor -ff 1,79 Meter , bei
Breslau Obcrpegcl -ff 5,18 Meter , bei Breslau Unterpegel — 0,76 Meier ,
bei Frantsiirt — , — Meter . — Weichsel bei Brahemünde -ff 2,84 Meter .
— Warthe bei Polen -ff 0,62 Meter .

Für den Jnlialt der Inserate
nberniinmt die Redaktion dem
Publik « » ! gegenüber keinerlei

Bcrailtwortnng .

Zhcater .
Mittwoch , den 11. Juli .

Anfang 7' / . Uhr .
NencS Opcrntheater . La Travlata .

Ansang 8 Uhr .
Berliner . Sherlock Holmes .
Lesstitg . Die lustige Wittwe .
Echiller <». ( WallUel - Theater . )

Morwitz - Oper : Der Rattensänger
von Hameln .

Schiller .�l. ( Friedrich Wilhelm -
städtischcs - Thcater ) . Zapfenstreich .

Komische Oper . Hoffmanns Er -
Zählungen .

LnsttpiellianS . Unsere Kätc .
Mctropol . Aus ins Metropol .
Apollo . Berlin im Omnibus . DaS

blaue Bild . Spezialitäten .
Earl Weist . Sündige Liebe .
Wintergarten . Tortajada . Spczialit .
Passage . Willy Präger . Spczlalit .
Reichohallen . Stcttiiier Säuger .
Urania . Danbeiiürastr 48/49 .

Abends 8 Uhr : Der jüngste Aus -
bruch des Vesuv .

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57/62

J/ ' ciMlinan « ! Bonns

Berliner Theater .
Mittwoch und folgende Tage :

Sberlock�olmes .
_ Ansang 8 Uhr . _

Lustspielhaus .
jäglich nbenbä Mg .
Sommerpretse : Parl . - FauteuU 3,20 .

Neues kgi. Opernthcater
( liroll ) . Anfang 7' / . Uhr .

Mittwoch ; Gastspiel Lilli Lehmann ,
Herrn . Gura , Georg Maikl :

I . ii Travialu .
Donnerstag : Mignon .
Vorverkauf im legt . Opernhaus ,

Schalter II , A. Wertheim und In¬
validendank .

Komische Oper.
Sommerspielzeit 1006 .

Soniiucrprclge .
( Keine Vorverlanssgebühr . )

Ansang 8 Uhr .

Hetropol - Theater
Anfaus 8 Uhr .

Große Jahresrevue mit Gesang u.
Tanz in 9 Bildern v. Jul . Ifreuud .

Musik von Viktor Hollaender .
Bauchen überall gestattet .

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrumien , Badstraße 58.

Täglich :
Die Gaukleriu , Ausstattungsstück .
Paul Coradiui . Komiker .
Dhc Derras . Akrobaten .
Joe Shotter , Clown .
The Zellers , Exzentriks .
Geschw . Morschani , Duelilsten .
Piacentia . Ballettgesellschast .
Fife Hollmanns , Riggcr - Sänger .
Ansang 41/ . Uhr. Erösfimlig 2 Uhr .
Entree 30 Pf. , immer . Platz 50 Pf .

Billettvorverkaus 10 —1 Uhr .

Urania JrÄ
Täglich abends 8 Uhr ;

Der jüngste ktiriicli öes Ifesnvs.

Sternwarte

00 10 Gl SCHER

Täglich ab nachmittags 5 Uhr :

( ZrolZes

WWr- ZionAri.
Eintritt 1 M. . v. 6 Uhr ab 50 Ps.
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

Apollo - TMer .
Novität ! Täglich : Novität !

Isriw im Ommims .
Burleske in zwei Bildern nach cincr
Schwanlidee von Victor de Cottcns .

Im zweiten Bilde :
Ter Omnibus - Trick .

Dazu die erstklassig . Spezialitäten -
Attraktionen .

VolkLgsi' töN- IiiöAter .
Badstr . 8 ( Behm - u Bellcrmannslr . )

Mmi Theater u. Spezialitäten.
Jcd . Mittwoch : Gr. Kindorfreudentes ! .
Job . Donnerot . : Gr. BrilL - Feuerwerk .

Bvlksbelustigungru aller Art .
Die Kasseetüche ist v. 1 Uhr an geössnel .

Ilm Königstor — Am Friedrichshain .

Täglich :

Theater, Spezialitäten
und BALL .

Jeden Mittwoch :

MnÄersrsuÄsnfsst .
Grosse Fackelpolonäse mit Musik .

Freier Damcntanz .
Entrce30Ps . Kind10 Ps. ( Fackel gratis . )

Am 16. Juli : Erstes Auftreten von

Mle . Marllia Bellverl
Bären .

Piccards Pantomimen - Truppe :

lliö tliibsöliltgl von kis « Volk.

r

Heute

das

1

glänzende

Carl Weiß - Theater .
Kr . Franks urlerstr 132.

TägNch abends 8' / , Uhr im Theater :

Sündige Liebe .
Familicntragödic in 4 Akten v. H. Nols .

Im Sommergarten :
Heute : Groftes Kinderferienfeft

und Spezialitäten - Borstellnng .
Ansang 4 Uhr .

Ä. « osellL Thesler .
Direktion : Hob. Ol». Bruiiueutlr . 46.

Wenn schön : Wenn schlecht :
im Garten ! im Saal !

Ein Kind der ersten Fiebe .
Lebensbild mit Gesang in 2 Bildern

von Reislingen .
Dazu die erstklassig . Spezialitäten .

Ansang tt Uhr .

�rohelZ Allerlei - Theater
Schönhauser Allee 148.

ssggtich . Konzert , Theater ,
illUlllUj . Mnexiali tuten ,

— — « all . — —
15 Attraktionen erste » Ranges 15 .

Berlin , wie es lebt u. liebt .
Vollsstück in 3 Alte » von Lindener .

Ansang 4 Uhr . Entrce SO Ps.

M-Ausstelluiigs-
Biograpli-cst Lo«i »)

Theater lebender
Photographien mit

abwechselndom
Abnormitäten - Progr .

Verbindung mit größter Filras -
Fabrik Frankreichs , daher täglich

neueste Bilder .
♦ Den ganzen Tag Vorstellung . ♦

Otto Pritzkov , Münzslr . 16.

Reiciishallen .

Stettiner Sänger.
( Meyscl , Pielro , Britton ,

Böhme , Bückmann ,
Waiden ,

Seidel , 0. u.
R. Schräder )

Antang
Wochentags

8, sonntags
7 Uhr.

Sanssouci - strÄ
Sonntg . ,Montg . Donnerst .

und Sonnabend :

UsiiiMZ Mii Sänger
und Tanzkränzchen .

Großer Erfolg des Miss .
Tenoristen Jvanosf .

Entr . 30 Ps. , num . Pl 50Pf .
sonnt . Beg . 5, Wochent . 8U.
JmBorgart . : Freikonzert .

» AMI
« oritEpIatz .

Täglich im Garten bezw .
> in den untere » Sälen

Mittwoch u. Sonnabend : Freitanz .

Felix Scheuer Slialnmltnlr . I.



Sciililei -
Schiller - Theater 0. ( SSnIInev »Sf) catcr ) .

Morwii ; - LPcr .
Mittwoch , a b c ii d s 8 Uhr :

Der Rattenfänger von Hameln ,
Große romantische Opcr in 4 Akten

von Victor Regler ,
D o n n c r s t a g . n b e n d s 8 U h r :

IM « Afrikancrln .
Freitag , abends 8 Uhr :

Die Kaabcrflttte .

Tlieatei8 .
Schiller - Theater H. ( Fr ! edr, - W! lh,TH, )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
Zlapftinsteeici » .

Drama in 4 Auszügen von Franz
Adain Beyerlein .

Donnerstag , ade n dSSllhr :
Llapkensti ' QicI » .

Freitag , abends 8 Uhr :
2iapkcn « ti - eicl, .

gm Garten tägl , gr. Hililär - Kflnzert ,

Friedricbsberg . Frankfarter
Femsprecher Nr , 8. Chansscc 5 .

llestanrant nnd Fcstsüle .
Jeden Mittwoch : 16482 * 1

Kumoristische Soiree der Willij Waide- Sänger .
VMung- Familien - Kränzclien . x

Jeden Sonntag : ZpexlalitZten - Vorstellung .
Im Saale : chiroiler Dali . Del » » ' . Arahoid .

Donnerstag , de » 3. Juli :
DiiniKin Fiisaheth - Dai ' de - Di ' enadier - Def ; . Wo . 8 .

WZ

I

Prater - Theater
Kastanien - Alice 7/9 .

TZglich : Amor voll Hkllit. ?
liiilaräo , Humorist , Varaäi - DueN, «
Robuea , Dressurnmnmcr , Die M
Einbrecher von New York , Pant , feä

The Piccacl . Konzert . Ball . B
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Ps. W

Numerierter Platz 50 Ps. r|
" Z' " sy ' « äns ™

Am Kiistrinorplatz , Riidersäorforsfr . 71

Hermann Imbs .
Täglich :

ür. Konzert, Theater - und

Spezialitäten -Vorstellung.

Diez ' Spezialitäten - Theater .
A V Ad

Landsberger Allee 70/70 ( Ringbahnstation ) .

Im herrlicht » Gortell oder Saal :

16 SSven

Ob schön !

ftoditrit - Vom 1. bis 1 Die gröstte Sensation und
vi. Iiis Uli ) . 3o. Juli : / beste Gruppe der Welt :

im Salon des Löwenbändigers .
Ein Dompteur , eine Dänzerin und eine Dompteuse mit noch nie
gesehenen Tricks . 11 Uhr abends : Jütteriiug sämtlicher

Bestien ans den Hände » des Dompteurs .
'

Prinzeß Rajah , 1 Fritz Brand , ÄÄ
die havaiische Schönheit I mit neuem Repertoire

WSF " und das beste PrograbltUt Berlins . - Mk
DaiTeekiiche . Volksbelustignngen aller Art .

Anfang 1 llhr . — Entree 30 Pf . — Borzngskarten find gültig .

ä
Mx Miems 8i>mmer-Thea?er.

Hasenheiile IZ —15. Artistische Leitung : Paul Milbitz .

|TagiiciK
Gr . Konzert , Theater j

" » a Spezialitätenvorsteltungi\ Jeden Montag : Sommerfest . — Jeden Mittwoch : die beliebten -
Liinderfefte . — Jeden Donnerstag : Elite - Dag . . D

Letzte Woche !
Tortajuda , spanische Tänzerin

tind Sängerin .
MIO Orford mit ihren dressier¬

ten Elefanten .
Catherine Bartho , Tänzerin .
Eugenle . Jose , lebende Bilder .
Troba , Jongleur .
Jlllo . Farfatla , Paris . Soubrette .
Pnulinottl &. Plquo , kom .

Recktm - ner .
Iniro Fox , Illusionist .
Frank Kern m. Hund „ Bolzen " .
Die Sleedes , „ Das geheimnis¬

volle Haus " .
Creo Hros , komische Akrobat
I >a Berat , Phantasietänzerin .
Dos - Biograph .
äUgt " Am 15. Juli findet die letzte
V orstellung in dieser Saison statt .

Ginger Malt Ale
( Ingwer - Malz - Brause )

Sesfer Srsatz für Zier
alkoholfrei , erfrischend , nahrhaft , 15 Flaschen 1,50 M. frei Haus .

Pfaltz & Bonardcll , 8W . 11 , Amt IX , 5165 .
. . . . . .Wichtig für Gastwirte . = = = 1621L *

Bei Kindern mit Brechdurchfällen und Sommer¬

diarrhoe » bewährt sich als ausgezeichnetes Nährmittel

Kufekes Kindermehl ohne Milch in Wasser gereicht , da

es die in der Mutiermilch vorhandenen Bestandteile im

richtigen Verhältnisse enthält und daher zur ausschließ -

lichen Ernährung der Kinder dienen kann . Die Eiweiß -

stoffe desselben bilden einen sehr ungünstigen Nähr -

boden für die EntWickelung der Organismen , welche

die Durchfälle verursachen , und bewirken daher eine

Sistierung der Krankheit .

Vera Berliner Haiisiiiener
gegründet 1883 .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , dag

unser Mitglied 28300

Karl Schwede
Friedenstr . 41

verstorben ist

Ehre seinem Andenken l
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 11. Juli , nach -
mittags 5' / , Uhr , aus dem Aus -
erstehungs - Kirchhos , Weifjensee ,
Lichtenbergerstratze , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Dez - Vorstand .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und llranzsvenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau

kmma Lutte g° h- Borcke
sage allen Freunden , Verwandten nnd
Bekannten meinen herzlichsten Dank .

Der trauernde Gatte
28896 Wilhelm « ntte .

Danksagimg .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
sagen wir aus diesem Wege allen
lieben Freunden . Bekannten und
Verwandten unseren tiesgesühltesten
Dank .

Bmma Kuhnert,
geb. Klinkowski ,

2888b und Sohn .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
und unseres Vaters 17502

WiBksßm Stange

verband der Zimmerer und dem
4. Wahlkreis unseren herzlichsten Dank .

Fr ii » Stange nebst Kinder .

Nach langem schwerem , mit
Geduld ertragenen Leiden
starb am 9. ds . Mts . im
blühenden Alter von 31 Jahren
mein einzig geliebter , Hofs-
nungsvoller Sohn , der Kauf -
mann

Bsimo Jahr ,
welche « Verwandten , Freunden
nnd Bekannten hiermit anzeigt

Die tiesbetrübte Mutter
Minna Köhler verwitwete Jahr

nebst Mann
Mühlenstratze 57.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 12. ds. Mts . ,
nachmittags 5 Uhr von der
Leichenhalle des alten Pa »
rochial - Kirchhoses in der
Friedensstratze aus , statt . l751L

lUehes

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , daß

unser Mitglied , die Arbeiterin

MAftka Thomas
am 8. d. M. verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 11. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des Andreas - Markus - Kirch -
Hofes in Wilhelmsberg aus statt .

Rege Beteiligung erwartet

122/4 vis Ortsverwaltung .

Für die viele » Belveise herzlicher
Teilnahme und die zahlreichen Kranz «
spenden bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , unseres guten VaterS ,
des Zimmerpoliers

Otto Fabian
sagen wir allen Verwandten , Freun «
den und Bekannten , insbesondere
dem Herrn Baumeister sowie dem
Verband der Zimmerer und Maurer
und den Genossen des 2. Wahlbezirks
unseren herzlichsten Dank .

Witwe Fmllie Fabian
28906 nebst Kindern .

Im inpf ii Itifmpütk .
Der Aktionsausschuß der Partei sowohl wie die Berliner Gewerkschaftskommission

haben den Boykott über diejenigen Geschäfte erklärt , welche die Forderungen der Gehnlfen
nicht anerkennen . Parteigenossen , beachtet diesen Beschluß ! Die Gehülfen sind im Besitze
einer weißen mit rotem Rande versehenen Kontrollkarte , gültig , ivenn laufend gestempelt ,
untenstehenden Titel und die Unterschrift Paul Liere tragend . Dieselben dienen als Ausweis
dessen , daß die Forderungen bewilligt sind . Die Geschäfte sind kenntlich durch iveiße niit
rotem Rand und Schrift versehene Plakate , hergestellt in der „ Vorwärts " - Druckerei . Folgende
Geschäfte haben bewilligt und beschäftigen Gehülfen mit der Kontrollkarte :

Centrnin .
Gros u. Co. , Alexanderplatz 2.
Lorbeer , Gormannstr . 13.
Schmidt , Gipssir . 32.
Siedelt , Neue Friedrich str. 5.

kV.

Barbier - nnd Friseur - Genosseiischasi
„ Voran - , Pankslr . 32d .

Kleeji , Exerzierstr . 11.
Leonhardt , „ 21a .
Pöthke , Drontheimerstr . 5.
Witte , Gropiusstr . 7.
Hohmann , Prinzen - Allee 11.
Hübner , „ 26.
Helbig , Chrlstianiastr . 11.
Bock, Soldinerstr . 10.
Kirsch , .. 26.
Graft , „ 60,
Müller . Bellermannstr . 88.
Eilt , Stet tili erstr . 30.
Kolberg , Grünthalerstr . 11.
Willmaiin , Hochstr. 46.
Lasch, Neue Hochstr. 10.
Bareztinski , Neue Hochstr . 25.
Schenk , Wiesenstr . tOa .
Heinrich , Scherlngstr . 12.
Borges , Coldergerstr . 12.
Krause , „ 30.
Führbach , Grenzstr . 0.
Engel , Gcrichtstr . 19.
Freihube , . 46.
Pape , „ 80.
Woi , Nnheplatzstr . 18.
Päsler , Sintonstr . 16.
Holz , Reinidendorferstr . 61.
Schwanebeck , Hochstädterstr . 26.
Opitz , Lüderitzstr . 59. |
Mehling , Utrechlerstr . 5,
Brandt , Müllerstr . 58.
Becker , „ 157.
Ftöter , Fennstr . 52.
Majewski , Am Nordhasen 6.
Kappe , Gartenstr . 54.
Schiebold , „ 2.
Müller , „ 78.
Franke , Hnssitenstr . 18.
Mohr , „ 45.
Pool , Usedomftr . 5.
Lorenz , „ 9.
Dnpke , „ 34.
Schimming , Wattstr . 18.
Jaeckel , Strelitzerstr . 12.
Karbc , „ 21.
Rummelhagcn . Strelitzerstr . 36.
Fechner , Stratsunderstr . 35.
Ebel , „ 61.
Schobert , Schröderstr . 7.
Pantzle , Lernaucrstr . 43.
Kunze , „ 49.
SBirth , Brunncnstr . 92.
Lutze , „ 128.
Kellner , Namlcrstr . 16.
Dahlke , „ 33.
Wittkops . Lortzingstr . ö.
Lowack , Putbujerstr . 2.
Zciskc , „ 19.
Hossmann , Putbuserslr . 46.
Beccard , „ 47a .
Borowsli , Nuppincrstr . 24.
Llhl. Vinctaplatz 8.
Olschock, Granseecrslr . 6.
Stier , Fürstenbergerstr . lt .

Smid Lrkmmtticrltr . 14.

Palm , Wollinerstr . 7.
Reimann , „ 31.
Lehmann , Schtvedterstr . 43.
Sostmann , Swinemünderstr . 19.
Grog , „ 7t .
Bull , HcrmSdorserstr . 6.
Speer , Voltastr . 18.
Orlowski , Jasmunderstr . 11.
Papensus ! , Lynarstr . 15.
Scholz , Biescnthalcrstr . 16.
Gros u. Co. , Aifcrftr . 32.
Goede , Korsör erstr . 12.
Jdc . „ 23.
Buchholz , Oderbcrgerftr . 31.
Kühl . „ 56.
Müller , „ 47.
Schulz , Chorinerstr . 38.
Bunge , „ 23.
Werner , Vetcranenstr . 19.
Fähnrich , . 23.
Atoritz , Fchrbcllinerstr . 26.
Berkncr , ZionSlirchstr . 49.
Hertel , Kopenhagenerftr . 23.
Äkargiiardt , „ 31.
Warney , , 76.
Glesj , Gleimstr . 10.
Steiuhofs , Schivelbeincrstr . 45.
Hictcl , Stargarderstr . 14.
Zcholz. . 58.
Brandt , Dunckerstr . 10.
Will , Hagcnauerstr . 16.
Saalmann , Schönhauser Allee 122.
Buda , Schliemannstr . 1.
Heise , , 20.
Dzinba , , 33.
Fleischer , „ 45.
Michner , „ 23.
Daunert , Pappel - Allee 33.
Neye , Greisenhagenerstr . 33.
Braatz , üetteftr . 2.
Bringer Seelotverstr . 12.
Möhler , Danzigerstr . 87.
Beckmann . Selforlerftr . 26.
Discher , Stolpischestr . 16/17 .
Lange , Weddingstr . la .
Mary , „ 8.
Grafs , Koloniestr . 70.

IVordosten .

Schrollc , Landwehrstr . 3.
ZacharSki, Höchstcstr. 41.
Hampel , Elisabethstr . 65a .
Rittcnbach , Strauszbergcrstr . 7.
Schubert , „ 35.
Boitz , Greisswalderstr . 30.
Lietz, Lippehncrstr . 29.
Kaiser , Braunsbergerstr . 32.
Kaiser , Hufclandstr . 31.
Vogel , Lictzmaniistr . 35.
Schröder , Linicnstr . 6.
Gros u. Co. , Neue Königslr . 62.
Niedcrmeycr , Elbingcrstr . 7.
Günther , Ebelwgstr . 3.
Schnupp , Marienburgerstr . 6.

XW .

Arlt , Silkingcnstr . 7.
Schneider , „ 44.
Bulkowickl , Waldstr . 6.
Schlickert , . 19.
Bahl . „ 24.
Tcichert , Nostocknstr 1.
Herbst , . 42.
Etchh , Huttenstr . 32.

Oehlke , Wiltstockerstr . 2.
Zlöhl , , 8.
Knöscl , Bcusselstr . 8a.
Peters , „ 80.
dicht ) , „ 84.
Kinder , Waldcnserstr . 23.
Däumichen , Cmdenerstr . 24.
Weih , Zwinglistr . 10.
Reihe , Berlichingenstr . 6.
Leupold , Wiclesstr . 21.
Zieme , „ 45.
Freinick , Putlitzstr . 12.
Voigt , Jagowstr . 22.
v. Zeddelmann , Wilhel >nshavenerst . 05.
Wecke, Pcrlebergerstr . 42.
Markowski , Reuchliustr . 7.
Paprocki , Bnndelstr . 15.
Fricdeberg , Lchrterstr . 45.
Müller , Werststr . 21. .

Osten .

Barbier - und Friseur - Genossenschaft
„ Voran " , Boxhagenerstr . 43.

Jacubowski , , 26.
Schuster , Boxhagenerstr . 41.
Restel , Warschauerstr . 63.
Buchholz , Pelersburgerstr . 3.
Thiele , . 5.
Hahclost , Thacrstr . 35.
Kotitz , Licbigstr . 14.

Schmarsow , Tilsilerslr . 12.
Tetzmer , „ 75.
Morgenstern , „ 88.
Schliewa . Rigaerstr . 21.
Jacob , Straizmaiinstr . 27.
' Anders , Pinlschstr . 13.
Geclhaar , ., 21.
Wiegel , Hübnerstr . 9.
Schwandt , Mallernstr . 4.
Niederweier , , 11.
Puff , Lölvcstr . 20.
Wölssting , Kochhannstr . 5.
Bürkncr , Wilhelm Slolzestr . 16.
Henkel , Heidcnseldstr . 2.
Marschke , Eberlystr . 4.
Weil , .. 30.
Scholle , „ 44.
Mab , Weidcnwcg 73.
Lemke, „ 70.
Heim , „ 80.
Puschwitz , KönigZbergerstr . 8.
Ludwig , Romintcnerstr . 23b .
Grütztc , Gubcnerstr . 4.
Wirth . 25.
Manigk . Mcmclerstr . 6.

tricbling » „ 23.
Eichberg. „ 18.
Pasib , Fruchtstr . 19.
Geclhar , . 43. '

Necck, Münchcbergcrstr . 11.
Putzke , Rüdersdorserstr . 43.
Olschewski , Grüner Weg 46.
Kühn , , , 51/52 .
Lutschke , MarsiliussU . 23.
Töpscr , Blumcnstr . 40.
Krause , „ 35a .
Herpcl , Kraut str. 2.
Rudols , Mühlenstr . 47a .
Bärwinkel , Langestr . 80.
Seisert , , 102.

Sitidosten .

Barbier - und Friseur - Geiwssenschast
»Bora » - , Watvcmarstr . öö.

Wilke , Wrangelstr . 20.
Schinke , „ 67.
Mücke, Manlcusfelstr . 5.
Fabian , „ 8.
Schinke , , 68.
Nähte . „ 71.
Franke , , 106.
Bunzel , Oppclnerstr . 11.
Böhmer , „ 3.
Zieckien, „ 26.
Goebel , Soraucrstr . 16.
Ncga , ., 26.
Goltz . Cuvrhstr . 8.
Kahrstedt , ,. 23.
Pricmann , Laufitzerstr . 32.
Tobias , Görlitzerslr . 41.
Engel , „ 34.
Scholz , Falckensteinstr . 20.
Kohle , Grünauerstr . 4.
Lehniger , „ 23.
Nicoleit , .. 35.
Heitmann , Licgnitzerstr . 35.
Ztehrke , Glogauerstr . 18.
Kanow , „ 32.
Olupnick , Wienerstr . 58b .
Sauerwald , , 64.
Rothensee , Skalitzerstr . 18. *

Taubcrt , „ 80.
. Heidekamp , „ 141a .
Römhotd , Reichenbcrgerstr . 88.
Zachwcj , „ 155.
Kuschle , „ 171.
Wenzel , Adalbcrtstr . 4.
Nickel, .. 06.
Stiller , Muskauerstr . 23.
Schwarz , Naunynstr . 34.
Schmidt , „ 22.
Prenzel , Engel - User 13.
Rohde , Köpenickerslr . 48.
Romeicke , , 155.

Poppcl , Admiralstr . 18a .
Schreiber . Britzerstr . 14.
Stolpe , Kotlbuserstr . 10a .
Psützenreuter , Kollbuscr Ufer 33.
Poppe . „ „ 56.
Hainnierschmidt , „ „ 61.
Puff , Stralauer Platz 22.
Kartz , Stralauer ' Allee 23.
Ficlitz , Lausitzer Platz 12».

Süden .

Kathen , Gräfcstr . 9.
Bolljnhn . . 33.
Skarzynski , Schönleinstr . 18.
Glimmert , „ 29.
Schnrndtke , Müllcnhoffstr . 10.
Wessel , Prinzenstr . 77.
Lazar , Blücherstr . 54.
Tschatschle . Zoffenerslr . 2.
Kuhnau , Fürbringerstr . 35.
DallowSki , Krcuzbcrastr . 25.
JaSkolskl , Willibald Alerisstr . 5.
Mcwes , Plan - User 89/90 .
Johannowicz , Kommandantenflr . 42.
Bohlmann , Boeckhstr . 26.
Klemk , Stallschreiberstr . 41/42 .
lliinke , . 59.
Gros u. Co. , ., 03.

, , „ Bergmannstr . 112.
, „ . Nostizstr . 14.
„ „ „ Gneilenaustr . 69.

Schweißer , Frobenjtr . 7.
Kowal , Urbanstr . 104.
Kuhrmann , Wasscrtorstr . 33.
Picprzycki , Schmidslr . 37.

Westen .

Voß , Steinmctzstr . 28.
Meinas , , 34.
Feldhcim , Nollcndorsstr . 34.
Holzbccher , Schönebergerstr . 25.

8eh « nehei - g .
Zlbelt , Hohensriedbergstr . 1.
Hertel . „ 27.
Hankel , Akazienstr . 21.
Radtkc , Gruncwaldstr . 45. '

Batschke , Goihcnstr . 40.
Brauer , Fcurigslr . 70.
Wenzel , Sedanstr . 57.
Deutschmann , Würzburgcrstr . 21.
Gros u. Co. , Kolomienstr . 54.

„ „ Mansteinstr . 2.
Müller , Ebcrsstr . 9.

Steglitz .
Gros u. Co. , Schützenstr . 54.

„ „ .. Albrechtstr . 98.

Bz ' Qll I . lchterTelde .
Scheeler , Jägerstr . 14.

FJiarlottenburg .
Nietsch , Kantstr . 60.
Ratz . „ 56.
Hoppe , Kaiser Friedrichstr . 27.
Stummer , Spreestr . 5.
Friedrich , Nebrinastr . 29.
Laute , Rückertstr . 3.
Wartmann , Sesenbeimerstr . 4.
Messerknecht , Knobelsdorssslr . 14.
Hübner , Potsdamerftr . 44.
Grunewald , Pestalozzistr . 67.
Schmidt , Osnabrückerstr . 3.
Behrendt , „ 27.
Girndt , Erasmus str. 9.
Krug , Wallstr . 14.
Plonz , Pestalozzistr . 74.
Schramm , Kirchplatz 4.

Weißensee .
Wird Veröffentlichung nicht ge

stattet . Man achte aus Plakate und
Kontrollkarte .

Relnlekendork ,
Tost , Provinzstr . 82.

Borsigwalde .
Straube . Ernststr . 22.

Pankow .
Fäder , Kaiser Friedrichstr . 71.
Schmidt , Maximilianstraße .

Frledrlelisberg - lilcbtco -
berg .

Rüdiger , Frankjurter Allee 38.
Neubauer , „ „ 157.

enke, „ ,. 177.
lese, Simon Dachstr . 17.

Glende , Friedrich Karlstr . 16.
Puff , Warten berg str. 63.
Espenhahn , Kronprinzenstr . 29.
Olschelvsli , Gürlelstr . 9.
Jsensee , Blumenihalstr . 42.
Kopezynski , Mainzerstr . 13.
Schneider , Wilhelmstr . 19.

Bnimnelsbnrg .
Jasch , Wühlischstr . 26.
Schneider , Gabriel Maxstr . 9.

Wenzel , Neue Bahnhofstr . 6.
Kruse , „ . 9.
Münster , „ , 22.
Zieihe , „ , 26.
Tauchnitz , . „ 31.

Treptow
und Baamselmleiiweg .

Hecht , Elsenstr . 37.
Heger , Beermannstr . 22.
Wildner , Baumschulenstr . 22.
Grimm , Baumschulenweg 73.
Gottschlag , . 12.
Adomat , Kiesholzstr . 133.

Stralan .
Lange , Alt - Stralau 17.

Köpenick .

Jahn , Grünstr . 17.
Rother , Grünauerstr . 71,
Kubisch , Kaiserin Augusta Viktoria -

straße 24.
Wesner , Kaiser Wilhelmstr . 103.
. Kerber . Rudowerstr . 27.
Bracklow , Elisabethstr . 2.
Schwarz , Müggelheimerstr . S.
Pohl . . 83.

Klxdorf .

Beutel , Kottbuser Damm 91.
Peters , Berlwerstr . 26.
Vogel . „ 89.
Schwabe , „ IQO.
Manzelmann , Lenaustr . 7.
Paivlecki , Hermannplatz 4.
Stöbe , Hobrechtstr . 6.
Marx , Pannierstr . 5.
Schachler , , 15.
Steinte , „ 53a .
Erdmann , Elbestr . 8.
Lenz , Weserstr . 205.
Wisocki , Kaiser Friedrichstr . 244.
Oehmchen , „ . 177.
Langner , Herzbergstr . 11.
Leich , Steinmetzstr . 20.
Pulall , Zietenstr . 31.
Eieeielsli , Jägerstr . 75.
Jungmann , Prinz Handjerhstr . 54.
Hennig , Wartheftr . 69.
Nagel , Witzmannstr . 22.
Walter , Karlsgartenstr . 20.
Baude , Münchenerstr . 44.
Liehmann , Reuterstr . 30 a,
Malick , Mainzerstr . 5.
Roy , Hermannstr . 207.
Borsdors , Bodestr . 20.
Strehlke , Walterstr . 2.
Roddy , Herrsurthstr . 31.
Heinze , Emserstr . 33.

Britz .
Hasseroth , Werderstr . 4,

Adlcrshof .

elnrich , Bismarckstr . 10.
weuh , » 17.

Müller , Hackenbergstr . 7.
Donner , Radickestr . 33.

Fpledrlchsliagon .

Wilkemann , Friedrichstr . 59,
Ko melius , Kurzesir . 1.
Schöneck , Seestr . 25.

In den vcröffcntlichtcn Geschäften ist das Logisivesen beseitigt , wir bitten dieses
besonders zu beachten . In anderen Veröffentlichungen wird dieses beibehalten .

Kontrollkarten , welche vier Wochen hintereinander nicht abgestempelt , sind ungültig
und werden eingezogen . .

Die Differenzen bei Habekost , Thacrstr . 35, sind beigelegt . 234/12

Uerbani » der FrisenrgelMfen Deutschlands
( Ztvcigvcrcin Berlin » nd Vororte ) .

Bureau : RoMhalerstraße S7. Geöffuet 0 - 12 , M , — TMW : Amt 2 Nr , 12M.



Verwaltung llcrlin .

Donnerstag , den 12 . d. M. , abends 8 ' / , Uhr , im Saal I des
„ viewerkschaftshauses " , Engel - Ufer 1Z

= = ¥ersarsiBti £ uiig . =

Tagesordnung : 1. Geschäftliches . 2. Fortsehung der Ttatuten -
bcratung . 3. Anträge zur Generalversammlung und Aufstellung
der Kandidaten zu derselben . 12/2431

Zahlreichen Besuch erivartct Her Vorstaml .

Vereinigung der Haler ,
Sacbierer , Anstreicher .

Mclchiorstraße 28 . Filiale Berlin . Fcrnspr . Amt 4. Nr . 4787 .

Deutscher Metallarbeiter -Verband.
Verwaltungsstelle Berlin .

�aupt - Bureau : Engel - User 15, Zimmer 1 —5 . Fernsprecher i Amt IV , 9S79.
Slrbcitsnachweis : Zimmer 34. Zlmt IV , 3353 .

_ _
Achtung ! SchScsses « ! Achtung !

Donnerstag , den 12 . Jnli 1906 , abends 8' / . Uhr :

m fersiili ®

t

Seter Bcriiiis u.
bei Buggcnhagcn , Äliorihplat «, Lranienstr . 147 .

TageS - Ordnung :
I. Bericht der Kommission über die Ausgabe der Tarife an die ausicr -

halb der Innung stchenden Bauschlosscreicn . 2. Diskussion . 3. Bericht über
die Weigerung des „ Vorwärts " , betreffend die Ausnahme der Erklärung der
Agitationskommission in Sachen Schulz .

Kollegen ! Die letzte Schlosscrvcrsammlung hatte beschlossen , der Aus -
sorderung des Kollegen Schulz zu entsprechen und eine öffentliche Klar -
stcllung seiner Angelegenheit zu geben . Die Redaktion des „ Vorwärts "
weigerte sich aber , die Erklärung der Agitationslommission auszunehmen .
Dazu soll in der Versammlung Stellung genommen werden .
122/5 Die Lrtsverwaltung .

Steuerfreie

Vmeta-Zigaretten
Vlneta ZI « . 8 , Verkf . 2 Pf . mit Mdst . , flach u. rund .

NO. 10 Verkf . 3 Pf - mit Mdst . , flach und rnnd

NO. 40 Verkf . 4 Pf - mit Mdst . , flach und rnnd

NO. 50 Verkf . 5 Pf - mit Mdst . , flach und rnnd

sowie 1 Pf . Zigaretten flach und rund

hat noch abzugeben

Mlfp @ d Hoffmausii
VO . 55 , Christbnrgerstr . 37 .

I

1671L

Mittwoch , den U . Juli , abends 7 Uhr , in den Arminhallen , Kommandantenstr . 20 :

WerkstattversnmminugMm . KirkIe & Thonm .
Tagesordnung :

Die Differenzen in der Werkstelle eventuell Sperre derselben .
Da wichtige Beschlüsse gefaßt werden müssen , so hat ein jeder Kollege zu

erscheinen , der bei der Firma beschäftigt ist .

Die Ortsverwaltung .125/13 *

Achtung! IMkinltrumcntcnarbcitcr ! Achtung!

Tonnerstag , den 12 . Juli , abends 7 Uhr in den Andreas - Festsälen , Andreasstr . 21

Qrojle öffentliche Versammlung
der in der Piano - , Pianomechanik - nnd Klaviatur - Industrie beschäftigten

Arbeiter nnd Arbeiterinnen .

Der Streik in der Pianofabrik von Bell n . Co .
7iir ßoaohtnnn s Die Versammlung ist bereits um 7 Uhr einbcrusen , um auch allen auswärts und entserni
�UI □CdOIIIUIIt ) i von der Arbeitsstätte wohnenden Kollegen den Besuch zu erleichtern . 141/18 «

Olk Agitationskomniission der Vereinigung der Musikinstrumentenarbeiter Berlins .

Spezialität ! ( ca . 200 Genre ) .

Plnz . Oarnitnrenspottbill .

Spezial - Katalog
«00 luustr . )

gratis u. franko .

Emil Lefevre
OFanienslF . 158 Bel ! in

Teppich -
Speziaihaus

�Beste Bettenfüllung�
find die vorzüglich süllenden , kehr

«lastilchen , echt chineftlcheir

�vnWldaM»
(gefetzl. geschützt) Pfund Mk . 2,S5 .
S —t Plund genügen j. gr. Oberbclt .
Seil . geg. Nachnahme . Verpackung frei .

Gustav Lustig
BerlinS » Prinzenstr . 46

©tJfjics vettfedern - Spezlal -
gekchüf « Teutschlands .

Ol' . ZvbünvnAann
Spezial - Arzt sür '

Ilant - n » . l Harnleiden ,
Prancn krank holten .

Friedrichstr . 203 , Ecke Schützenstr .
10 - 2 . 5 —7 . Sonnt . 10 - 12 Uhr .

Deutschlands . ( Zahlstelle Berlin . )

Bezirks - Versammlnngen .
Bezirk

59

I .

2.

3.

4.

5.

6.

69/14

Tonenrstag , de » 12 . d - �Mts . , nachmittags 5 Uhr .
bei Gleshoit , Seestr . 81 ( Plötzcnsce ) .

Freitag , den 13 . d. Mts . . nachmittags 5 Uhr ,
bei Wilke , Brunncnstr . 188.

Freitag , den 13 . d. Mts . . nachmittags 5 Uhr ,
bei Seekninnn , Samaritcrstr . 11.

Freitag , de » 13 . d. Mts . , nachmittags 5 Uhr ,
bei Jlerkowsky , Andreasstr . 26.

Donnerstag , de » 12 . d. Mts . . nachmittags 5 Uhr ,
bei Burg , Lindenftr . 3, 2. Hos.

Freitag , den 13 . d. Mts « . nachmittags 5 Uhr ,
bei 11 tin zier , Sophien str. 6.

Charlotlenburg .
Donnerstag , den 12 . Juli , nachmittags 1I�> Uhr , im Bolkshausc ,

NosinensNabe 3 :

Oeffentliche Versammlung
aller Gatt - und Schankwirte .

i .
Tagcs - Ordnung :

Die Stellungnahme der Kollegen zu der so plötzlichen wie ungerecht «
fertigten und horrenden Erhöhung des Weitzbierpreises , wie ist AbHülse zu
schassen rcsp . dem gebührend ciitgegenzutreten . 2. Die Zigarettensteuenrage
in unserem Beruf . 3. Freie Aussprache . 28g9b

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erwartet zahlreichen Besuch
Her Pinhernfer .

Dr . Simmel , Prinzen -
Str . 41,

Spczialarzt für 137/13 *
Haut - and linrnlclden .

10 —2 . 5 — 7 SoimtanP 10 —12 , 2 — 4.

Preise •

beliebige Teil .
zahluug .

Olga laenbelin , ��45 .

2. Ziehung 1. Kl . 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung Tom 10. Jaü 1906, Tormittags .

Kux die Gewinne Uber 50 Mark sind den beireftenden
Nummern in Klammem beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) Nachdruck "rerbofen .
31 36 175 205 363 752 1062 77 131 53 311 650 306

2199 345 428 553 3008 157 327 418 [ 200] 503 22. 4313
18 35 1200] 724 354 5304 5 419 6128 459 564 860 7048
216 61 331 55 11001 412 732 873 8242 452 544 771 9085
169 248 345 702 872 [ 300]

19047 196 215 52 386 762 897 903 11167 277 525
624 806 1100J 61 946 12053 1100] 77 129 416 1 3476 579
89 94 934 1 4304 1 5009 67 303 31 48 799 979 93 7. 6063
187 225 69 99 375 531 924 45 50 1 7076 94 181 230 349
463 634 712 66 919 1 8044 125 29 264 394 710 19160
305 10 28 451 577 83t 962

20075 1100] 190 280 481 777 21307 413 630 22009
74 [ 1001 317 54 413 20 35 549 90 625 48 711 935 61
23170 304 777 SS 963 240 ) 96 178 292 350 521 682 1400]
705 78 883 25021 [ 100] 53 252 358 602 789 900 26169
325 445 525 640 963 1100] 27131 420 54 615 66 834 956
66 2 8059 76 154 66 81 391 621 753 833 [ 100] 41 29076
114 347 407 604 95 888 [ 100]

30044 93 234 402 [ 200] 673 863 80 85 [ 100] 942 78
31123 236 591 623 786 850 32103 204 406 48 539 678
733 42 917 3 3021 170 262 312 91 448 627 611 728 70
1100] 34062 146 301 [ 100] 52 77 408 647 854 908 49 77
35436 580 785 822 36239 5t 58 309 537 37209 52 502
833 76 974 92 38021 376 430 566 851 39318 59 500

40153 301 91 498 988 4 1244 753 76 [ 300] 895 [ 500]
986 90 42230 [ 300] 303 11 435 45 96 640 51 854 74
43083 179 276 623 44098 547 614 76 900 45200 5 377
607 65 750 1100] 57 800 46012 107 230 95 311 69 899
47005 448 757 971 48179 405 75 601 17 61 734 879
973 4 9362 475 767 849

50136 93 728 55 929 43 75 5 1052 106 41 232 404
44 665 763 820 52573 657 826 49 53098 140 405 [ 1001
633 755 870 944 54027 274 537 39 644 851 55193 225
384 742 800 65 56513 661 727 41 926 57275 343 568
716 86 844 58306 517 47 689 745 940 59173 203 377
443 585 647 734 *

60459 70 793 [ 1001 816 37 61 970 61105 71 381
401 53 69 674 [ 1001 779 [ 100] 85 907 [ 100] 15 43 62323
95 324 453 756 830 63283 37 390 873 64107 80 249
73 575 741 65000 19 268 426 [ 100] 682 700 39 80 841
66093 99 128 848 466 562 86 696 759 838 90 [ 200] 903
14 85 67234 778 886 927 80 68125 282 439 590 909 32
62 73 69021 104 57 13001 92 413 563 646 73 894 985 [ 1001

70102 [ 2001 7 8 10 73 349 519 997 7 1021 56 945
72116 11001 393 415 74 760 903 7 3267 [ 100] 347 [ 3001
455 74258 411 37 [ 100] 73 624 756 92 75185 [ 100] 273
400 570 614 87 744 835 67 76133 342 43 585 933 77309
43 419 858 78251 84 610 16 99 744 920 79220 365 716
812 SOS

80030 443 588 641 733 [ 100] 77 970 81195 231 431
45 534 607 [ 100] 748 68 838 82598 345 47 949 94
83096 344 753 00 [ 100] 958 94 84058 137 320 70 547
89 681 795 843 70 925 50 85176 88 663 730 849 93 920
60 86362 [ 3000] 434 80 562 70 668 752 828 [ 100] 87 977
83 87006 11 114 [ 200] 573 724 88106 244 617 22 902
31 49 89136 227 500 2 58 607 934

90379 444 572 765 923 87 91092 194 306 60 98
666 939 75 92069 89 100 88 [ 300] 205 353 419 566 80
735 843 925 93019 37 274 381 722 923 82 94011 597
902 98 95028 44 [ 200] 150 279 395 543 790 929 9 6023
160 96 383 458 619 97060 305 596 [ 4001 611 860 98015
127 538 723 26 93 911 49 9 9076 321 522 33 650 88 706
42 802

100216 40] 69 505 732 93 957 101121 95 209
410 32 576 746 816 23 971 102059 525 99 630 701 814
93 103159 253 305 449 531 32 15000 ) 796 850 930
104333 529 643 902 105002 [ 100] 97 212 06 425 553
607 700 60 847 904 1200] 106222 [ 200] 44 389 558
674 702 819 1 07067 162 457 682 [ 1001 770 108335
470 622 59 965 109252 61 656 823

110283 411 554 250 62 767 111166 372 509 764
1300] 832 050 112149 264 375 430 88 113012 32 57
69 04 121 698 743 918 114036 111 37 [ 1001 07 313
[ 1001 672 [ 100] 97 831 115249 534 67 680 SIE 74 «10
116207 5X9 699 117055 252 [ 1001 84 4l3 776 870 901
41 118033 [ 200] 48 129 281 [ 100] 342 47 485 99 853
Ö53 92 119194 410 78 592 98 610 72 79 927 83

120268 720 51 12 1056 324 74 99 463 504 SO 888
93 94 725 968 122206 74 354 471 672 714 18 44 [ 100]
45 51 817 123254 394 630 892 1 24006 324 96 593 391
125757 126067 153 218 [ 300] 406 525 [ 100] 600 [ 1001
35 795 084 12724 - 5 317 [ 400] 871 96 949 128117 266
320 629 627 745 816 129063 83 130 63 451 638 859

130229 319 32 404 610 842 1 3 1 461 72 590 383
il32049 447 094 133050 90 333 33 409 80 545 52 53
701 887 134042 48 300 339 787 135004 69 813 668 69
05 97 [ 1001 987 1 36085 384 500 783 882 9*4 137145
KOO 31 76 663 748 863 93 931 138633 130 274 409 SaO
139046 IVO I 207 93 . 378 415 85 562 007 80 850 67 993

1400 : 3 396 456 567 996 1 4 1042 13001 196 4ßC 564

839 142153 33 577 | 100| 619 3S 57. 702 73 808 913

143416 53 766 870 913 144254 74 303 939 54 145424
88 548 628 773 146037 1100] 323 663 39 365 14 7268
96 468 667 884 1 48010 32 41 162 491 535 615 32 94 9871
149122 424 1100 1 584 946

150033 264 315 486 663 69 79 916 80 151436 51
565 702 315 916 1 52034 1100] 93 157 506 705 69
153831 934 154042 293 303 41 656 155000 126 272
[ 1001 342 802 156119 682 86 [ 100] 157042 353 [ 1001
505 51 634 718 158001 163 72 237 75 406 634 36 899
922 159681 103 10 347 78 603 0 635 82 75 [ 1001 881
83 [ 200s

160051 138 56 219 345 444 612 29 74 735 1 6 1095
276 77 80 425 60 535 667 862 162183 555 614 163394
[ 100] 492 993 1 64166 239 317 91 548 803 65 987
165491 92 875 166116 60 [ ISO] 255 [ 3001 330 [ 100] 34
835 167573 732 88 S69 934 168615 64 769 895 llOüJ
986 169135 [ 1001 53 380 597 1200 ] 982

170339 450 612 40 701 813 943 1 7 1035 307 419
797 874 1 7244 t 70 599 783 1 73003 IIS 210 398 796
817 78 939 174005 4S3 502 795 810 175104 528 87
718 915 81 17 6054 583 752 [ 500] 842 1 77092 141 94
202 25 45 80 1100 1 421 557 649 71 178151 24t 74 651
848 921 26 42 65 1 79095 737 908

180197 241 401 44 835 [ 200] 181001 589 608 15
908 47 182001 253 383 [ 5001 420 827 56 67 99 [ 100]
991 183003 294 1200] 300 031 704 84 904 1 84140
65 233 83 667 717 817 65 986 185093 603 929 186093
1100) 160 316 435 59 558 796 929 38 1 87024 25 491 517
983 188073 96 179 84 219 22 473 78 645 739 49
140 0001 84 86 847 S36 1 89004 145 82 233 [ 100] 87
601 15 831 919

190006 63 92 113 22 371 97 [ 500] 463 703 83 84
877 1 91109 73 436 781 984 1 92002 368 82 11001 8b
607 642 91 193152 234 339 494 566 635 908 194,784
237 69 303 441 983 92 1 95058 124 322 516 736 901 15
70 196000 83 216 50 759 197138 49 371 526 38 689
791 855 04 198449 642 844 [ 200] 68 70 199364 CIO
76 78

200686 125 562 910 201636 43 92 [ 1001. 234
1100 1 317 41 42 53 410 895 06 2 0 2358 93 401 26 51? 3ö
67 883 984 203031 151 331 446 55 855 58 94 20 - t0ll
46 235 499 525 677 97 13001 876 2 0 5357 48o 636
206094 flOOl 132 223 92 4SI 98 6-55 746 919 82
20 7046 1. 38 41 239 462 80 502 811 61 89 759 [ 2001 64
894 208133 41 293 339 450 707 22 86 829 76 269320
26 402 553 87

210191 291 flOOl 324 432 653 849 59 947 211033
112 23 409 14 50 94 056 212123 459 887 213047 M8
251 83 441 74 [ 1001 669 733 91 97 894 214162 70 281
578 684 763 983 215014 51 432 49 514 708 903 2 1 6165
590 768 99 807 980 2 1 7018 4. 57 64 557 929 68 2 1 8088
01 430 556 2 1 9199 584 600 81 730 822 53 flOOl

220147 258 flOOl 309 505 46 735 880 966 69
22 1 024 43 69 86 100 781 85) 939 2 2 2033 40 217 538
223040 191 255 61 384 576 832 72 99 922 40 224940
87 95 476 553 [ 1001 800 225296 498 620 965 66 226112
577 790 99 2 2 7124 26 29 53 232 346 56 74 ' 3091 789
98 99 864 2 2 8020 233 42 503 16 777 952 2 29173 227.
51 524 37 888

230139 210 334 531 821 79 786 895 909 52 231136
40 flOOl 260 93 313 19 67 525 Sil 87 232078 120 29
312 58 532 663 871 920 233067 38 100 6 54 432 61
567 712 37 63 930 2 3 4071 87 95 288 411 707 55 77 87
869 83 2 3 5017 278 527 706 4o 884 963 236003 111 45
81 250 329 504 606 868 912 14 2 3 7375 547 70 751 811
25 238032 245 306 42 425 502 33 89 772 [ 1001 872
239182 560 633 847 950

240047 74 114 507 flOO] 614 702 891 241289
328 30 88 416 40 81 619 88 720 876 242183 Ali 23 3Sl
419 64 651 15001 302 23 28 82 906 flCOl 95 243030 60
101 11001 6 flOOl 28 309 413 84 97 648 94 778 14001
943 244018 135 77 305 555 761 75 76 245032 BO «3
257 322 000 2 4 6030 42 70 221 1200] 447 533 52 59 017
[ 2001 84 869 92 958 247003 59 87 147 407 42 72 12001
539 87 04 606 95 709 24804 . ) 97 139 76 12001 454 630
74 9) 5 249103 llOOl 30 52 294 365 513 11001 99 908 43

25O2S0 372 538 711 809 251031 383 80 536 65 76
691 Rl 252012 15 IIS 26 297 394 689 769 825 253153
72 414 518 848 902 254061 72 364 333 94 592 681 85
950 74 11001 255066 68 11001 319 38 425 53 603 92
256016 184 309 41 87 536 649 307 36 257234 674 803
11 936 258021 43 289 345 65 692 883 259167 379 790
831 2600�75�116 360 261077 204 488 99 513 74
766 2 62171 4' *i Tie 849 995 263009 149 200 454 611
920 264565 006 700 847 265088 146 215 91 442 616
700 873 944 ( 1001 266123 67 348 456 267213 424
73 525 73 12001 610 34 12001 730 268237 453 553 llOO]
88 . 612 873 904 269281 IlOOI 86 83 352 510 76 ÄÄ
735

270297 468 271016 85 95 473 593 656 752 896
910 51 272P8 978 273319 34 760 873 902 274252
454 63 606 275487 696 S42 276345 � 5] 0 93 OT) 4;;
61 99 945 277133 221 -3/9 493 ob 6- 0 S16 2780/9
200 941 39 rsooi 94 99 flÖffi 279385 820

280068 177 372 598 663 2810 ' - ' 6 43 19o 499 593
620 784 911 2 8 2237 308 26 41 13001 4� 703 364
283252 465 69 553 83 649 81/810 289H 2840 - 2fi IÖ9

" » 0 S 737 285207 406 53 789 286002 97 196

2. Ziehung I . KL 215 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 13. Joli 1303, nachmitiags .

Kur die Gewinne über 60 Mark find den beirellenden
Nummern in Klammem beigetilgt .

( Ohne Gewähr . ) Nachdruck verboten .
241 403 515 1300] 652 723 893 1002 375 68 ) 753

2211 44 302 619 95 744 [ 106] 803 65 3000 452 689 036
77 ? 92 4006 29 91 112 11001 330 129 600 729 834 904
49 60 5360 533 44 701 861 6085 227 31 [ 500] 414 17
39 97 57s 7293 303 509 835 6 1 96 908 20 sl
8395 628 966 0384; 512 809 84 914 86 [ 200]

[ 100J 87

10214 £7 452 569 696 14001 875 963 11238 [ 1001
300 813 1 2238 313 442 567 777 13603 81 108 25 75
92 262 388 406 517 37 [ 5001 616 1 4265 309 47 So 535
701 44 1 5493 [ 100] 519 54 690 94 700 904 40 1 6) 44
11001 177 305 62 412 534 642 47 708 40 866 956 1 7027
178 200 458 535 916 56 18039 238 53 809 19231 531
933 56

20028 484 591 698 732 2 1325 74 458 620 739 80
87 805 2 2006 386 406 46 97 [ 1001 830 50 23379 582
600 813 71 24142 347 428 783 11001 804 61 25015 39
flOOl 136 40 323 26051 [ 100] 53 140 11001 66 86 99
253 420 47 745 47 863 917 2 7204 30 55 422 517 040
28014 52 540 617 41 77 811 23 93 2 9793 873 964

30061 210 668 724 31025 38 l 100 l 46 111 32 274
1200] 329 428 687 821 32127 331 43 73 460 547 747 79

84 857 3 3144 201 364 426 [ 100] 744 3 4026 192 336
501 35 646 938 35205 645 793 99 873 36000 10 37074
85 96 204 578 767 93 812 967 3 8039 96 388 731 901
39585 760

40044 [ 1001 163 209 56 632 41170 291 412 38 554
639 83 713 818 956 42096 237 353 932 43070 83 217
93 407 20 [ 200] 47 850 44600 38 965 45004 131 274
348 49 61 63 523 36 851 94 97 986 46015 81 158 277
335 45 78 428 566 12001 47072 223 41 803 94 96 978
48055 216 80 416 33 11001 56 501 621 83 742 66 818
25 4 9264 92 430 637 798 802 [ 100]

50147 64 83 88 838 961 SloSI 422 51 SO 574 92
613 28 52322 457 648 817 5 3018 393 408 63 514 85
652 756 tlOO] 816 54420 30 855 55343 440 78 668
709 56003 [ 300] 10 109 227 494 607 1100] 9 44 [ 1001
■53 908 5 7001 133 69 81 430 508 772 911 57 58142 378
467 502 29 84 627 59143 342 75 459 83 i 100] 913 80

60119 94 269 398 790 930 84 86 61032 125 535
62369 562 742 44 882 941 48 55 59 67 63163 383 [ 100
561 758 90 894 6 4001 27 53 64 94 117 1300 1 365 [100'
486 682 C5310 586 627 789 6 6241 61 381 583 660 74!
92 808 67289 302 466 555 616 53 [ 100] 68247 [ 1001
397 464 93 503 16 89 660 802 15 93 925 94 6 9234 414
643 71 911 81

70197 203 339 442 528 57 635 957 78 71284 337
425 74 715 837 999 7 2099 146 409 606 [ 200] 43 713
971 75 73195 438 632 730 120 OOO] 894 74303 55
583 757 989 75042 252 498 519 909 76025 79 108
10 243 562 738 85 812 59 77581 96 835 54 78288 572
688 89 941 7 9011 92 211 318 445 [ lOO OOO ] 832

80083 244 872 8 1046 100 735 76 8 2057 69 87 208
52 96 1100] 34 » 445 698 83172 569 1100] 766 84134 255
387 85269 587 671 900 86146 254 82 94 330 682 735 »14
90 87 ) 54 221 39 300 20 73 497 510 67 855 95 88045 9»
106 500 780 801 1100] 89001 185 87 612 715 894 912

9 890161 63 278 93 96 442 47 766 862 940 91018 47
117 210 23 39 66 348 53 613 92290 529 93067 669 720
55 8- M 950 98 94012 187 219 361 426 »7 658 95047 232
12001 48 583 849 96135 265 85 423 520 97003 134 319
492 527 613 21 735 98116 513 664 773 902 99179 334
95 587 [ 2001 788 857 llOOl

100057 294 604 731 [ 1001 930 101338 440 53 521
001 869 95 934 12001 102Ü67 95 292 312 571 92
103062 234 518 600 75 8-23 910 59 104043 128 571 870

105119 346 640 48 761 980 85 1 06062 202 443 629 08
772 riOOi 841 90 107055 141 ISOl 72 305 443 712 83!)
108038 205 47 359 90 718 1 09032 5) 12001 267 412
604 736 804 24 956 92

1 14319 507 40 44 864 997 115095 146 392 404 9? 677
97 74? 976 116022 50 144 46 57 76 268 llOOl 3u6 20
SO' 621 705 49 ( 2001 801 914 117382 614 824 118430
49 ' 8I1 20 37 1 19090 182 357 517 , „

120000 30 186 97 326 66 805 95 121063 95 102
82 53 216 468 553 684 775 505 1 2 2310 799 801 123014
37 167 85 551 308 414 60 627 968 1 24038 163 247 314
oi 1?-, co rji « n/v , i r->. v,i av . an l -?501- 1 ) ) kii >

470 SN 605 16 30 53 lüOofW 87 835 83 942 I
130025 2bfl 318 511 43 787 1100] 131068 [ 3001 98

140 132005 144 579 496 97 51. ) 88! 153072 143 61 «8

I lOOMT) 1' lÖo' - �66 "69
'

iTC-Ol 63 ? c32
287997 US ' ÜOQI 205 99 4x3 501 647 [ 166] £44

963

21 ? 69 328 50 !<' 673 97 «17 fWöl 900 97 HOOI 134182
574 756 829 135003 101 77 270 338 89 1100! 650 IlOo !
707 75 812 136X61 229 457 86 « U 710 13001 99 137297
256 63 443 763 94 846 98 138262 318 410 756 139097
S3S 549 740

140�43 95 410 527 365 902 77 141077 269 900
59 142196 207 [ 3001 55 319 440 69 78 668 1 43004
124 376 97 417 660 784 805 10 965 97 144255 78 08
326 64 876 145189 304 502 713 47 146110 16 311 IS-

SS G5 662 67 680 147187 2624004555560 834 570S
148157 743 814 149270 334 64 75 93 530 603 16 73S

130 ) 35 68 81 247 635 46 944 151037 40 136 62
[ 100] iL 232 58 317 67 892 152131 35 88 216 490 Ol »
874 84 907 57 133177 207 514 837 154023 [ 100] 228
636 83 712 95 835 94 1 55053 77 317 477 727 839 974
156220 33 85 343 44 54 51) 25 45 669 704 91 878 950
157000 Sä 81 275 304 ,558 624 889 87 158097 148 281
84 557 1100] 61 655 963 72 1 50008 522 35 000 797

160019 64 314 90 414 54 70 503 866 161029 297
375 546 609 55 794 823 1 62041 46 386 662 712
163023 153 316 865 1 64128 37 69 278 442 561 733
165061 63 96 153 313 17 53 403 596 166057 115 303
769 84 SS 989 167068 208 1300] 307 874 941 [ 2001
168483 634 1 69517 74 663 899

170022 43 190 224 48 93 385 738 882 963 171098
236 98 476 1100] 551 1100] 85 653 706 832 46 69 172300
55 540 1 73276 326 82 4SI [ 300] 573 79 837 976 174044
261 461 518 19 740 82 1 75314 53 785 800 906 17618 »
579 613 828 73 »85 17 7398 578 792 96 917 17 8009
ilOO] 207 54 413 843 57 176001 15 350 42» 679 725 5»

18Ü073 282 798 925 1 8 1 045 51 189 373 554 57
861 83 946 1 82088 175 360 79 611 813 55 918 6 «
183002 31 134 63 90 301 426 605 18 725 826 28 1 84011
259 355 [ 1001 529 69 614 22 LlOOl 93 764 71 ( 10001 877
974 1 85237 62 322 75 797 1 86182 319 400 531 612
977 1 87077 136 417 68 615 48 60 71 91 812 44 78
188057 116 392 442 59 587 637 L100J 67 807 275
189012 67 84 354 582 638 754 975

190196 317 34 84 007 56 803 39 970 191125 207
367 626 19205S 70 276 393 98 408 566 708 948 72 75
93 193041 93 [ 100] 128 549 867 915 30 1 94017 106
224 86 583 [ 300 1 729 ( 300 1 63 874 77 82 94 1 9 5448
545 611 TU [ 200] 196041 121 268 358 655 81 860 918
21 197009 öl 243 602 772 926 198218 99 310 46 668
856 989 1 99007 26 153 337 80 422 617 40 791 838 63 991

200057 137 269 392 [ 1001 411 59 622 201142
402 864 2 0 2265 74 386 851 90 2 0 3377 428 628 751
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Heute IHlttwocl) findet für Berlin und Vororte der Zaüiabend statt .

Partei - Hngelegenheiten .
Achtung ! Fünfter Wahlkreis . Das 10. Stiftungsfest des

Wahlvereins findet an , Sonnabend , den 14 . Juli , in den
Gesamträumen des Schwcizer - Gartens am tiönigstor
statt . Konzert , Theatervorstellung , Festrede des Genossen Robert
Schmidt , Arbeiter - Radsahrer , Gratis - Kinderbelustigungen usto .
Billetts im Vorverkauf LS Pf . in der Parteispedition , Keibelstr . 42 ,
auf allen Zahlstellen , am Zahlabend und bei den Bezirksführern .
Kassenpreis 30 Pf . Wir ersuchen die Genossen , für rege
Beteiligung zu agitieren . Der Vorstand .

Der 6. Wahlkreis feiert am Sonntag , den 15 . Juli , wieder im
Moabiter Schützenhause . Plötzensee , sein Sommerfest . In den , reich -
haltigen Programm — Konzert . Gesang , Tanz , humoristische Vor -

träge , Auftreten von Turnern , Athleten und Radfahrern — ist auch
besonders der Kinder gedacht , durch Gratisvorstellung eines Kasperle -
Theater ? , außerdem bekommt jedes Kind einen Bon zur Schaukel
u. dgl . und einen zum Umtausch gegen eine Stocklaterne . Bei dem

geringen Preis von 20 Pf . pro Billett kann auch der wirtschaftlich
nicht besonders gutgestellte Genosse teilnehmen .

Lichtenberg . Das diesjährige Sommerfest findet am Sonntag ,
den 22 . Juli , im Lokal „ Schwarzer Adler " , Frankfurter Chaussee S/6 ,
statt und sind Billetts in den heute stattfindenden Zahlabenden zu
haben .

Pankow . In bezug auf den heut stattfindenden Zahlabcnd sei
darauf hingewiesen , daß die Bezirke Krause u. Walter , welche die
Kaiser Friedrichstraße 12 —67 einschließlich und sämtliche Nebenstraßen
der Kaiser Friedrich straße , sowie die Prenzlauer Chaussee umfassen ,
bei Griffel , Kaiser Friedrichstraße 12, und die Bezirke Ehrke
und Albrecht , die Kaiser Friedrichstraße 1 —10 u. 68 bis Ende , sowie
Berlinerstraße 70 —86 und die Straße 32 umfassend , bei Müller ,
Berlinerstraße 286 , zusammenkommen .

Alle anderen Bezirke treffen sich in den allbekannten Lokalen .
Der Vorstand .

Wittenau . Die Genossen werden noch einmal darauf austnerksam
gemacht , daß laut Beschluß der Diskutierabend von jetzt an immer
aus Mittwoch vor dem 13. jeden Monats verlegt worden ist , trifft
also mit den Berliner Zahlabenden zusammen . Der erste Diskutier -
abend findet heute , den 11. Juli , bei Böhm , Oranienburgcrstraße ,
statt . Zahlreichen Besuch erwartet Der Vorstand .

berliner ( Vachnchtcn .
Von den Gefahren der Erziehung mit dem Stock .

In der 226 . Gemeindeschule ( Barutherstraße ) hat
sich eine Prügelaffäre abgespielt , die draußen vor dem Halleschen
Tor wegen des merkwürdigen Ausganges , den sie schließlich
genommen hat , viel besprochen wird .

In einer 2. Klasse hatte der Lehrer Franke , der

dafür bekannt ist , daß er nicht zu den Feinden des Stockes

gehört , kurz vor den Ferien einen Schüler P . so nach -
drücklich be st rast , daß die Eltern über die sichtbaren
Folgen dieser Erziehungsmethode zunächst nicht wenig erschraken .
Wie viel Hiebe Herr Fr . mitgeteilt hat , wissen wir nicht sicher ,
aber man spricht von einer Zahl , über die mancher den Kopf
schüttelt . Die Zahl hier zu nennen , das müssen wir uns ver -

sagen . Wir möchten nämlich Herrn Fr . nicht Gelegenheit
geben , sich beleidigt zu fühlen , wenn wir vielleicht von einem
oder zwei Hieben mehr berichten , als er in Wirklichkeit verab -

reicht hat . Der Rücken des Jungen zeigte sich dicht mit
dicken Striemen bedeckt . Er bot einen solchen Anblick

dar , daß die Eltern es fiir nötig hielten , sich an einen

Arzt zn wenden . Dieser stellte nicht nur das gewünschte
Zeugnis über den Befund aus , sondern es erschien ihm auch
ratsam , den Jungen in Behandlung zu nehmen . Der Junge
fehlte dann einige Tage in der Schule , auch blieb er der
Arbeit fern , die er nachmittags in einem Geschäft verrichtet ,
um schon etwas zu verdienen . Unsere Leser werden vielleicht
wissen wollen , welcher Art denn der Frevel war , der dem

Jungen die ausgiebige Tracht Prügel einbrachte . Die von
uns bei Schülern der 2. Klasse angestellten Ermittelungen
haben nur das ergeben , daß P. während des Unterrichtes
einige Male hintereinander laut geniest habe . Aber Herrn Fr .
werden hier vermutlich noch andere Schandtaten des Jungen
einfallen , mit denen er die Prügelexekntion begründen wird .

Die Eltern waren natürlich entschlossen , „ die Sache
nicht stecken zu lassen " . Für ' s erste wurde der Junge
sofort vor den Rektor Ranprich geführt , der sich den Rücken
des Jungen mit Staunen besah . Auch der hinzugezogene
Lehrer Franke war betroffen , als er sehen mußte , was er an¬

gerichtet hatte . Es schien fast , daß die Affäre nicht günstig
für ihn enden würde . Aber es gibt doch immer wieder noch gute
Menschen , die „ mit sich reden lassen " . Dem vermittelnden

Eingreifen des Rektors gelang es , den Vater einstweilen zu

beruhigen . Hinterher aber kam zwischen dem Lehrer und dem

Bater eine Einigung zustande . Sie bestand darin , daß Herr
Fr . in sein Portemonnaie griff und den Schaden
bezahlte . Der Vater erklärte sich bannt zufrieden . Man er¬

zählt . Herr Fr . habe so tief hineingreifen müssen , daß ihm die

Prügel doch ein bißchen teuer geworden seien . Wahrscheinlich
wird er nun zu der Ansicht gelangt sein , daß die Erziehung
des Schulkindes mü dem Stock auch ihre Gefahren hat —

wenn nicht für das Schulkind , so wenigstens für den

Lehrer . Er ist noch jung und hat noch keine dreißig Jahre
auf dem Rucken . Da bietet sich ihm noch reichlich Gelegenheit ,
diese Erfahrung zu nützen .

Uebrigens wollen wir unseren Lesern und vor allem auch
Herrn Fr . , dem diese Zeilen ebenfalls zu Gesicht kommen

könnten , die beruhigende Versicherung geben , daß wir die

Kenntnis dieser Prügelaffäre nicht den Eltern selber verdanken .

Als wir von anderer Seite Meldung erhielten , suchten wir

die Familie P. ans und baten um Auskunft . Man verweigerte
aber jede Mitteilung und erklärte , es solle nichts in

die Zeitung kommen , der Vater habe sich ja fast

schon niit dem Lehrer geeinigt . Herr Lehrer Fr . braucht also

Herrn P. nicht böse zu sein . — Der Mann gehört — das sei
hier öffentlich und ausdrücklich festgestellt — nicht zu denen ,
die sich an den „ Vorwärts " wenden .

Die Brotvertencrcr sind �ni cht in den Reihen der

Bäckermeister zu suchen. So versichert „ Die deutsche

Bäckerei " ( Jülinumnicr ) , das Organ der „ Freien Vereini¬

gung der Bäckermeister von Berlin und Umgegend " . Das
Blatt bemängelt die in Nr . 145 des „ Vorwärts " veröffent¬
lichten Betrachtungen über dieses Thema und bringt einen
Antwortartikel , der nur das beweist , daß man in der Re¬
daktion der „ Deutsche Bäckerei " unsere Ausführungen entweder

schlecht gelesen oder bloß halb verstanden hat . Der Verfasser
dieses Artikels der „ Deutsche Bäckerei " meint , es sei
unsere „Spezialität " , „ den Berliner Bäckermeistern ordent -

lich eins auszuwischen . " Er glaubt , uns erst belehren
zu müssen , daß doch unter dem Einfluß des neuen Zoll -
tarifcs auch die Mehlpreise gestiegen seien . Allerdings ist ihm
durch unsere zweite Betrachtung über die Brotverteuerung —
die in Nummer 152 des „ Vorwärts " veröffentlicht wurde ,
noch ehe die Julinummer der „ Deutsche Bäckerei " heraus -
kam — das Konzept ein klein wenig verdorben worden . Er

hat für die darin enthaltenen Ausführungen nur ein paar
Verlegenheitsphrasen . Interessant ist , daß „ Die deutsche
Bäckerei " aus allem , was wir über die Brotvertcuerung ge -
sagt haben , fast nur einen Punkt völlig tviderspruchslos
akzeptiert : das Rechenexempel , daß einem mit zwei Gesellen
arbeitenden Meister aus den Zugeständnissen , die den Gesellen
gemacht worden sind , eine jährliche Mehrausgabe von 686 M.

erwachsen könne . Wir hatten aber ausdrücklich erklärt ,
daß diese Zahl die ungünstigsten Verhältnisse voraussetzt . Auf
686 M. stellt sich nach unserer Berechnung die den Gesellen
zugute konimende Mehrbelastung des Meisters dann , wenn
er bisher die schäbigsten Löhne und die elendeste Beköstigung
gezahlt hat . Geht „ Die deutsche Bäckerei " von der Voraus¬

setzung aus , daß solche Verhältnisse bisher die Regel waren ?
Obenein ist ihr in dem Exempel , das sie über alle gegen¬
wärtigen Mehrausgaben der Bäckermeister aufgestellt hat , in
der Hitze des Gefechts ein kleiner Irrtum passiert . Sie hat
die 636 M. sogar zweimal in Rechnung gestellt .

Schicdsgerichtsvorsitzender . Der RegierungSasseffor Neuhaus ist
zum stellvertretenden Vorsitzenden der Schiedsgerichte für Arbeiter -

Versicherung Stadtkreis Berlin und Regierungsbezirk Potsdam , sowie
für die Arbeiterversicherung in dem Eisenbahn - Direktionsbezirk Berlin
ernannt .

Die Reisesaison hat begonnen , „ man " geht in die Sommer -

frische , so heißt es in den bürgerlichen Zeitungen . Natürlich mutz
„ man " das nötige Kleingeld dazu übrig haben . Dann fällt einem
nur noch die Wahl schwer . An den Anschlagsäulen wird täglich
allerlei Reisegelegenhcit angepriesen : Da geht eS nach Hamburg
mit Anschluß nach den Nordseebädern , nach Rügen und den Ostsee -
bädern , nach dem Harz , nach dem Riesengebirge , nach Bayern ,
Württemberg und der Schweiz — fast jeden Tag findet man etwas
Neues und nach allen Bahnhöfen ergießt sich ein Menschenstrom .
Bei den reichen Leuten gehört das Reisen ini Hochsommer zur
Mode ; eS ist selbstverständlich geworden , ebenso selbstverständlich ,
daß die armen Leute zuHause bleiben . Die Fabrikbesitzer , Handelsherren ,
Direktoren , höheren Beamten und die es sonst dazu haben , machen eine

Erholungstour . Die Damen der Gesellschaft brauchen eine Bade -
reise , während die Arbeiter und Arbeiterinnen an solchen
LuxuS nicht denken können , sondern froh sein müssen , daß sie über -

Haupt das ganze Jahr hindurch für ihre Herren fronden dürfen . ES

ist die Ausnahme , wenn hier und da in großen Betrieben den
Arbeitern ein kleiner Sommerurlaub bewilligt wird , oder wenn die

vielgcplagten Handluiigsgehülfen und - Gehülfinnen , die jeden Tag
bis 8 und 9 Uhr abends tätig sein müssen , eine Erholungspause er -

halten . Ein Snmmerurlaub mit Weiterbezahlung des Gehalts sollte
in jedem Arbeitsvertrag festgesetzt sein , denn er ist eine Notwendigkeit
für jeden , der Tag für Tag seine Arbeit leisten mutz . Er muß ein -
mal ausspannen dürfen , ohne die drückende Sorge zu haben , daß er

nichts verdient , wenu er feiert . Die Zeit der unsteiloilligcn Ruhepausen ,
die Lage der Arbeitslosigkeit bringen keine Erholung , sondem im Gegenteil
Not und Sorge und der Geldmangel läßt gar nicht den Gedanken
an eine kleine Reise , an den so notwendigen Wechsel der Umgebung
für eines wenn auch noch so kurze Zeit auskommen . Nur wenigen
Arbeitern ist es vergönnt , eine kleine Sommertour , vielleicht auf
zwei Wochen , zu unternehmen ; dazu muß vorher fleißig gespart und

manches Notwendige entbehrt werden . Einzelnen besser bezahlten
Arbeitern bietet sich unter besonders günstigen Verhältnissen eine

solche Möglichkeit . Die Masse der Arbeiter jedoch kennt nur ein

unausgesetztes Hasten und Jagen , ein ständiges Verharren im

Arbeitsjoch . Für sie gibt eS keine Reisesaison .

Zur Weißbierverteuerung . Gegen die von dem Verein Ber -
liner Weißbierbrauereien beschlossene Preiserhöhung des . Weiß -
biercs hat der Verband der Freien Gast - und Schankwirte Deutsch -
lands , Ortsverwaltung Berlin , verschiedentliche Einwände erhoben .
Der Verein Berliner Weißbierbrauereien . führt bekanntlich den
Preisaufschlag auf Weißbier auf gesteigerte Betriebsausgaben , über -
mäßige Konkurrenzmißständc , auf die am 1. März erfolgten er¬
höhten Zölle , sowie auf die seit dem 1. Juli eingetretene Erhöhung
der Brausteuer zurück . In dem Schreiben an die Gastwirte heißt
es zum Schluß :

„ Wir teilen Ihnen deshalb crgcbenst mit , daß wir vom
9. Juli d. I . ab , den Preis für die halbe Tonne Weißbier bis zu
70 Liter Inhalt in amtlich geeichten Gebinden frei Haus liefcr -
bar auf 7,50 M. festgesetzt haben unter Fortfall aller bisher ge -
währten Rabatte t Schenktonnen ) , Vergütungen jeder Art , Ge -
burtStags - und Weihnachtsgeschenke , Beteiligung an Abendtischen
und sonstigen Zweck - und Festessen , Annahme von Billetts zu
Bällen , Landpartien und anderen privaten Veranstaltungen .

Der Preis für das nach den Vororten zu liefernde Bier er -
höht sich um die daselbst zu zahlende Biersteuer .

Indem wir Sic bitten , die uns durch die Macht der Ver -
Hältnisse aufgezwungene Preisreform wohlwollend zu beurteilen ,
zeichnen wir

Hochachtungsvoll und ergebenst
Verein der Berliner Weischicrbrauercicn E. B. "

Hierauf hat der Obmann der Rcchtsschutzkommission des Ver -
baudes der Freien Gast - und Schankwirte Teutschlands , Ortsver -
waltung Berlin , an den Vorsitzenden des Vereins der Berliner
Wcißbicrbraucreien ein Schreiben gerichtet , in welchem daraus hin -
gewiesen wird , daß die Gastwirte durch die angekündigte Preis -
crhöhung und durch de » verminderten Inhalt der Gefäße , in denen
jetzt das Weißbier geliefert wird , schwer geschädigt werden . „ Die
bisherigen Lieferungsbedingungen einseitig zu lqjen , die Preise zu
erhöhen und das Quantum zu vermindern , bevor der Stockbczug
vollinhaltlich erreicht ist . " heißt es zum Schluß , „ dürfte einen
Rattenkönig von Prozessen heraufbeschwören . " In dem hierauf er -
solgteu Antwortschreiben des Vereins der Brauereien wird zum
Schluß darauf verwiesen , daß die Preiserhöhung zum Teil eine
ftßift Ettkgmig . httvorgerusea HÄc, Saß es gper auch nicht an Zu »

stimmungserklärungen fehle . Die Bedenken der Brauereibesitzer ,
daß sie ohne Preiserhöhung ihre Betriebe zum Teil hätten schließen
müssen , sind wohl nicht so tragisch zu nehmen . Wie bei allen Lebens »

Mittelverteuerungen die Mehrkosten aus das konsumierende Publi -
kum abgewälzt werden , und man dabei mitunter »och etwas ver -

dient , so dürfte auch der Verein der Berliner Wcißbierbrauereien
es verstehen , daß er unter Anführung der das Weißbier verteuern -
den Umstände auf seine Rechnung kommt .

Der Rcichsverband in der Ortskasse der Schneider . Mitte Juni
wurde der Vorstand der Ortskasse der Schneider angewiesen , die

Auszählung der am 22 . Mai erfolgten Wahl der Arbeitnehmer -

delegierten zur Generalversammlung unverzüglich vorzunehmen .
Heute , am 11. Juli , ist das noch nicht geschehen . Es hat der Vor -

stand eine Beschwerde gegen diese Verfügung an den Oberpräsidenten

gerichtet .
Wenn gewerkschaftlich organisierte Arbeiter den Alkohol be -

kämpfen , ja Bauer , das ist auch ganz lvas anderes . Hier verstößt
der Vorstand klar gegen das Gesetz , während im anderen Falle der

Vorstand Aufklärung verbreiten wollte .

Gegenwärtig stellt das Kassenlokal zeitweise einen

Krankens aal dar . Am Sonnabend , den 30. Juni er .

fielen in demselben zehn Personen in Ohnmacht ; am

Montag , den 2. Juli , sieben . Woher das kommt ? Die Leute müssen
4 Stunden und noch länger im Kassenlokal auf ihre Abfertigung
warten . Die Auffassung , daß zu wenig Beamte da sind , trifft nicht

zu . Im Gegenteil ! Keine Kasse hat prozentual soviel Angestellte
wie die Ortskasse der Schneider . Herr Broda hat eben in dem

guten Glauben , daß , wem Gott ein Amt gibt , er es auch tragen
hilft , Leute angestellt , die sich zum Kassenangestellten ungefähr so
eignen wie eben Reichsvcrbändlcr .

Wenn in einer Kasse soviel Lehrlinge als jetzt Beamte mit

lebenslänglichen Kontrakten beschäftigt werden , brauchte man sich
über die langstielige Abfertigung des Publikums nicht zu wundern .

Den Besuchern der Ortskrankenkasse der Schneider möchten wir
raten , eventuell Beschwerde an die Aufsichtsbehörde zu richten .

Die Vorgänge in der Ortskasse der Schneider während der

letzten Zeit haben den Verband der Schneider veranlaßt , für
Donnerstag , den 12 . Juli , abends 8V2 Uhr , nach
den „ Armin hallen " , Kommandantenstraße 20 ,
eine öffentliche Versammlung einzuberufen , in lvelcher
den Mitgliedern der Kasse Bericht über die Zustände in der Orts -
lasse der Schneider erstattet werden soll .

Auf das Kuriosum , daß Briefe billiger als Drucksachen sind ,
haben wir bereits hingewiesen . Es dürfte jedoch nicht unangebracht
sein , unseren Lesern nochmals mit der nach Aufhebung der Orts -
bricftaxe eingeführten Portoerhöhung vertraut zu machen . Seit
dem 1. Juli tosten Drucksachen von 100 — 200 Gramm auch im Orts -
und Nacbbarortsverkehr 10 Pf . , als geschlossener Brief aber nur
S Pf . Man hüte sich also , solche Sendungen offen und mit der
früher üblichen Bezeichnung Drucksache zu verschicken . Dasselbe ist
der Fall mit allen Gcschäftspapieren bis zum Gewichte von 250
Gramm . Diese kosten , auch wenu sie nur wenige Gramm schwer
sind , im Ortsverkehr künftig 10 Pf . , als geschlossener Brief nur
3 Pf . Ebenso wird man Warenproben besser für 5 Pf . als Brief .
denn für 10 Pf . als ausdrücklich so bezeichnete Warenprobe ver -

schicken . Tasselbe ist der Fall für zusammengepackte Drucksachen ,
Eeschäftspapiere und Warenproben , die als solche 10 Pf . , als

Briefe im Ortsverkehr nur 3 Pf . kosten .

Der Hoflieferant Bllrstenwarenßabrikant Pfeifer aus der
Friedrichstr . 129 ist unter dem Verdachte der Verführung minder -
jähriger Mädchen in seiner in Tegel gelegenen Villa verhaftet
worden . Er steht im 52. Lebensjahr , hat zwei verheiratete Töchter
und einen erwachsenen Sohn , der im Geschäft des Vaters tätig ist .
Pf . scheint ein vollständiges „ Doppclleben " gesührt zu habe » ;
während er draußen in seiner Villa verbotenen Vergnügungen nach .
ging , war er in Berlin der solideste Ehemann . Nicht nur , daß man
ihn im Innern der Stadt niemals auf verbotenen Wegen wandeln

sah , auch das Eheteben Pf . ' s war ein durchaus ungetrübtes . Nie¬
mals wurde in der Nachbarschaft Streit zwischen den Eheleuten be -
merkt , wie Pf . überhaupt allgemein in der nördlichen Friedrichstadt
als gutherziger , solider Mann bekannt war . Die Verfehlungen ,
deren Pf . deschuldigt wird , kommen daher auch der Familie völlig
überraschend .

Zwei Personen durch Pferbehufe getötet . In dem Depot 6
der Allgemeinen Berliner Omnibusgesellschaft in der Jasmunder -
straße 2/3 haben sich kurz hintereinander zwei bedauerliche Unglücks -
fälle ereignet , welche beide einen tödlichen Ausgang nahmen . Der
44jährige Stallmann Schmolling hatte ein Pferd , weil es sich
störrisch zeigte , geprügelt , worauf das Tier ausschlug und den Sch .
mit solcher Gewalt vor die BrUst traf , daß er bewußtlos nieder -
stürzte . Er wurde in das Lazarus - Krankcnhaus gebracht , starb
aber bald nach der Einlicferung . TaS gleiche Schicksal ereilte den
Igjährigcn Stallburschcn Neubauer , der gleichfalls ' in dem Depot 6
beschäftigt war . N. hatte zwei Pferde von der Haltestelle nach dem
Depot zurückgeführt und unterwegs waren die Stränge herunter -
gefallen . Als sich der junge Mann bückte , um sie wieder aufzu »
heben , schlug eines der Pferde aus und traf N. so unglücklich gegrn
den Leib , daß eine Darmzcrreißung herbeigeführt wurde . Auch der
Stallbursche erlag im Lazarus - Krankenhause den schweren Ver -
lctzungen . — Außerdem wurde der Stallmann Lepke in dem gleichen
Depot von einem Pferde geschlagen und schwer verletzt .

Von seiner Zille abgestürzt und ertrunken ist gestern der
Schiffseigner Schliemann , der mit seinem Fahrzeug in der Nähe des
Speichers des Lehrter Güterbahnhofs vor Anker gelegen hatte . Sch .
hatte beim Ausladen der Frachtstücke geholfen und verlor , als er
am Schisfsrandc stand , plötzlich das Gleichgewicht . Er stürzte rück -
lings in den Kanal und kam nicht wieder zum Borschein . Jedenfalls
hatte der Bcdauernswerre , welcher durch die Arbeit sehr erhitzt ge -
Wesen , beim Sturz ins Wasser einen Herzschlag erlitten . Die Leiche
ist bereits gelandet und in das Schauhaus gebracht worden . !

In einem Vorortzuge vom Tode überrascht wurde der 58jährige
Fabrikant P . aus der Oranienstraßc . P . tvar mit seiner Ehefrau
in Erkner gewesen und wurde bald während der Fahrt von einem
Unwohlsein betroffen . Frau P. wollte « uf der Station Wilhelms -
Hägen ihrem Manne ein Glas Wasser holen , vermochte dies jedoch
nicht mehr infolge der kurzen Haltezeit . Kurz vor der Station
stlahnsdorf sank P. plötzlich tot nieder ; ein Herzschlag hatte seinem
Leben ein jähes Ende bereitet .

Von Einbrechern niedergeschlagen wurde am Sonntagabend
gegen 10 Uhr die in der Plantagcnstr . 41 wohnende 76jährige Witwe
Hille . Schon am Sonntag vor acht Tagen wurden in dem er -
wähnten Hause zwei junge Burschen bemerkt , die sich nach der
Wohnung der Witwe H. erkundigten , sich aber im übrigen mit den
Familienverhältnissen der Frau ziemlich vertraut zeigten . Dieser
Vorfall blieb jedem von den Hausbewohnern unbeachtet . Am Sonn -
tagnachmittag besuchte die Witwe ihren am Wedding wohnenden
Sohn und kehrte von dort gegen 10 Uhr nach ihrer in der vierten
Etage des genannten Hauses belegenen Wohnung zurück . Als Frau
Hille die Tür öffnen wollte , bemerkte sie zu ihrer Ueberraschung ,
daß die Stube von innen verschlossen war . Bevor sie jedoch Hülfe
herbeiholen konnte , wurde die Tür plötzlich aufgestoßen und im
uächflxn Moment rgvotc ein Mgnn fln der gieijiji voiüber . , Ihm



folgte sofort ein zweiter Einbrecher , welcher der Witwe einen der -
artig wuchtigen Faustschlag auf den Kopf versetzte , daß die H. be °
sinnungslos zusammenbrach . Noch ehe Hülfe herbcilam , waren die
Diebe bereits verschwunden .

Ein Revolverschuß auf eine » Straßailmhuumgen ist gestern abend
9 Uhr am Kvnigsplatz abgegeben worden . Als der Motorwagen Nr . 1825
der Straßenbahnlinie 56 , von Schöneberg kommend , durch die An -
lagen des Königsplatzes fuhr , wurde plötzlich aus einem Gebüsch
heraus ein Schutz abgefeuert . Die Kugel durchschlug eine der seit -
lichen Fensterscheiben und traf den im Wagen sitzenden Kaufmann
Erich Hunwald , Apostel PauluSstr . 2 in Schöneberg wohnhaft , am
Kopfe . Der Schaffner des Wagens meldete den Vorfall einem am
KönigSplatz patrouillierenden Schutzmann , welcher mit Hülfe anderer
die Anlagen des Platzes durchsuchte ; es gelang jedoch nicht , eine
Spur von dem Täter aufzufinden . Der verletzte Kaufmann fuhr
mit dem Motorwagen bis zum Oranienburger Tor und begab sich
sodann nach der Sanitätswache in der Eichendorffstratze , Ivo ihm
ein Verband angelegt wurde . Das Geschotz hatte den Kopf glück-
llcherweise nur gestreift und eine ungefährliche Verletzung verurfacht .

Der Raubmörder Heimig hofft durch ein Wiederaufnahme -
Verfahren noch sein Leben zu retten . Bei der Potsdamer Staats¬
anwaltschaft sind in letzter Zeit viele Briefe von dem Mörder ein -
gegangen , die alle das Wiederaufnahmeverfahren Heunigs , mit dem er
seineu Verteidiger Rechtsanwalt Kennetz in Potsdam beauftragt hat ,
zum Gegenstand habe » . Au Stelle des beurlaubten Anwaltes hat
der Rechtsanwalt Dr . Rosbund die Erledigung der Angelegenheit ,
die nach Lage der Sache völlig aussichtslos ist , übernommen .
Immerhin verzögert sich die Strafvollstreckung gegen Hennig da -
durch um einige Monate . Zu der Hinrichtung hat die Potsdamer
Staatsanwaltschaft die Befugniffe zu treffen . Sie wird , wie üblich ,
in Plötzensee stattfinden , und es sollen dazu nur in ganz beschränkter
Zahl Personen Zutritt erhalten .

Sie können ' s nicht begreifen ! Der Polizeipräsident von Berlin
richtet an die Droschkenkutscher folgende Mahnung : . Auf meine
Veranlaffung werden seit vorigem Jahre bei dem Coneours hippique
in Westend an Droschkenkutscher , deren Gefährte sich durch eine be -
sonders gute Beschaffenheit auszeichnen , namhafte Geldpreise und

Brustschnüre verteilt , welch letztere von den Droschkenkutschern im
öffentlichen Fahrdienst getragen werden sollen . Der gute Zweck
dieser Matznahme , welche auch einer Hebung des Standes der

Droschkenkutscher dienen soll , scheint aber in deren Kreisen völlig
verkannt zu werden , denn nach den gemachten Wahrnehmungen
werden die Brustschnüre von den damit bedachten Droschkenkutschern
fast gar nicht getragen , und zwar , wie festgestellt ist . lediglich
aus dem Grunde , weil sie beim Tragen derselben auf den Halleplätzen
Neckereien und anderen Belästigungen seitens anderer Kutscher ans -

gesetzt gewesen sind . Ich kann dieses nnkameradschastliche Verhalten
von Kutschern gegen ihre Kollegen nur bedauern und sehe mich ver -
anlatzt , darauf aufmerksam zu machen , datz dasselbe zu Bestrafungen
gemätz § 55, Absatz 2 der Droschkenordnung führen kann , besonders
aber sehr leicht die Wirkung haben konnte , datz die Verteilung von
Geldpreisen und Brustschnüren an die Droschkenkutscher nicht weiter
stattfindet . Ich gebe mich der Hoffnung hin , datz dieser Hinweis ge -
nügen wird , um die Droschkenkutscher zur Unterlassung des er -
wähnten Verhaltens zn bewegen , und datz die Kutscher , denen Brust -
schnüre verliehen sind , sich nicht weiter von der Anlegung derselben
werden abhalten lassen . "

Hoffentlich haben die Droschkenkutscher nunmehr eine andere
Auffassung über die Brustschnüre .

Das königliche Polizeipräsidium teilt mit : Verloren wurden am
g. d. Mts . von einer Dame in der Zeit von nachmittags 4' / , bis

lst/s Uhr ein grauer Schlüsselbeutel enthaltend einen neuen Ein -
tausendmarkschein und einen neuen EinHundertmarkschein in der
Wannseebahu , Stratzenbahnlinie 57, Automobil - Omnibus , Linie

Chausseestratze —Hallesches Tor , Omnibuslinie Marheinickeplatz oder
in dem Warenhause von Tietz in der Leipzigerstratze . Für den Zurück'
bringer dieser Scheine ist vo: - der Verliererin eine Belohnung von
309 M. ausgesetzt. Personen , welche hierüber Auskunft geben können ,
wollen sich in dem zunächst belegenen Polizeirevier oder bei der
Kriminalpolizei , Zimmer 631 zu J . - Nr . 4934 IV 20. 6. melden .

Seit dem 24 . 4. e r. wird aus Reinickendorf der Maurer Ernst
Wagner , 12. 11. 40 Mügeln geboren , vermitzt . Er hat graues Haar
und Schnurrbart , graue Augen , an der rechten Genickseite eine Beule
in Größe eines Talerstiickes und ist 1,76 Meter groß . Bekleidet
war Wagner mit grauer Schirmmütze , grauem Jakett und Weste ,
dunkler Hose , Zugsiiefeln . Personen , welche über den Verbleib des
Vermißten nähere Angaben machen können , wollen dem nächsten
Polizeirevier , dem Amtsvorsteher zu Reinickendorf oder der Kriminal -
Polizei , Zimmer 331 zu No. 2965IV/34 . 06 Mitteilung machen .

Das rückfichtslos schnelle Fahren der Automobile an den Halte -
stellen der Straßenbahnwagen vorüber , hat gestern abend einen
schweren Unglücksfall herbeigeführt . Als der 24jährige Postbote
Karl Neeglich an der Ecke der Nürnberger - und Augsburgerstratze
einen Straßenbahnwagen verlassen wollte , kam das Troschkenanto -
mobil Nr . 9840 vorübcrgejagt und fuhr den N. über den Haufen .
Der Verunglückte mutzte schwerverletzt nach der Unfallstation am
Zoologischen Garten und von dort in einem Krankenwagen nach dem
Krankenhause Westend gebracht werden .

Fcnerwehrbericht . In der letzten Nacht gegen 3 Uhr wurde die

Feuerwehr nach dem Görlitzer - Ufer gerufen . Grober Unfug lag
der Feuermeldung zugrunde . Der Täter ist unerkannt entkommen .

Unverrichteter Sache mutzte die Wehr nach längerem Gucken wieder
abrücken . Der 17. Zug wurde nachts nach der Handelsstätlc Belle -
allianee in der Lindenstr . 101 gerufen . Dort war in einer Fabrik
elektrischer Taschenlampen Feuer ausgekommen . ES brannte Kolo¬
phonium in einem Ofenrohr . Wegen eines Kellerbrandes , ent «

standen durch Preßkohlen , rückte ein Zug nach der Klödcnstr . 1 aus .

Ferner erfolgten noch Alarme nach der Pasteurstr . 32 . Köniastraße
und anderen Stellen .

Vorort - ffadmcdtetn
Nixdorf .

Um in den Tod zu gehen , hat sich die 21jährige Näherin Auguste
Zeitz ans ihrer Wohnung in der Berlinerstr . 85 entfernt . Das junge
Mädchen wird bereits seit dem 1. Juli vermitzt . Vor seinem Wer -

schwinden sprach es die Absicht aus , sich wegen Liebeskummer daS
Leben zu nehmen , und die Angehörigen befürchten , datz es diesen
Plan bereits zur Ausführung gebracht hat . Die Z. hat blondes

Haar , rundes Gesickit und ist von kräftiger Gestalt . Bekleidet war
sie mit schwarz - weitzkarriertein Rock , heller Bluse und weißem engli -
scheu Hut mit schwarzem Bande .

Charlottcnburg .
Verein Freier Kindergarten . Donnerstag , den 12. Juli , findet

abends 3 Uhr im Moabiter G e s e I l s ch a f t s h a u S , Mieles -
st r a tz e 24 , eine Vorbesprechung zum Zweck der Gründung eines

Freien Kindergartens in Moabit statt . Alle Männer und Frauen ,
welche dieser Angelegenheit Interesse entgegenbringen , werden ge -
beten , an der Besprechung teilzunehmen .

Johaunisthal .
Eine interessante Wettfahrt eines Automobils mit einem Zwei -

rade fand gestern Nachmittag in der Köpenicker Landstraße statt .
Dortsclbst hatte ein Zwciradfahrer beim Besuch einer Gastwirtschaft
seine Maschine auf der Straße stehen lassen , und diese Gelegenheit
benutzte ein Dieb , um sich das Fahrrad anzueignen . Der Eigen -
tümer hatte beobachtet , wie sich der Fremde auf das Rad schwang ,
und ein in demselben Lokal weilender Chauffeur , dessen Privat -
automobil auf der Straße stand , nahm sofort die Verfolgimg des
Diebes auf . Es entspann sich nun eine interessante Wettfahrt , bei

welcher trotz der lebhaftesten Anstrengungen des Fährradmarders der

Kraftwagen von Sekunde zu Sekunde Vorsprung gewann , und in

der Nähe von Johannislhal gelang es dem Chauffeur endlich , den
Dieb einzuholen . Dieser sprang nunmehr von dem Rade ab ,

flüchtete , seine Beute im Stich lassend , in den Wald und entkam .
Das Rad konnte dem Bestohlenen wieder zugestellt werden .

Köpenick .
Doppelt verunglückt . Von zwei Wagen zugleich überfahren

wurde gestern der 71 jährige Arbeiter Map Koffe aus Köpenick . Beim

lieberschreiten des Fahrdammes im Südosten der Stadt wurde K.

von einem Mörtelwagen umgerissen und fiel so unglücklich , datz die

Arme auf die Gleise der Straßenbahn und die Beine unter den

Mörtelwagen zu liegen kamen . In demselben Augenblick kam auch
ein Stratzenbahnwagen vorüber und die Räder beider Fuhrwerke

gingen über den bedauernswerten Greis hinweg . Die Arme wurden

K. fast vollständig zerstümmelt und auch die Unterschenkel schwer

verletzt . Der Verunglückte fand in dem Kreiskrankenhause in Britz

Aufnahme .

Königs - Wusterhausen .
Bei der Explosion einer Bahuhofslaterne ist schon wieder ein

Eisenbnhiibeamter schwer verunglückt . Auf der Station Königs -

Wusterhausen wollte der Beamte T. die Laterne anzünden , als diese

plötzlich explodierte . Die Stichflammen trafen den Mann und im

nächsten Augenblick brannte der Bedauernswerte lichterloh . Hülfe -
rufend lief der Brennende umher und es gelang auch einem hinzu -
springenden Kollegen , die Flammen zu ersticken . Mit schweren
Brandwunden mutzte der Beamte einem Krankenhause zugeführt
werden .

Derartige Explosionen sind in letzter Zeit des öfteren vor -

gekommen , ohne datz die Eisenbahnverwaltung , wie es scheint , dir

Konsequenzen daraus zieht .

Halensee .
Zu der Notiz : „ Eine grobe Mißhandlung " teilt uns der be «

treffende Herr Nassin mit , datz von einer Mißhandlung des Wendler
keine Rede sein könne , er habe ihm nur den Schlauch aus der

tand genommen und mehrere Mal um den Kopf herumgehalten .
atz Herr Nassin etwas anderes getan hat , haben wir selbst nicht

behauptet .

Kalkberge - Rüdersdorf .
Unter dem Verdacht , 12 000 M. amtliche Gelder unterschlagen

zu haben , ist gestern der Amtsgerichtssekretär Müller aus Kalkberge -
Rüdersdorf verhaftet worden . Vor einem halben Jahre wurde M. von
Mittenwalde nach Kalkberge versetzt und in seiner ersteren Stellung
soll er die Unterschlagungen verübt haben . Der Verhastete ist in das

Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert worden .
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( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IJ Buchstaben
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Kleine Anzeigen [

ANZEIGEN �
für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

( önrbin cnliniid ©trotze gvnnffiivlcr .
flvntzt 9, pnvlem . If

. Herrenfahrrnd ,
wie neu , 45,00 .
( trotze 36 b.

Damcnsahrrad ,
Holz . Blumen .

1668, ( 1*

Fahrräder , Teilzahlungen . Berg .
strotze 28, Skalitzcrstratze 40. 1663. ( 1*

Hochvornehine Herrenanzüge ,
Soinrnerpalctols , die ans feinsten
Matzstostcn gcsertigt wurden , 18 bis
38,00 , Herrenhosen 7 —12,00 verkaust
täglich , sonntags . Deutsches Ver -
saudhaiis , Jägcrswatze 63, 1 Treppe .

TcpPIcheinilFarbeiiiehlerngabrif .
Niederlage Grotze Franisiirterftratze 9,
parterre .

Steppdeetei , billigst Fabrik Grotze
grankjiirlcrstrntze 9, parterre . 41

Welegeuhcitskäiife : PalctoiS , An -
züge , Hosen , Köster , Reoolver ,
Tcschlngs , Uhren , Goldsachen , Kessel ,
spottbillig . Lacke , Oranienstratze 13t

Meisegläser , Operngläser , Rcitzi
zeuge , Negulntoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
strotze 181. 2376b *

6,00 —10,00 gutgeschrieben erhält
Selbstkäuser einer Nähmaschine ohne
Slnzahlung , Woche 1,00 , gebrauchte
12,00 . Postkarte genügt . Köpenicker »
strotze 60/61 , Grotze Frankfurter -
strotze 43, Prenzlauerslratze 59/60 . *

Teppirtie ! ( sebierhasle ) in allen
©rötzen siir die Hälste de » Wertes
ti » Tcppichinger Brünn , Hackeschcr
Markt 4, B. ihnhos Börse , 266/14 *

Ttube , Küche vermietet , 19,00 ,
Hochmeisterslratze 14 , Quergebäudc
parterre . s- 54

Gtube » ' Küche zum 1. Oktober zu
vermieten sür 20 und 22 Mark .
Charlottcnburg , Schillcrstratzc 94. *

Moiintsniizüge , Sommerüber
ziehcr von 5 Mark an, grotze Ans '
wähl sür jede Figur , auch neue elc -
gante Garderobe aus erster Bezugs
quelle . Schiicidermcislcr PaulFürsten
zeit . Nur Roseuthnlerstrahe 10. Kein
Laden . Habe keine Filialen . 267/2 *

Nähiiiaschiiie ». ohne Sliizahluug ,
wöchentlich 1,00. Warschnncrstratzc 67,
Wtenerstr . 1 —6 , Ackersiratze III .

Krautstrasie 50, Saalsclds Wöbet -
fpeichcr , - miaust spottbillig , weil kein
Laden , Möbel , Spiegel . Polstcrwaren .
Besichtigung ohne Kanszwang . S8g2b *

Mäliniitschiiien . Zahle bis >2,00 ,
Wer Teilzahlniig kaust oder nach -
weist . Sämtliche Systeme . Woche
1,00 . Postkarte . Brauser , Tilsitcr -
strotze 90.

_ +33 *

Tiiiaerringschiff , 25,00 , unter
Garantie gut nähend . Jüdenstratze 4711.

Milch Liter 15.
Stand 157.

Weddinghalle ,
2863b *

Während des Umbaus billiges
Möbclangebot : Kleiderspind 23, —,
Garnituren , Paneelsosas , Stostsosas
42, —, Vollständige Speise - , Schlaf - und
Wohnzimmer in jeder Auisübrung .
Herrliche bunte Küchen 60, —. Möbel -
sabrik Hirschowitz , Stalitzerswatze 25.

Lauheit - Baumaterilllien , neue
und gebrauchte , wie : Kantholz , Bretter ,
Latten , Leisten . Türen . Fenster ,
Linoleum , Dachpappe usw. billigst .
Früher Kottbulerdamm 22, jetzt Hasen «
Heide 2 ( am Hermannplatzs . t236b *

Gardineiireste , 1 bis 4 Fenster ,
verlaust spottbillig Güthcr , Grüner
Weg 80, parterre . _

1656 ( 1*

Tischdecke », ältere Muster , ver -
kaust spottbillig Güther . Grüner
Weg 80, parterre . _

1657 ( 1*

Monntsaiiziige und Sommer »
palctotS von 6,00 an , Hosen von
1,50 an . Gehrocknnzüge von 12. 00
an , Fracks von 2,50 an , sowie sür
korpulente Figuren . Neue Garderobe

zn staunend billigeiiPrciseii . ans Pslliid -
leihen vcrsallene Sachen lnnst man
am vorteilhastcsleu bei Natz , Mulack -
stratze 14. L8glb *

Hochelegante Damengarderobe
sowie einfache Sommerkleider , Bluleii
Röcke , wenig getragen , spottbillig
Engels , Brumicnslratze 3. 2903b

Möbel . Nußbaum » Mahagoni ,
geschnitzte , Wohnungseinrichtmigen
zeder Preislage , belaiml billig , eigene
Möbclpolslcrei , gute Arbeit . . Kamer -
ling , Kastanien - Allce 56. 2902b

. Kaiiaricnroller 5,00 , Jerusalemcr -
stratze 7, Quergebäudc III . 139/5

Schankgeschäft wegen Stellung -
übcrnabmc billig vcrkäufiichManteusfel -
stratze 20. yl

Flossenkieler . 9 Meter , verkaust
billigst Storchncst , Stralau , P90

Patentanwalt Wessel , Gitschiner -
stratze 94». 2693b *

Psaudlellie , Priiizrnsttatze 63.
täglich 8 —8 . Sonntags bis 2. 1667K *

Pfandleihe MarkuSstratze 27.

Plattuabfälle . alle Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte
Uhren , Staubgold , Tressen , Brillanten ,
sowie sämtliche gold - und silber -
haltigen Abfälle taust Goldschmclzcrei
Broh , Wrangelstratze 4. Telephon
Amt 4. 6953 . 133/8 *

Vermietungen .
Wohnungen .

Stube und Küche zu vermieten
Gubenerstratze 6. _ 28146

Grvste . zwcizimmerige Vordcr -
wohnnng . ein - und zwcizimmerige
Hinterwohnung , auch josort , Pappel¬
allee 128. *

fftietsgesuehe .
Vetteret Herr sucht alleinige

Schlasstclle , Süden oder Südosten .
Osscrten A. B. , Postamt 33. 28976

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Blinder Stuhlflcchter bittet um

Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . A. Gläser , Mulack -
stratze 27. l468b

Stellensngedvte .
Antomobilführer ! Jedermann

wird schnellstens zu erstklassigem
Chaustcnr ausgcbsldet . Lehrpläne
kostenlos . Glänzendste Erfolge . Auto -
lechnilum BcrIin,Spichernilratzel1/l2 . *

Schmelzer verlangt Elisabclhufcr30 .
Tüchtige Kunstschmiede sucht so-

fort Ed. Puls , Tempelhof . 139/5 *
Sltieter aus ordentliche Beutel »

Portemonnaies . Wilhelm Guttsmami ,
Dresdcncrstratze 75. 241/16

Flicker sür Rohleisten verlangt
Werkmeister , Brunncnstratze 194

Gesucht Korbmacher ans Geschotz -
körbe . H. Schütte , Altona . 29016

Bürstenmacher , tüchtiger Holz »
werker verlangt Viestenz , Acker -
stratze 133. _ 28966

Botenfrauen finden lohnende und
dauernde Beschäsligung Prinzen -
stratze 41. _ 139/7 *

Junges Mädchen für leichte schrist -
liche Arbeiten . Wilhelm Guttsmann ,
Drcsdciierslratze 75.

Paletotmamsells
dingerstratze 76.

verlangt El -
2900b «

Barockvergoldcriiinen verlangt
Werkmeister , Brunneustratze 134.

Btitenfrane » sindensosort lohnende
und dauernde Beschäjtigung Schöne -
berg , Feurigslratzc 12. 138/13 '

Im Arbeitsmarkt durch
besoudereu Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 56 Pf . die Zeile .

Gesucht tüchtige Korbniachcrgcscllcit
aus grüne gemattete schwere und
leichte Arbeit . Löhffe werden nach
dem bis 1308 vereinbarten Lohntaris
bezahlt . Ununterbrochene Arbeit aus
1 —2 Jahre . Antritt sogleich .

1. dl. V/. Heitmann , Korbwarenfabrik .
Antonislratze . Hamburg .

Reilakteurgesuch .
Für eine vom <88 . Scp -

te Hilter iliescs Jahres ab in
Xorclhausen erscheinende
( ■ arteizeitnne für den
Wahlkreis Nordhansen —
Iiirufschaft Hohnsteln und
die ansrciiziondcn Kreise
wird ein leitender Re¬
dakteur gesucht .

Angebote und Anfragen
sind zu richten an l >r .
Meli altes . Arzt . Xord -
haasen , Imtbor - Platz 7 .

Achtung ! Achtung !

Klavierarbeiterl
In der Pianofabrik von Reil &

Co . . Andreasstr . 32 , haben sämt¬
liche Kollegen wegen Lohndifierenzen
die Arbeit niedergelegt . 141/16 *

Zuzug ist feruznhalteu .
Vereinigung der «usikinstrumenien -

arbeiter .

Achtung !

Fliesenleger !
Wegen Akkordarbeit und anderer

Dijserenzen sind sämtliche Bauten der
Firma

Selimalisch & Below
für organisierte Fliesenleger
gesperrt .

Die Sektionsleitnitg .

( Zahlstelle Bcrliu ) .
Folgende Finnen haben , weil daS

Personal nach der Beendigung der

Aussperrung nicht reumütig und
bedingungslos in die Belriebe zurück -
kehrte , weiter respektive erneut auS -
gesperrt :

4». Wübben & Co . , Wilhelm «
stratze 9.

H. ( Sperling , Friedrich str. 16.
D. Rlcistofii . gdcbrichftr . 16.
Ulderltz de Raaer , Mauer -

stratze 80.
Fritscbo - Ranmbach , Schö -

nebcrg , Bahnstratze .
II . Reiß , Lützowslr . 107/8 .
H . Schubert , Wilhelmstr . 121.
C. idetschke de Co . , Zimmer -

stratze 94 »
A. Schoß , Puttkamerstratze 19.
A. Schoß , Dessauerstratzc .
Schneider A Ziegler ,

Ritterstr . 76.
Rlckiiiann , Wilhelmstr . 121.
Ad . Ludwig , Elisabeth - User 5/6 .
Fleck Wachf . , Lützowslr . 87.
Kümmerer , Koch str. 67.
C. F . Walter , Wallstr . 16/17 .
Rieh , tiahl , CHaussccstr . 2e.
Agthe , Wilhelmstr . 119/20 .
Lotze & Sleler , Kochstr . 3.
Ad . Wittenburg , Wilhelm »

stratze 16.
Xaver Kttlle , Reich cnberger -

slratze 36.
WM - Alle Genossen und Freunde

der Organisation , machen wir daraus
ansmerksam , datz die Heimarbeit
( Bogen falzen von Streilarbeit ) in
übcrmätzigcr Weise Platz gegriffen hat
Wir bitten , die Hausbewohner aus
das Verwerfliche ihres Tuns aus -
merksam zu machen .

Tie Ortsvcrwaltung .

Kartonarbeitcr u. Arbeiterinneu l
Kartounicter !

In der Kartoufabrik von Ad .
f - esser , Krautstraste , sind tarif¬
liche Differenzen ausgebrochen .

Diese Betriebe sind gesperrt !
Die Firma Aloys Snk , Ncandcr -

stratze 4 ( Neanderhof )
ist für Galanteriearbeiter und
Arbeiterinnen wegen Differenzen
gesperrt .
24/12 _ Die Ortsvcrwaltung .

Achtung ! Achtung !

Töpfer !
Aus dem Bau Südende , Lichter -

felderstratze , Ecke Potsdamcrstratze ,
des Tövsernieisters Franz Wenglcr ,
wohnhaft Südendc , Stephanstr . 25,
haben die Kollegen wegen rücksichts -
loser Behandlung , schlechten Werk -
zeunS und sonstiger Mitzstände die
Arbeit niedergelegt .

Die Kollegen werden aufgefordert
dies zu beachten .

Die ehemaligen Meister Paul
Hilprecht und Ludwig König arbeiten
weiter .

Die Arbeit wird nicht eher ausgc »
nomine » , bis öffentlich durch sie
VerbandSleitung bekanntgegeben wird ,
datz die Differenzen beigelegt sind .
196/18 » Tie Bcrbandsleitung .

MsWZE . geübte

? etznähennnen
zum Ausfertigen für Jacketts u. Kolliers sucht sofort bei hohem Lohn

�onkelitjon8 - Alltiel ) olaget
J . A. Wettergren & Co.

Gothenburg ( Schweden ) .
NB. Reise wird vergütet ! Vertreter am 13. und 14. Juli anwesend

m Hotel Nürnberger Hof, zwischen 12 —1 Ilhr . 2878b *

) Znnaknie - 8tellen
für „ kleine Anzeigen " .

Osten :
Mann , Petersburgerplatz 4.
Weugels . RüderSdorserstr . 3.
Gustav Vogel , Koppenstr . 83.

Nordosten :
L. Zucht , Keibelstr . 42.
I . Rcul , Barnimstr . 42.

Norden :
H. Raschkc , Ackerstr . 36.
F . Trapp , Rügenersw . 24.
Karl Mars , Lnchenerftr . 123.
Karl Weist « , Wiesenftr . 41/42 .
L. Dcchaud , Ruhcplatzstr . 24.
•f». Bogel , Lortzingstr . 37.
A. Ttest , Jnvalidcnstr . 124.

Nordwesten :
Karl Anders , Salzwedclerstr . 8.
W. Schrolle , Gotzkowslystr . 29.

Südwesten :

?. Werner , Mittenwalderstr . 30.
. Schräder , Kreuzbergstr . 15.

Süden :
St . Frist , Prinzenslr . 31.
F . Gutschmidt , Kottbuser Damm 8.

Südosten :
Paul Böhm . Lausitzer Platz 14/15 .
P . Harsch . Eugel - Njer 15.

Charlottcnbnrg :
®. Scharnberg , Sesenheimerstr . 1,

Frlcdrlchsbcrg :
O. Seikel , Kronprinzenstr . 50.

Ripdorf :
M . Heinrich , Neckarstr . 7.
Conrad , Hermannftr . 50.

Schüneherg :
Wilh . Bäumler , Martin Lutherstr . 51.

Wcißcnsee :
W. Reske , Sedanstr . 105.
Jul . Schillert , König - Chaussee 39a .

Reinickendorf :
P . Gursch , Proviiizstr . 108.

Berantsortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den Jnjeratenteil veramw . : Th . Giockc , Berlin . Krück u. Verlag ; Vorwärts Buchdruckerei u. VerlaZtzanstall Paul Singer & Es . , Berlin SW ,
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